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RAOPTAOSCIAOE
Ganhaupftstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und de» KreiS KarlSriive
sowie für den Kreis Pforzheim . „ gralchaau und Bruh -
rain " für den KreiS Bruchsal. „Merkur- Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „A »S der
Ortenau " für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
2« . Februar 194« . Die Idgespaltene Millinieterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfä . I » den BezirksauSgabc» „ Nraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel-
teu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxlleil : die Sgespaltcne. 7« Millimeter breite Zeile : 9«
Psg . Mengenabschlüssefür die Gelamtauslage und AnS.
labe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Stassel 6 ; für die
ihrigen BezirkSausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-
eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die

MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbarcAnzeigen sür die MontagauSgabe
müssen biS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShaus etngcgangen sein . Texttell und Slreisen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 2« Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav - . Satz, und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Empfang des Reichsmlnlslers Dr. Todt und der übrigen Sachwalter der deutschen Rüstung in der Reuen Reichskanzler
Oer Führer erklärt : Oie deutsche Rüstung allen ihr gestellten Aufgaben im höchsten Ausmaß gerecht geworden

«f ‘/ (»l

* Berlin , 11. Dez . Der Führer empfing
em Mittwochmitta « im gtogen Empfangssaal
der Renen Reichskanzlei in Gegenwart deS
Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht Ge»
neralfeldmarschall Seite ! den Reichsminister
sür Bewafsnnng nnd Mnnition . Dr . Todt , mit
seinen Mitarbeitern ans Wehrmacht, Wirtschaft
nnd Partei , die sich nm die Leiftnngssteigernng
der dentschen Rnftnngsindnstrie besondere Ver¬
dienste erworben haben.

Reichsminister Dr . Tobt stellte dem Führer
die Rüstungsinspokteure der einzelnen Wehr¬
kreis« unter Führung des Chefs des Wehrwirt¬
schafts- und Rüstungsamtes im OKW.. Gene¬
ral der Infanterie Thomas , die in den Rü -
stungsbeirat berufenen WirtschastSführer mit
dem Vorsitzenden des Rüstungsbeirates , Gene¬
raldirektor K e tz l e r sowie die Wehrkreis-
beauftragten des Reichsministers für Bewaff¬
nung und Munition vor.

Der Führer begrüßte die erschienenen Sach¬
walter der deutschen Rüstung und liest sich von
ihnen ihre Aufgabe und das Werk, dem sie an¬
gehören. melden . In einem ausführlichen Refe¬
rat erstattete Reichsmintster Dr . Todt dem
Führer Bericht über die bisherigen
Leistungen der von ihm auf Befehl des
Führers geschaffenen Organisation zur Lei¬
stungssteigerung der deutschen Rüstungsindu¬
strie . Er hob dabei die Gemeinschafts¬
leistung von Wehrmacht , Wirtschaft ,
Wissenschaft und Partei hervor und
erklärte , die deutsche Rüstungsindustrie habe
unter Zurückstellung jeglicher Eigeninteressen
freudig und mit grohem Erfolg di« ihr zuge¬
teilte Gemeinschaftsarbeit übernommen und
dadurch eine echt nationalsozialistische Grund¬
einstellung bewiesen . Durch den Zusammen¬
schluß der fähigsten und energischsten Fachleute
aus Wehrmacht . Wirtschaft nnd Partei sei . ohne
dast deswegen ein «rohes Ministerium gebildet
wurde , ein Instrument geschaffen worden, das
mir anderer Einstellung arbeite als die mate¬
riell und eigennützig eingestellten Industriellen
auf der Feindseitel

In seiner Ansprache an ihre versammelten
Vertreter sprach der Führer der gesamten

vrillschek hatzgesang
Den Londoner Plntokraten ist die Rede des

Führers gewaltig in die Glieder gefahren . Di «
schonnngslose Anprangerung ihres Systems ,
dem die Prinzipien und Bestrebungen des
sozialistischen dentschen Bolksftaates entgegen¬
gestellt wurden , hat ihre Angst bestärkt , dast auch
in England derartige Ideen Eingang finden
könnten. Mit allen Mitteln der Agitation wird
daher von Churchill und seinen Kumpanen der
Versuch gemacht , den Inhalt der Führcrrede
zu verfälschen. Während auf der einen Seite
behauptet wird , Adolf Hitler habe Anspruch
ans die Weltherrschaft erhoben — was eine
grobe Lüge darstellt — sagt das Londoner In »
sormationsministerinm , dast die Ausführungen
nicht einmal bei den direkten Zuhörern Bei¬
fall gesunden hätte — ein ebenso grotesker
Schwindel , denn auch jeder ausländische Rund «
funkhörer konnte ja die Inbelstürme verneh¬
men . die immer wieder die Rede des Führers
unterbrachen. Die Welt , soweit sie nicht noch
im Schlepptau der britischen Politik segelt, hat
die Rede des Führers sehr wohl verstanden
und ihre Bedeutung zu würdigen gewußt . Die
Folge dieser Tatsache war in London ein
neuer Wutausbruch . Sicherheitsminister
Morrison , der sonst so gerne die Maske des
philantropen Reformators trägt , lieb sich zu
dem Hahgesang hinreiben , es sei schade, dab die
bayrische Regierung Adols Hitler nach dem
Putsch im Jahre 1925 nicht habe erschieben las¬
sen. Wenn er, Morrison , damals deutscher Re¬
gierungschef gewesen wäre , wäre Hitler nicht
mit dem Leben davongekommen s !s . Es gehört
schon die ganze Verworfenheit eines britischen
Plntokraten dazu, um in derartiger Weise ge¬
heimen Wünschen und abgrundtiefem Hab Aus¬
druck zu verleihen . Auch Chamberlain wollte
den Tag erleben » an dem der Führer vernichtet
würde , und Churchills Intelligenz Service
dingte auch den Mörder , der im November vo¬
rigen Jahres im Münchner Bürgerbrän die
Höllenmaschine anbrachte , der der Führer wie
durch ein Wunder entging . Für diese Verbre¬
cher wird einmal der Tag der Abrechnung
kommen. Das Urteil wir hart und unerbitt¬
lich sein. Die Niederlage Englands — das wis¬
sen sie allerdings sehr genau — wird ihr Schick¬
sal besiegeln. Diese wütenden Erzeff«, die
skrupellose Hetze und die verzwciselten Lügen
sind dgher nichts anderes als der Versuch, die
Stunde des Gerichts hinanszuzieheu . Aber sie
kommt , wenn der Führer den Zeitpunkt für
richtig hält.

deutschen Rüstungsindustrie seinen Dank für
ihre hervorragenden Lei st ungen
aus . Die deutsche Rüstung, so erklärte der
Führer , sei allen ihr gestellten Aufgaben in
höchstem Ausmatze gerecht geworden. Wie er
gestern dem deutschen Rüstungsarbeiter seinen
Dank ausgesprochen habe in der Erkenntnis ,
daß ohne das Wirken und den Fleiß , das Kön¬
nen und die Fähigkeit des Arbeiters die gro¬
ben Erfolge nicht denkbar gewesen wären , so
möchte er heute der deutschen Rüstungsindu¬
strie dafür danken, daß es durch di« Fähigkeit
ihrer Erfinder , Techniker und Chemiker , aber
auch ihrer industriellen Leiter und der Wirt¬
schaftsführung möglich wurde, in stärkstem
Ausmaß den Anforderungen der Wehrmacht
zu genügen. In seinen Dank an die deutsche
Rüstung bezog der Führer auch die Vertreter

* Berlin » 11. Dez . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Schlechte Wetterlage beschränkte die Tätigkeit
der Luftwaffe auch am 10 . nnd in der Nacht
znm 11. 12. ans b c w a f s n e t e A n s k l L r n n g.
In Frmton on Sea wurden Tresser im Hasen¬
gelände mit großer Rauchentwicklung, ferner
Treffer in einem Fabrikgelände zwischen
Folkestone nnd Canterbnry beobachtet . Bor
Harwich wurde ein Handelsschiff mit
Bomben nnd mit Bordkanone n,an -
g e g r i f s e n. Fernkampsbatterien der Kriegs¬
marine nnd des Heeres nahmen feindliche Fahr¬
zeuge, die den Kanal zn befahren versuchten,
unter wirksames Feuer . Fcrnkampsbatterien
des Heeres bekämpften gegen Abend erfolgreich
militärische Ziele im Küstengebiet von Dover .

In der Nacht znm 11 . 12. warfen einige
seindliche Kampfflugzeuge eine Anzahl von
Spreng - und Brandbomben im besetzten Gebiet
und in Südwestdeutschland. Außer der erheb¬
lichen Beschädigung eines Kinder¬
heimes in einer südwestdentschen Stadt und
leichten Gebändeschäden in einigen Orten in
der Eifel entstand kein nennenswerter Sach¬
schaden. Im Reichsgebiet wurden zwei Zivil¬
personen schwer und eine Person leicht verletzt,
im besetzten Gebiet ein Kind getötet und zwei
Zivilpersonen verletzt. Flakartillerie schob ge¬
stern zwei feindlich« Flugzeuge vom Muster
Briftol -Blenheim ab. Eigene Verluste traten
nicht ein.

*
In der Nacht zum Mittwoch warfen eng¬

lische Flieger über einer südwestdeutschen
Stadt mehrere Spreng - und Brandbomben ab ,

der Wehrmacht und der Partei ein. die auf
diesem Gebiet so erfolgreich tätig seien.

Kriegsverdienstkreuz 1 . Klasse
für drei Betriebsführer

Der Führer hat in Anerkennung ihrer be¬
sonderen Verdienste um die deutsche Rüstung
auf Vorschlag des Reichsministers Dr . Todt
den Betriebsführern Generaldirektor Dr .
B o r b e t. Dr . Keßler und Dr . W i r tz das
Kriegsverdienstkreuz 1 . Klaffe verliehen. Am
Tage des Empfanges der Mitarbeiter des
Reichsministers für Bewaffnung und Munt -
tion durch den Führer überreichte Reichsmini¬
ster Dr . Todt den anwesenden Herren diese
Auszeichnung . Er würdigte in einer kurzen
Ansprache ihre Leistungen.

die jedoch auf Sportplätze und sonstiges freies
Gelände fielen und demzufolge keinen Schaden
anrichteten. Lediglich eine Sprengbombe traf
ein dreistöckiges Kinderheim , deffen
beide oberen Stockwerke schwer beschädigt wur¬
den . Doch auch in diesem Falle gab es glück¬
licherweise keinen Personenschaden , da die 84
dort untergebrachten Kinder von ihren 20
Pflegepersonen beim Fliegeralarm sofort in
den Luftschutzraum gebracht worben waren.

Das ist wieder ein echt britisches Helden¬
stück ! Militärische Ziele wagt die RAF . nicht

* Lissabon » 11 . Dez . Der dem Nord»
dentschen Lloyd gehörige Dampfer „Helgo¬
land" hat den Atlantischen Ozean
übergnert nnd ist sicher in einem dentschen
Hafen eingelansen .

Der Dampfer hatte in Puerto Columbia ge¬
legen und war aus diesem am Karibischen
Meer gelegenen Hafen der Republik Colum¬
bia Ende Oktober ausgelaufen . Die Zeitun¬
gen der Hauptstadt Bogota hatten seinerzeit
das Auslaufen des Dampfers stark beachtet
und auf die Schwierigkeiten htngewiesen , die
das deutsche Schiff beim Durchbruch durch zwei
britische Sperrlinien zu überwinden haben
würde, da die Engländer die durch die Ba-
hama-Inseln und Kleinen Antillen gebildete
natürliche Inselsperre stark bewachten und
auch an der europäischen Seite des Atlantischen
Ozeans einen Sperrgürtel errichtet hatten.

anzugreifen, um sich durch das starke Abwehr¬
feuer unserer Flak nicht zu gefährden, dafür
sind Kraükenhäuser, Wohnblocks und Kultur¬
stätten um so beliebtere Ziele der königlichen
„Luftwaffe". Daß sie in diesem Falle keine
Menschenleben vernichten konnte , lag sicherlich
nicht in ihrer Absicht , sondern ist lediglich dem
Umstand zu verdanken, daß das umsichtige
Pflegepersonal im Augenblick der Ge¬
fahr die Schützlinge sofort in Si¬
cherheit brachte . Dieses vorbildliche Ver¬
halten kann jedoch keineswegs die gerechte
Empörung der Eltern der gefährdeten Kinder,
auf deren Leben es abgesehen war , unb dar¬
über hinaus die Erbitterung des ganzen deut¬
schen Volkes über diesen neuen britischen
Schurkenstreich abschwächen. Dieser rechtfertigt
aufs neue unsere Vergeltungsangriffe auf
England. Die britischen Kindermörder haben
aufs neue bewiesen , daß sie nicht auf andere
Weise in ihre Schranken zurückzuweisen sind .
Und diese Belehrung wird ihnen jetzt vor den
Augen der ganzen Welt zuteil , die sich darauf
verlaffen kann , daß die Gegenschläge der deut¬
schen Luftwaffe das englische Blutkonto bis
auf den letzten Posten ausgleichen werden.

Englischer 8000 -Tonner überfällig
* Neuyork, 11 . Dez . Der englische Frachter

„Maidan " (7808 BRT . s ist seit Wochen über-
fällig . Er hatte eine Ladung amerikanischer
Sämereien an Bord . Das Schiff war nach
Southampton unterwegs .

Die Meldung von der glücklichen Ankunft des
Dampfers „Helgoland" in einem deutschen
Hafen hat daher, wie aus Bogota gemeldet
wird , dort starkes Aufsehen erregt . Sie wird
in allen Zeitungen in grober Aufmachung auf
der ersten Seite gebracht . Die Zeitungen wei¬
sen darauf hin. daß dem Schiff nicht nur der
Ausbruch aus der Karibischen See , sondern
auch der Durchbruch durch die soge¬
nannte britische Blockade gelun¬
gen ist , die also nicht als effektiv anzusehen
ist . Sachverständige Kreise betonen, daß wegen
der langen Liegezeit im Hafen der Schtfss -
rumpf unter der Wafferlinie stark bewachsen
war , so baß die „Helgoland" kaum mehr als
sieben Seemeilen in der Stunde laufen konnte .
Trotz dieser geringen Geschwindigkeit ist das
Schiff allen Nachstellungen des Feindes ent¬
gangen.

«eldBder und Redakteur
Von Helmut 8 Andermann

In seiner packenden Rede zu den deutschen
Arbeitern hat der Führer auch das internatio¬
nale Presseproblem der Demokra -
i i e , dem er so oft schon warnende Worte ge¬
widmet hat, mit ernster Klarheit angesprochen .
Die Sätze, die er zu dem so viel zitterten
Thema „Pressefreiheit" ausgesprochen hat. ha¬
ben ins Schwarze getroffen. Sie haben den
ganzen Plunder demokratisch "! Phrasen über
die Zeitung weggeräumt und eine der merk¬
würdigsten „Freiheits "-Parolen der Plnto¬
kraten beim richtigen Namen genannt :

„Sie reden von der „Freiheit der Preffe ."
In Wirklichkeit hat jede dieser Zeitungen
« inen Herrn , und dieser Herr ist in jedem
Fall der Geldgeber, der Besitzer . Und dieser
Herr tsirigiert nun das innere Bild dieser
Zeitung , nicht der Redakteur."
Geldgeber und Redakteur — das ist auf

kürzeste Formel gebracht , tatsächlich das de¬
mokratische Preffeproblem überhaupt - Es be¬
steht , seit durch die Erfindung der Buchdrucker¬
kunst die Möglichkeit erschlossen wurde, Nach¬
richten und Meinungen einem großen Kreise
von Menschen zugänglich — und damit Ge¬
schäfte — zu machen. Und es gibt kaum eine
Art von Geschäft, das im Laufe i'er Jahr¬
hunderte mit diesem Instrument Preffe nicht
schon auf Kosten der Völker gemacht worden
wäre . Von den Traktätchen mit den . .erschröck»
lichen Geschichten"

, die bereits im späten Mit .
telalter zum Nutzen gewinnsüchtiger Drucker
den Verstand des einfachen Volkes verwirrten ,
bis zu den Zeitungsgrünbungen gerissener
jüdischer Börsenjobber, di« „seriöse" Tageszei¬
tungen erscheinen ließen, um durch geeignete
Berichterstattung Aktienhaussen zu veranstal¬
ten — so gibt es in der ganzen Skala des
BolkSbetruges keine Wirkung, die nicht mit
Hilf« der Zeitung zu Nutz uni ' Frommen pri-
vaten Geldgeschäfts bereits auSvrobiert unb
erzielt worden wäre.

Die Zeitung als gewinnbringende Kavitals -
anlage , als ein Geschäft mit bedrucktem Papier
und einem im Sinne der Rentabilität der auf-
gewenbeten Mittel gestalteten GeisteSvrodukt
— das ist bi« Wesensform der Preffe. wie sie
im liberalen Staat zur Blüte gekommen ist.
Dieser Staat duldet jede Art von Kapitalisten
nnd infolgedessen auch jenen plntokratischen
Uebermenschen , den liberalen Herrn Zeitungs -
besitzer, der sich Schreiber engagiert, deren Auf¬
gabe es nicht nur ist , Abonnenten zu gewinnen
und Inserenten zu befriedigen, sondern die
auch die sonstigen persönlichen Wünsche und ge¬
schäftlichen Intereffen seiner Auftraggeber in
eine für die Oeftentlichkeit gefällige Form zu
kleiden haben .

Freilich — und das ist der Grund , warum
nicht nur die Polizei , sondern auch die Staats -
Männer sich mit diesem Thema besoffen müssen
— sind bas noch fast die harmlosen Fälle in der
Geschichte des Pressewesens. Zu nationalen
Verbrechen und zu weltpolitischen Katastro¬
phen hat die Entwicklung dieser Diktatur
des Gelbes über den Geist dort ge¬
führt , wo hinter dem Schilde der kapitalisti¬
schen Pressefreiheit nicht nur finanzielle Ge¬
schäfte gemacht, sondern auch politische Um¬
triebe in Szene gesetzt , internationale Krisen
angezettelt, weltumspannende Kriege geschürt
wurden.

Die ganze Geschichte der Demokratie ist
gleichzeitig eine Geschichte dieser Presseverbre¬
chen und die „Pressefreiheit" nichts anderes als
die Tarnkappe des kapitalistischen Zeitalters ,
mit deren Hilfe die Völker diktatorisch regiert
werden — und sich gleichzeitig einbilden, freie
Herren ihres Schicksals zu sein . Sie sehen in
der Preffe die Tribüne ihrer Meinungsäuße¬
rungen , sie halten die demokratischen Journa¬
listen für ihre Sprecher unb erkennen nicht
die höhere Macht , die hinter den Kulissen di :
Texte des Schauspiels vorschreibt und rück¬
sichtslos jeden vernichtet , der sich nicht an die
Rolle hält , die ihm zugewiesen ist.

Der Journalismus in allen Ländern kennt
zahllose Beispiele glühender Idealisten , die
zur Zeitung kamen in dem Willen , ihrem Volke
zu dienen und di« bann an jenem Widerspruch
zwischen Geldgeber und Redakteur, von dem
der Führer sprach, zerbrachen — oder sich ange¬
ekelt abwandten. Von ihnen gingen die ersten
vernichtenden Anklagen und die Anfänge deS
Kampfes gegen die „Presselreiheit" der Demo¬
kratie aus , den die nationalsozialistischeBewe¬
gung seit dem Jahre 192(1 auf ihre Fahne ge¬
schrieben hat.

Wenn der Führer in seiner Rede die Hand
in die offene Wunde des internationalen
Pressewesens gelegt hat. dann konnte er es mit
um so größerem Recht tun , als er nur die gei¬
stige Befreiung des Journalismus vom Kapi¬
tal nicht nur seit Anbeginn seiner Bewegung
gefordert, sondern nach der Machtergreifung
als eine der ersten Maßnahmen
praktisch durch geführt hat . In Deutsch¬
land gibt es seit über sieben Jahren kein Pro¬
blem „Geldgeber und Redakteur" mehr ! Der
Nationalsozialismus ist dem Preffeproblem an
die Wurzel gegangen, indem er eine ganz
klare Trennung zwischen der wirt »
schaftlichen undderredaktionellen
Aufgabe in der Zeitung durchgeführt
und den Journalisten in seiner geistigen Ar¬
beit auS der Sphäre eines Angestellten in die
einer öffentlichen , von eigenen Berussgerichten
überwachten Verpflichtnna gestellt hat . Auch
die Frage der Entlassung eines Schriftleiters

Der Führer spricht zu den dentschen Arbeitern
I » einem großen Berliner Jnduslriewerk Ivrach der Führer zu den schassenden Volksgenossen Dcunchlands .

(Presse-Sottmamr, M.)
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Lettische Bomben auf Kinderheim
Neue Schurkentat der RAF . — Zwei britische Bomber abgeschossen

Dampfer «Helgoland - ans Ueberfee zurück
Die sogenannte britische Blockade erfolgreich durchbrochen
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— das vom ftflSjter hevvorgehvbene Kern¬
problem — hat durch ihn in Deutschland «ine
gesetzliche Regelung gesunden . Kein Verlag
kann «inen Schriftleiter wegen der von chm
in der Zeitung vertreten «« geistigen Haltung
kündigen ! Kein deutscher Schriftleiter darf für
seine journalistische Arbeit Weisungen von pri¬
vater Seite entgegennehmen!

Dies alles sind gesetzliche Regelungen , die schon
damals ein Wutgeheul der internationalen
Preffekapitalisten hervorgerufen haben , die alle
von ihnen abhängigen Gebern in Bewegung
setzten , um das Ende ihrer „Pressefreiheit" in
Deutschland zu beklagen . Nicht minder hat es
diese Diktatoren der öffentlichen Meinung er¬
regt. daß wir es mit dieser klaren Scheidung
zwischen journalistischen und verlegerischen
Aufgaben nicht getan sein ließen, sondern mit
nationalsozialistischer Gründlichkeit daran gin¬
gen , auch den deutschen Zeitungsbesitz nach den
nationalen Erfordernissen zu organisieren,
anonyme Besitzverhältniffe auszulösen und
einen verantwortlichen Berlegerberuf zu ent¬
wickeln. der sich den wirtschaftlichen Problemen
der Zeitung ebenfalls mit dem Gedanken an
das Gemeinwohl widmet.

Mit diesem grundsätzlichen Wandel der Struk¬
tur hat die deutsche Presse auch eine entschei¬
dende Aenderung ihrer Funktion
vollzogen , die sich zum Vorteil der Leser und
zum Segen der Nation ausgewirkt hat . Im
Zeichen der Demokratie ist die Zeitung nichts
anderes , als das willkürlich gebrauchte Propa¬
gandainstrument der Leute oder der politischen
Gruppen , in deren Besitz sie sich befindet . Der
Leser ist das Objekt , dem die jeweils gewünschte
Meinung mit Hilfe aller zu Gebote stehenden
Mittel beigebracht werden soll . In diesen
Mitteln ist man dabet nicht wählerisch . Falsch¬
meldungen wirken sich selten zum Nachteil ,
wenn sie sensationell sind , sogar stets zum Vor¬
teil dieser Zeitungen auS. Mit Gerüchten, hal¬
ben Wahrheiten und ganzen Lügen dem Leser
Sand in die Augen zu streuen und oft ein gan¬
zes Volk irrezuführen , gilt als bewährte Me¬
thode , die bei geringem Risiko oft reiche Ge¬
winnchancen bietet. Der Zweck der Publizistik
wird darin erfüllt , einem privaten Auftrag und
nicht darin , dem nationalen Interesse zu die¬
nen. Die Leute und Gruppen , die für diese Auf-
träge verantwortlich sind , haben nicht mehr zu
verlieren als Teile ihres Privatvermögens ,
bestenfalls einen Parlamentssitz oder einen
Ministersesiel — wenn wirklich , wie es in die¬
sem Jahre in Frankreich geschah , die Ereignisie
sich stärker erweisen sollten, als das Morphium
ihrer Preffepolitik.

Wie anders ist die Lage in einem Lande, in
dem die Zeitung hineinwächst in die Aufgabe ,
das Sprachrohr der Nation zu sein,
dem Volke als Führungsmittel und Wegwei¬
ser zu dienen. Einen solchen Auftrag zu er¬
füllen — das heißt völliger Verzicht auf die
billige Methode Gerüchte zu verbreiten , Ora¬
kel aufzugeben und Phantasie zu entwickeln ,
heute zu behaupten, um morgen zu dementie¬
ren — , kurz Absage an Versuche , mit den fal¬
schen Mitteln einem ungesunden Scnsations -
bedürfnis zu dienen. Eine politische Führung
— und zu ihr rechnet heute der deutsche Jour¬
nalismus — trägt ein größeres Risiko der
private Zeitungsbesitzer der Demokratie, näm¬
lich die Verantwortung vor der Zu¬
kunft des Volkes ! Sie rechnet mit an¬
deren Maßstäben als ein Generaldirektor oder
Fraktionsfübrer . Vor,jhr kann nur bestehen,
wer das Volk wirklich äufktärt und wahrhaftig
geführt hat. Während der Zeitungsangestellte
der Plutokratien der Verantwortung ledig ist.
wenn sein Blatt die Billigung des Aufsichts¬
rates gefunden hat, muß der deutsche Journa¬
list von heute mit den Bänden seiner Zeitung
auch vor der Geschichte auftreten können !

Es ist der Beweis der Bewährung der vom
Führer durchgeführten Presieordnung , daß wir
schon heute das deutsche Volk einladen können ,
alle unsere Zeitungen der letzten Jahre da¬
raufhin zu prüfen , ob wir ihm ein falsches
oder ein richtiges Bild von unserer Zeit und
von der Entwicklung unseres Reiches entwor¬
fen haben ! Wir können das aussprechen in
dem Bewußtsein, daß die deutschen Zeitungen
dieser Jahre ebenso einmal als Dokumente
wahrhafter , Volksaufkläruna und
verantwortungsbewußter Volksführung gewer¬
tet werden, wie die Keller der plutokratischen
Zeitungsfabriken nicht tief genug sein werden,
um die Bcweisx des größten und letzten Welt-
betrugcs einer golühörigen Presie vor dem
unerbittlich forschenden Äuge des geschichtlichen
Gericht - zu verbergen.

ll -Boot-Oebatte im Unterhaus
H .W . Stockholm , 13. Dez. Eine kurze De¬

batte über die U-Bootgefahr gab es am Mitt¬
woch im Oberhaus . Der Labour - Parteiler
Lod Strabolge forderte die englische Ne¬
gierung auf, schnellstens über alle Schisfsver-
luste zu berichten . Er beklagte , daß allzuviel
Aufmerksamkeit auf die Vorgänge des Luft¬
krieges verwendet werbe und nicht genug auf
den Seekrieg. Die Lage fei wohl nicht ver¬
zweifelt, da baS Land genug Vorräte besitze,
aber sie sei ernst. Eine vollkommene Revi¬
sion des GelettzugsystemS sei not¬
wendig. Die Regierung müsse die gleiche
Sorge auf den Schiffsbau verwenden wie auf
die Flugzeugproduktion . Auch neutrale Schiffe
müßten in immer größerem Maße gechartert
werden. Aller unnötige Import müsse unbe¬
dingt aufhören.

Im Namen der Regierung gab Lord Tem¬
pelmore eine wie üblich beschönigend ge¬
haltene Erklärung ab . Er berief sich darauf,
daß die Schtffsverluste im November — er
meinte : die schöngefärbten Admiralitätsmittei¬
lungen über die angeblichen Verluste — ge¬
ringer seien als die im Oktober. Mittel zur
weiteren Vermeidung der Verluste seien ein¬
geleitet, könnten aber nicht sofortige Wirkun¬
gen erzielen ( ! ) . Er versicherte , daß Flotte
und Luftwaffe die Bedrohung der englischen
Seefahrt unterdrücken würden. Das englische
Marineministerium hat am Mittwoch einen
Aufruf an alle pensionierten Seeofftziere ge¬
richtet , sich zur Verfügung zu stellen.

„Carnavon Castle- notdürftig repariert
ausgelaufen

* Moutevideo, 11. Dez. Mit Ablauf der 73-
ständigen Liegezeit verließ am Dienstagnach-
mittag , 17, Uhr . der englische Hilfskreuzer
„Carnavon Castle" nach notdürftigen Repara¬
turen den Hafen von Montevideo. Man nimmt
an. daß er die Malvinen anlanfen wird , um
sich dort gründlich überholen zu lassen.

Damit ist auch dieser Hilfskreuzer für län¬
gere Zeit ausgeschaltet , nachdem erst vor eini¬
ger Zeit der Hilfskreuzer „Alcantara " durch
eine Aktion deutscher Seestreitkräfte beschädigt
tvorde « ist.

Aachhaltiger Eindruck der Zührer-Aede
Die Führer - Rede hat in der ganzen

Welt einen starken und nachhaltigen Eindruck
hervorgerufen. Größere Aufmerksamkeit war
ihr schon dadurch entgegengebracht worden,
daß im jetzigen Stadium des Krieges Reden
der maßgebenden Staatsmänner seltener ge¬
worden sind . Die Ansprache vor den Berliner
Rüstungsarbeitern hat sich vor allem aber
durch ihren unmißverständlichen Inhalt ein¬
gehende Beachtung gesichert. Lediglich die
Engländer versuchen krampfhaft, Gleich¬
gültigkeit zu markieren. Die Londoner For¬
mel von der „Defensivrede " hat aber, wie sich
an Hand neutraler Mittwochblätter feststellen
läßt , selbst innerhalb England keinerlei An¬
klang gefunden, zumal diese armselige Agita-
tionstbese des verlogenen Londoner Herr¬
schaftsklüngels zu dem Gehalt der Rede in
flammendem Widerspruch stand.

Bewunderung in Italien
Rückhaltlose Bewunderung für die Macht

und die Leistungen Deutschlands und uneinge¬
schränkte Zustimmung zu seinen sozialen
Kriegszielen kennzeichnen alle italieni¬
schen Aeußerungen zur Führer -Rede .
Nachdem das Ministerium für Volkskultur
noch am Dienstagabend in einer amtlichen Er¬
klärung festgestellt hatte, daß „die machtvoll , n
Worte des Führers beim italienischen Volk
größte und verehrungsvollste Aufmerksamkeit
und Zustimmung gefunden" hätten , veröffent¬
lichen sämtliche italienischen Mittwochmorgen¬
blätter den vollen Wortlaut der Rede Adolf
Hitlers zusammen mit den ersten Funkbildern
von der Kundgebung in dem Berliner Rü -
stungsbetrieb, der nach der englischen Propa¬
ganda durch die RAF . längst dem Erdboden
gletchgemacht sein sollte. In den Leitartikeln,
die alle italienischen Zeitungen der Führer -
Rebe widmen, wird durchweg der vom Führer
in unübertrefflicher Klarheit und Eindringlich¬
keit dargelegte Gegensatz zwischen der Welt
der Plutokratie und der Welt der Arbeit zum
Ausgangspunkt der Betrachtungen genommen.
„Der Krieg Deutschlands und Italiens " , so
schreibt der römische „Meffagero" am Mittwoch ,
ist nicht allein ein Kampf um die unveräußer¬
lichen Lebensrechte der beiden Völker, die die
moderne Kultur geschaffen haben, und nicht
allein ein Kampf um das richtige Gleichgewicht
zwischen den einzelnen Staaten , sondern auch
eine großartige Revolution , die
neuen ethischen und sozialen Werten im In¬
teresse aller Völker zum Durchbruch verhilft ."
Auch „Popolo bi Roma" bemerkt: „Dieser von
Deutschland nicht gewollte , sondern ihm auf¬
erlegte Krieg hat alle Kennzeichnen einer,gro¬
ßen politischen und sozialen Revolution ' ge¬
wonnen. Dem ursprünglichen Gegensatz zwi¬
schen armen und reichen Völkern, der am Be¬
ginn des Konfliktes stand , hat sich immer ent¬
schiedener der soziale Gegensatz zwischen zwei
unvereinbaren Gesellschaftsordnunqen zuge¬
sellt. Zwischen den beiden vom Führer auf-
gezeigten Positionen gibt es keine Kompromiß-
Möglichkeiten . Es handelt sich um zwei Wel¬
ten , von denen eine — die Vergangenheit —
untergehen mutz. Die von Adolf Hitler in
feierlicher Weife bekräftigt« Giegesgewißheit
beruht aus der vollkommenen Zusammen¬
arbeit der Waffen und der Arbeit" .

Spanien verstehtden Führer
Dieselben Auffassungen werden auch in der

spanischen Presse vertreten . Die großartige
Rede Adolf Hitlers , sagt ABC . beweise aufs
neue , daß der Krieg für das Dritte Reich die
Uebertragung des sozialen Kampfes auf das
internationale Gebiet bedeute . „Es ist der
Kampf ' der armen Völker gegen die reichen.
Die ganze Rede bewegt sich im Rahmen einer
großzügigen sozialen Atmosphäre." „Arriba "
bezeichnet die Rede als einen Dankesakt des
Vaterlandes für seine Arbeiter . Außerdem ent¬
halt« sie ein klares und revolutionäres Pro¬
gramm : „Das Kapital ist für die Wirtschaft
und die Wirtschaft für das Volk . Zum ersten¬
mal konnte sich die gesamte Arbeiterschaft eines
Landes als handelndes Glied auf dem Boden
der Geschichte fühlen. Denn das Geheimnis
Deutschlands liegt in der straffen Disziplin,
mit der jede Aufgabe burchgeführt wird und
in der verständnisvollen Opferbereitschaftjedes
einzelnen Volksgenossen ." Das deutsche Volk
sei ein Volk , das durch und für die Arbeit ge¬
schaffen wurde, und deshalb seien die größ¬
ten Erfolge seiner Geschichte ein denkwürdiges

Ruhmesblatt für seine arbeitenden Schichten .
Das sei die Bedeutung der Rede des deutschen
Führers .

Unvergeßliches Erlebnis
Die ungarischen Blätter heben den gro¬

ßen Gegensatz zwischen dem kraftvollen jungen
Deutschland und dem britischen Unterdrücker
hervor und sind der Ansicht , daß der Kamps
zwischen diesen beiden Welten im wesentlichen
bereits entschieden sei. Das Regierungsorgan
„Esti Ujsag " würdigt unter der Ueberschrist
„Kampf »wischen zwei Welten" di« Rede , die
cs als ein« historische bezeichnet. Zwischen die¬
sen beiden Welten gebe es keinen Kompromiß.
Daß nicht Deutschland und nicht der National¬
sozialismus vernichtet werden würden, sei
sicher . Die von der englischen Propaganda
verführten Geister könnten noch immer n ' cht
ermessen, welche Kraft die völkische Einheit
darstelle, die durch den Führer verwirklicht
worden sei.

Der Berliner Korrespondent des „Magyaror -
szag " bemerkt, es habe synibolisch gewirkt, daß
der Führer auf einem stählernen Fundament
gestanden habe . Die Begeisterung, mit der die
Arbeiter die Ausführungen Hitlers ausgenom¬
men hätten , sei für jeden , der dabei gewesen,
ein unvergeßliches Erlebnis .

Moskau unterstreicht Sieges¬
zuversicht

Die Moskauer Presse veröffentlicht aus
der Führerrede einen Auszug, in dem beson¬
ders die außenpolitischen Erklärungen hervor¬
gehoben werden. Dies gilt zunächst für die
Ausführungen über die ungerechte Verteilung
der Erde und die Feststellung des Führers , daß
er es sich zur Aufgabe gemacht habe , diese
durch Versailles sanktionierte ungleiche Ver¬
teilung aufzuheben. Beachtet wird die Erklä¬

rung des Führers , daß die Zahl der Gefalle¬
nen in diesem Krieg kleiner ist als im Krieg
von 1870/71 und die der Verwundeten geringer
als erwartet . Hervorgehoben wird weiter die
Feststellung des Führers , daß Deutschland auf
alle Eventualitäten vorbereitet ist und beab¬
sichtigt , England immer stärkere Schläge zu
versetzen. In diesem Zusammenhang werden
die Worte des Führers zitiert , falls England
versuchen sollte, irgendwo auf dem Kontinent
Fuß zu fassen . Deutschland wieder vor ihm da
sein werde . Als besonders eindrucksvoll wird
schließlich die Erklärung des Führers unter¬
strichen, daß es von Deutschland abhänge, den
Beginn der entscheidenden Stunde zu bestim¬
men , Deutschland werde weder militärisch, noch
zeitmäßig, noch wirtschaftlich besiegt werden.

Das gewichtigste Rednerpult
Die schwedische Mittwochpresse bringt die

Rede noch ausführlicher als die Abendblätter,
nämlich in spaltenlangen Auszügen, obwohl
die wenigen Kommentare wie üblich keinerlei
besonderes Verständnis für den deutschen
Standpunkt und die deutschen Ziele erkennen
lassen. Bezeichnend ist die Wahl der Ueberschrif -
ten in den großen schwedischen Blättern . Das
„Dvenska Dagbladet" sagt : „Hitler -Rede vor
13 000 Arbeitern . Heftige Angriffe gegen die
Demokratie. Hitler sprach über einen Kampf
zwischen zwei Welten und war siegesgcwiß ."
Dieses Blatt bringt außer der Rede einen
ausführlichen Berliner Bericht mit einer Er¬
läuterung der wichtigsten Teile der Erde und
ihrer Bedeutung. Die „Stockholms Tidningen"
sagt in ihren Ueberschriften : „Sozialstaat als
Kampfziel . Gewißheit des Sieges betont" . In
einem ausführlichen Stimmungsbild von der
Rede sagt das Blatt : „Von dem stabilsten und
gewichtigsten Rednerpult der Weltgeschichte"
habe der Führer gesprochen.

Wie der Handstreich auf Selfotf möglich wurde
Neue Nitterkrruzträger — Helden in den Kämpfen an der Westfront

* Berlin , 11 . Dez. Der Führer «nd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Geueralfeldmarschall von Brauchitsch , das Rit¬
terkreuz des Eiserne« Kreuzes an folgende
Offiziere und Unteroffiziere des Heeres ver¬
liehe« :

Hauptman» S o e t h . Abteilungskomma»,
deur in einem ArtillericRegiment ,

Hanptmauu Eder , Batailloussührer in
einem Infanterie -Regiment,

Feldwebel K l « t h. Zugführer in einem
Schützen -Regiment»

Unteroffizier « rüggemann . Gruppen«
führer in einem Infanterie -Regiment,

Unteroffizier Moder , Grnppenführer in
einem Schützen -Regiment.

Hauptmann S o e t h erzwang sich durch sein
überraschendes Erscheinen und sein geistesge¬
genwärtiges Verhalten den Weg in den Süd¬
eingang von Belfort und eroberte mit wenigen
Leuten da» Fort „Des PercheS ". . Mit diesem
Fort fielen die geeigneten L -Stellen des Ge»
länbes in deutsche Hand , und der Gesamtver-
lanf des Kampfes der Division um Belfort
wurde so ausschlaggebend beeinflußt , daß der
Handstreich auf die Festung glückte und lang¬
wierige Kämpfe der Truppe erspart blieben.

Hauptmann Eber hat sich bereits beim
Durchbruch durch die Peel -Stellung bei Miss
dadurch hervorragend ausgezeichnet , daß er sich
persönlich an die Spitze seiner Stoßtruppen
setzte und allein vier Bunker nahm, die den
Panzerabwehrgraben flankierten . Am Los-
Kanal erzwang er an der Spitze einer Kom¬
panie den Kanalübergang und brach vier Kilo¬
meter tief in die feindliche Stellung ein . Hier¬
durch wurde der Durchstoß des Regiments bei
Cleith ermöglicht , der zur Kapitulation des
belgischen Heeres führte . Auch bei Nieuport
erzwang Hauptmann Eber den Kanalübergang,
hielt die Stellung gegen unter Panzereinsatz
geführte Gegenangriffe und schuf die Voraus¬
setzung für die Vernichtung der Royal Füsi¬
liers und die Inbesitznahme des umfangreichen
englischen Kriegsmaterials , das nach England
hätte verfrachtet werden sollen .

Feldwebel Kluth erhielt nach der Gefan¬
gennahme des Generalstabes der französischen
9. Armee den Auftrag , die 84 Offiziere des Ge¬

neralstabes zusammen mit 100 gefangenen
Franzosen in Le Catelet gemeinsam mit 18
Mann und einem Pak zu bewachen. Am Abend
des Tages ging Le Catelet wieder verloren .
Französische Panzer , darunter schwerste Wagen,
und ein französisches motorisiertes Bataillon
drangen in die Stadt wieder ein . Feldwebel
Kluth sperrte seine Gefangenen in einen Keller
und verteidigte das Haus wie ein« kleine
Festung. Er machte durch mehrere Pakschüsse
einen der großen Panzer manövrierunfähig ,
zerstörte alsdann die Ketten durch eine gehallte
Handgranatenladung und vernichtete die Be¬
satzung, als sie den Panzerwagen verlassen
wollte . Während dieser Kämpfe hatte sich die
Zahl seiner Gefangenen Offiziere auf 62, die
der Mannschaften « uf 160 erhöht. Feldwebel
Kluth hielt sein Haus in Le Cartelet bis zum
Eintreffen von Entsatz und erreichte auf diese
Weise, daß der gesamte Generalstab der 9. fran¬
zösischen Armee endgültig in deutsche Gefan¬
genschaft geriet.

Unteroffizier Brüggemann stieß mit sei¬
ner Aradschützengruppe am Eingang von
Fraimbault hinter einer Kurve plötzlich
auf eine ruhende französische moto¬
risierte Truppe , die sich durch einen
Panzerwagen und mehrere Gewehrschützen
sicherte . Als Unteroffizier Brüggemann sah ,
daß die Gewehrschützen in Stellung gingen und
sich dos Geschütz des Panzerwagens auf seine
Gruppe richtete , ließ er seinen Fahrer Gas
geben und fuhr beschleunigt dicht an den P <m-
zerwagen heran . Er öffnete die Klappe des
Panzerwagens und zwang mit der Maschinen¬
pistole die Besatzung zum Aussteigen. Ge¬
meinsam mit einer zweiten Kradschützengruppe
fuhr er mit seiner Gruppe in den Ort hinein
und zwang die völlig überraschten französischen
Mannschaften der Panzerwagen zum Äusstei-
gen und die Kanoniere zum Entladen und Um
drehen ihrer Geschütze . Als der französische
Kommandant herbcieilte und versuchte , dem
Führer der zweiten deutschen Gruppe . Unter¬
offizier Wolf , seine Waffe zu entreiß«« , richte¬
ten die beiden deutschen Unteroffiziere ihre
Maschinenpistolen auf den französischen Offi-
ier. Unter diesem Eindruck verweigerten di«
ranzösischen Soldaten den Gehorsam, als ihr

Kommandant sie zum Widerstand aufsorderte.
So hielten die beiden Kraügruppen den starken
Gegner in Schach , bis der Rest des Kradzuges
und bald darauf auch eine Kompanie eintrafen.

General MaleK fiel ln der Wüste
Ein Waffengefährte Erazianis

* Rom , 11 . Dez. Der italienische Wehrmachr -
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Morgengrauen des 9. Dezember griffen
englische Panzerdivisionen unsere von Verbän¬
den libyscher Truppen besetzten Stellun¬
gen südöstlich von Sibi Barani an.
Diese Truppen haben zunächst heldenhaften
Widerstand geleistet , wurden aber nach einigen
Stunden überwältigt und zogen sich auf Ba-
rani zurück. Während des 9. Dezember und
am gestrigen Tage fanden zwischen den feind¬
lichen und unseren Truppen Kämpfe von einer
außergewöhnlichen Heftigkeit statt. Die
Schwarzhemdendivision „3. Januar " und die
1 . libysche Division haben Angriffen standge¬
halten und brachten dem Feinde über¬
aus schwere Verluste bei . In dem Ge¬
biet dauern erbitterte Kämpfe an. In einem
dieser Kämpfe fiel an der Spitze seiner liby¬
schen Bataillone General M a l e t t t. Unsere
Luftwaffe überflog während all dieser Kämpfe
das Schlachtfeld und warf dabei Bomben auf
die feindlichen Panzerformationen ab , die
außerdem mit Maschinengewehrfeuer bestri¬
chen wurden.

An der griechischen Front ist der Tag ohne
bemerkenswerte Aktionen verlaufen .

*

W. L. Rom, 13. De, . Die westägyptisch .'
Armee des englischen Oberkommandierenden
für den Nahen Osten , General Wavell. hat zu
Beginn dieser Woche unter Einsatz starker
Kräfte — anscheinend im Gebiet der Taffa-
klippen bis zur Wasserstelle von Aradi , mehr
als 30 Kilometer südöstlich von dem vorgescho¬
benen italienischen Stützpunkt Sidt el Barani
— eine Offensive versucht , die augensch .'inlich
den Charakter eines Störnngsmanövers trägt .
Die im Niemandsland der Senaggraa -Wüste
befindlichen Einheiten , die mit libyschen Ba¬
taillonen di« Vorpostenstellungen besetzten.

— Englische Störungsversuche
wurden angesichts der zahlenmäßigen Neber-
macht der englischen Divisionen , zumal auch
an motorisierten Mitteln , auf Sidi el Barani
zurückgenommen . Montag und Dienstag stan¬
den im Zeichen erbitterter Kämpfe , in di«
schließlich die im italienischen Wehrmachtbe¬
richt bereits genannten italienischen Divisio¬
nen „3. Januar " und „1. Libysche Division"
eingriffen und in deren Verlauf die italieni¬
schen Flieger den englischen Panzern ichwere
Verluste beibrachten .

Die Engländer stießen auf in Wüstenkämp¬
fen bewährte italienische Truppen , die unter
Führung des in der Geschichte der italienischen
Kolonialkriege mehrfach ausgezeichneten Ge¬
nerals Maletti standen . Sein Tod vor dem
Feind beraubt Italien eines hervorragenden
Kolonialoffiziers , mit dem Marschall Graziani
zusammen die Eroberung der Kufraa -Oaie
gegen die Senuffi durchführte, an der Süd-
front in Abessinien kämpfte und zu Beginn der
italienischen Offensive , die zur Eroberung
Sollums und Sidi el baraniS führte, wichtigste
operative Aufgaben durchführtc.

Italienisches U-Boot
beschädigt Zerstörer „Saguenay "

* Berlin , 11 . Dez. Zu den gemeldeten schwe¬
ren Beschädigungen d« S kanadischen Zerstörers
„Saguenay " durch ein Unterseeboot im Atlan¬
tik erfahren wir soeben, daß nicht ein deutsches,
sondern ein italienisches Untersee¬
boot diesen Zerstörer torpediert hat. DaS ita¬
lienische Unterseeboot lief in einem Hafen der
französischen Ätlantikküfte unbeschädigt ein .

Die Leistung des italienischen U-Bootes ist
um so höher zu bewerten, als es von seiner
AusgangsbastS weit entfernt den Kampf mit
diesem an Bewaffnung viel stärkeren feind¬
lichen Kriegsschiff nicht nur sofort ausgenom¬
men , sondern auch mit großem Erfolg beendet
hat.

Unteroffizier Meder ist mit seiner Krad¬
schützengruppe in der Nacht mitten durch
dichte französische Kolonnen in den
Ort St . Florentin hineingefahren. Er ist zum
Kampf abgeseffen, als Panzer und Panzer¬
pioniere vor französischen Fahrzeugsperren
festlagen , und hat beiden voraus im rücksichts¬
losen Draufgängertum den Feind angegriffen.
Im zweistündigen nächtlichen Nahkampf hat er
mit der blanken Waffe zahllose Franzosen
niedergemacht oder entwaffnet. Schließlich hat
er in St . Florentin einer französischen Ko¬
lonne von 50 Lastkraftwagen mit zwei gefechts¬
bereiten Panzern den Rückzug versperrt und
sie zur Uebergabe gezwungen. Diese Taten
waren entscheidend dafür , daß der Vormarsch
der Division nicht in St . Florentin aufgehalten
wurde und die Seine -Uebergänge in Besitz ge¬
nommen werden konnten.

Generalfeldmarschall von Brauchitsch
bei den Truppen im Osten

* Berlin , 11 . Dez . Seit einigen Tagen weilt
der Oberbefehlshaber des Heeres, Generalseld-
marschall von Brauchitsch , bei den Trup¬
pen im Osten . Diese Reise ftihrt zu einer gie¬
ßen Zahl von Standorten des Heeres im Be¬
reich des Generalgouvernements und Ostpreu¬
ßens . Sie verfolgt den Zweck, einer Besichti¬
gung der hier stehenden zahlreichen Truppen¬
teile, ihrer Unterkünfte und Wohlfahrtsein¬
richtungen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres konnte
sich bereits in den ersten Tagen seines Auf¬
enthaltes davon überzeugen, daß während des
letzten halben Jahres hinsichtlich der Unter¬
bringung der Truppen , der Exerzier- und
itebungsplätze und damit der Bedingungen für
einen geregelten militärischen Dienstbetrieb,
ebenso aber auch auf dem Gebiet der Fürsorge
große Fortschritte gemacht worden sind . Fast
jeder Truppenteil verfügt über ein Soldaten -
bzw . Kamerabschaftsheim , nicht selten auch über
ein Kino . Die Verbesserung der Eisenbahnen
und Straßen gestattet die Durchführung eines
Urlaubsplanes . Die Ausbildung der Truppe
ist in gutem Fortschreiten. Der Gesundheits¬
zustand der Truppe ist ausgezeichnet .

Mlged Pfdiles
Land des Lächelns

G. B. Die parlamentarische Unterstaatssekre-
tärin im britischen Ministerium für innere
Sicherheit, Ellen Wilkinson, bat in einer Rede
im Rundfunk die Engländer , auch in den
schlimmsten Situationen stets ein Lächeln
auf den Lippen zu tragen . Jeder zufrie¬
den aussehende Engländer helfe England den
Krieg gewinnen. Das Londoner Jnforma -
tionsministerium , das bisher ab und zu doch
ein recht grimmiges Gesicht machte, hat diesen
Rat zuerst befolgt. Es fließt über vor Zufrie¬
denheit, es lächelt von morgens bis abends,
und es lächelte erst recht nach dem letzten schwe¬
ren Schlag der Luftwaffe gegen London m
der Nacht zum Montag . Einige andere Leute
hatten zwar zunächst nicht gelächelt und 'o den
Eindruck entstehen lassen, daß die deutschen
Bomben nicht gerade alle in die Themse ge¬
fallen seien . Da trat das lächelnde Jnforma -
tionsministerium auf den Plan und ließ den
ausländischen Journalisten in der englischen
Haupfftadt Umdrucke zustellen mit Berichten,
auS denen sie entnehmen sollen , daß die Schä¬
den auf Grund des deutschen Großangriffs in
Wirklichkeit nicht so schlimm gewesen seien ,
wie man zunächst angenommen habe . Als
neuestes „Argument" zur Vertuschung der
wirklichen Verheerungen ist entdeckt worden,
viele der deutschen Bomben seien — ausgerech¬
net ! — in bereits zerstörte Gebäude gefallen
und hätten infolgedessen die dort ohnehin oor-
handenen Schäden nur unbedeutend ver¬
mehrt . . . Diese lächelnde Schönfärberei bat
nun einen schwedischen Berichterstatter in Lon¬
don doch nicht daran gehindert, nachträglich
noch die Schreckensnacht zum Montag wie folgt
zu schildern : „Bereits zeitig am Abend war
es deutlich , daß die Deutschen einen Angriff in
grobem Rahmen eröffneten. Die Bombenflug¬
zeuge kamen von verschiedenen Richtungen
herein . Viele Fenersbrünste , darunter viele
grobe , entstanden in gewissen Bezirken. Ganze
Stadtviertel wurden von dem Feuerschein so
hell erleuchtet , als wenn es Tag wäre. Massen
von Bomben hagelten hernieder , meist in den
Außenbezirken der Stadt und ihrer Umge¬
bung. Es kann kein Zweifel daran bestehen ,
daß die materiellen Schäden sehr grob sind."
— Unter diesen Umständen dürfte eS für Miß
Wilkinson nicht so einfach sein , aus England
daS .Land des Lächelns " zu machen.

Englands relativ « Stärke
Daran ändert auch nichts eine Rede des Mi¬

nisters Greenwood, die mit Siegeszuversicht
geradezu aefpickt war . Wie diese Siegeszuver¬
sicht des Herrn Greenwood fundiert ist. mag
man aus seiner Erklärung erkennen, Englands
Seemacht sei heute relativ st 8 r k e r als zu
irgendeinem früheren Stadium des Krieges,
vor allem aber fei feine moralische Kraft höher
als die aller anderen Länder. Warum ange¬
sichts dieser Stärke der englischen Seemacht der
Ernährunasminister Lord Woolton jetzt eine
weitere Verringerung der englischen Fleisch¬
einfuhr anküwdigt , warum sich die englischen
Zeitungen und Marinevolitiker eigentlich noch
über die deutschen U-Boot-Erfolqe aufregen,
warum Reuter von einer .^klemme am Frach¬
tenmarkt" infolge Knappheit an Tonnage spricht
und warum das englische Parlament in Kürze
sich in einer Geheimfitzuna mit der Schiffabrts -
frage befassen will , das ist nach der Rede Green-
woods unerfindlich. Oder aber die Stärke der
britffchen Seemacht ist doch ein sehr relativer
Begriff . . .

Ausverkauf geht weiter
Es ist auch nicht gerade ein Zeichen der

Stärke , wenn der britische Ausverkauf, der mit
der Verschacherung von Stützpunkten gegen
zur Verschrottung reise Zerstörer begann, jetzt
auch auf das Künstgebiet übcrgreift . Nach „Gö¬
teborgs Posten" sollen englische Kun st schätze
aus Privateigentum jetzt auch dazu bei¬
tragen , den Krieg Großbritanniens zu finan¬
zieren. Nach umfassenden Vorarbeiten bat man
jetzt Sammlungen zusammengestellt im Werte
von mehreren Hundert Millionen Kronen, die
jetzt unter Leitung des britischen Handelsmini-
sters in den Vereinigten Staaten verkauft wer¬
den sollen. Auch diese Kunstschätze werden hie
britischen Plutokraten vor dem verdienten Un¬
tergang nicht bewahren.

Eindeutig « Anrwort
Wenn sie sich jetzt mit allen ihren Jnter »

pellationskttnsten aus die Wachablösung
in Italien stürzen und heute diesen Vor¬
gängen „ernste Meinungsverschiedenheiten
zwischen Armee und Partei " und Deutliche
Zeichen der italienischen Schwäche" fehen , fo
erhalten sie aus Italien die gebührende Ant¬
wort. In den zuständigen politischen Kreisen
Roms wird erklärt , jene Stimmen , die im
Wechsel in den hohen Kommandostellen gesähr .
liche Symptome, Anzeichen angeblicher Mei¬
nungsverschiedenheiten und Möglichkeiten für
Verzögerungen entdecken wollten, um daraus
mit zu offenkundiger Freude katastrophale
Rückschlüsse für di« Zukunft ziehen zu können ,
begingen di« Unklugheit, eine .Katastrophe" in
Erinnerung zu bringen , die stch angeblich im
abessinischen Kriege hätte ereignen sollen. DaS
Erinnern hieran veranlasse im Gegenteil das
italienische Volk , sich die gleichen Endergebnisse
zu wünschen , die das abefsinische Unternehmen
gekrönt hätten und die entgegengesetzt gewesen
seien zu allen Voraussagen der gegnerischen
Sachverständigen. Statt Berzögerung in der
Kriegführung könne im Gegenteil das Umge¬
kehrte vorausgesehen werden. Es sei nämlich
di« Berechtigung vorhanden , anzunehmen, daß
die vorgenommenen Äenderungen sich als Be¬
schleunigungselemente erweisen werden, um,
wenn dies nötig sein sollte, der italienffchen
Kriegsmaschine einen schnelleren und wirk¬
sameren Rhythmus zu verleihen. Auch auS
den Spekulationen auf die Vorgänge in Italien
dürften sehr bald für die Plutokraten feäjr un¬
liebsam « Ueberraschungen werden. Allerdings
wird sie das nicht hindern , bei der nächsten sich
bietenden Gelegenheit sich neuen Spekulatio¬
nen hinzugeben, bis sie ihrem Ende so ein -
deuttg gegenüberstehen, daß auch für sie keine
Spekulationen mehr möglich sind .

13 700 Waffen abgeliefert
O.Sch . Bern , 11 . Dez. Nach einer Mitteilung

von offizieller schweizerischer Seite hat das zu
Kriegsbeginn erlassene Waffenverbot
für Ausländer in der Schweiz zur Ablie¬
ferung von 3079 Gewehren. 4151 Jagdgewehren
und 7489 Pistolen und Revolver geführt.
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Brief aus Moskau
Von Karl Neuscheler

Moskau , im Dezember.
Wenn wir Deutsche uns die Heimat des

Winters geographisch vorstellen wollen, bann
denken wir merkwürdigerweise viel weniger
etwa an den skandinavischen Norden oder das
Polargebiet , wo der Winter immer zu Hause
ist. als an Rußland mit seinen großen klima¬
tischen Gegensätzen . Wir denken an seine un¬
endlichen . verschneiten Landmassen und an die
sprichwörtliche sibirische Kälte. Der eisige Ost-
winü ist uns ein Bote aus der russischen Win¬
terheimat . Zahllose in der weißen Einöde ver¬
lorene russische Dörfchen , gar von hungrigen
Wölfen heimgesucht, sind uns ebenso Inbegriff
des Winters wie die tagelang über Land
irrende Troika oder der weißbärtige und bä¬
renhafte Alte mit seiner runden Pelzmütze und
in verschliffener Vermummung . Und das geht
nicht nur uns so. Die Russen selbst wissen, daß
der Winter hierzulande mehr Recht besitzt als
irgendwo. Sie haben sich damit aber nicht etwa
bloß abgefunden, sie betrachten ihn vielmehr
als einen Teil ihres Wesens und lieben ihn.

*

„Dsebuschka moros ( „Großväterchen Frost" ) ,
so heißt in Rußland seit jeher unser Weih¬
nachtsmann. Weihnachten ist ja kein russisches,
sondern ein echt deutsches Fest. Es wurde in
Rußland immer nur mehr in den Städten und
für die Kinder gefeiert, aber genau wie bei
uns . mit Weihnachtsbaum und Bescherung .
Als man nach Ausbruch hes Weltkrieges diese
„deutsche Sitte " verbieten wollte, da zeigte es
sich erst, wie beliebt dieses winterliche Fest der
Familie auch in Rußland war . Da entdeckte
man eben plötzlich, daß Weihnachten ja gar kein
deutsches, sondern ein skandinavisches Fest sei
- und die „Iolk "

, der Christbaum, konnte
weiterhin fröhlich die russischen Stuben mit
seinem Lichterglanz erfüllen. Und heute ? Seit
etwa drei Jahren ist die geschmückte Lichter¬
tanne , die „Iolk "

, wieder ausgekommen , nach¬
dem sie zwei Jahrzehnte verpönt war . Heute
stehen sogar wieder große Weihnachtstannen
auf den Hauptplätzen Moskaus und in den
Warenhäusern , wo auch „Großväterchen Frost"
in seiner blendend weißen Wattepracht mit
Sack und Stock in jeder Größe sich anbietet.
Er war nie verboten. Er ist eine ganz nüch¬
terne Tatsache und eine echt russische Tatsache
noch dazu , an der gewiß niemand Anstoß neh¬
men kann. Und wenn . . . ? Was hülse es ?
„Djed moros " wird doch immer „djed maros "
bleiben, solange Russen in Rußland leben. Es
ist nur . wie man es ansieht .

Wenn man nämlich ganz genau hinschaut , so
entdeckt man , daß Großväterchen Frost die
gleiche „breite Natur " hat. wie jeder echte
Russe . Er ist eben nicht nur eine nüchterne Tat -
sache, sondern er ist viel mehr noch eine rich¬
tige Märchengestalt und verdankt der blühen¬
den Bolksphantasie sein ewiges Leben . Er gilt
zwar als ein unerbittlich harter Geselle , mit
dem man nie ganz Freund werden kann, und
doch schaut er fast gutmütig und lustig und
idyllisch aus . In seine weiße Watte gewickelt
und von seinen Flockenwirbeln umkost , sieht
die hohe Kremlmaner mit ihren vielen Tür¬
men und erst recht die phantastische Wassilij -
Kathedrale in Moskau fast wie ein russisches
Märchen aus . Die Kinder vor allem haben, so
lange Großväterchen Frost da ist , ihren Hellen
Spaß . Auch ist die Luft in Moskau dann so
rein und gesund . Und wenn man auch manch¬
mal ordentlich friert , weil Großväterchen Frost
gerade grimmig ist , so hat bas ja alles seine
Grenzen, und man kennt ihn ja . den Alten.

*

Die russische Märchenwelt erzählt aber auch
von einem Schneekind „Snegurotschka" , das ist
„Schneeflöckchen". Es ist Väterchen Frosts und
der Lenzkönigin zwiespältiges und flüchtiges
Kind . Der russische Dichter Alexander Niko-
lajewitsch Ostrowskij hat es aufgcgriffen und
es zur Hauptgestalt eines der beliebtesten Dra¬
men der russischen Bühne gemacht. Dieses
„Snegurotschka" Ostrowskijs ist all den Elfen¬
wesen wie der schönen Melusine, der Undine
und dem Rautendelein verwandt . Es besitzt wie
diese keine menschliche Seele und verzehrt sich
vor Sehnsucht danach. Die Sonne der Liebe
mutz eS schicksalhaft verschlingen . Kein Gerin¬
gerer als Peter Tschaikowskij hat dieses duf¬
tige Bolksdrama mit seiner innigen und ein¬
fällereichen Musik umrankt . Doch damit nicht
genug. Die letzte Erfüllung erfuhr die Gestalt
Schneeflöckchens erst , als eS durch Rimfkij-
Korsakow als Oper auferstand, die sich in Ruß¬
land großer Beliebtheit erfreut.

*
Aber dies alles sind ja Bilder und Gestalten

des schönen Scheins und aus der Vergangen¬
heit. Die Wirklichkeit und die Gegenwart sind
vollständig unter das Gesetz der Nüchternheit
gestellt, einer Nüchternheit bis zum äußersten.
Die Gegenwart hier wird ausschließlich von der
Politik beherrscht - in allem. Und diese
Politik ist frei von jeder Sentimentalität .
Während ich diese Zeilen schreibe, dröhnen die
Lautsprecher über die Straßen und Plätze
Moskaus . Festmusik und Gesang anläßlich des
politischen Feiertags . Vor vier Jahren hat
Stalin die neue Verfassung des Sowjetstaates
eingeführt. Das ist natürlich kein Gedenktag ,
der das Gemüt der Russen irgendwie anspre-
chen könnte . Das will die Regierung auch gar
nicht einmal. Ihre gewaltige Erziehungsabsicht
weist nach einer ganz anderen Richtung : Lei¬
stungssteigerung, Disziplin , Vermehrung der
Arbeitskräfte , das war besonders in diesem
Jahre der ausschließliche Inhalt ihrer Ukasse .
Arbeitsversäumnis . Zuspätkommen zum Ar¬
beitsplatz. unzulängliche Leistung sind jetzt uv-
ter harte Strafen gestellt . Leistungssteigerung
bedeutet Machtvermehrung, und die Sowjets
wollen unter den Weltmächten noch ein gewich¬
tiges Wort mitreden können . Das erfordert in
einer waffenstarrenden Welt übermenschliche
Anstrengungen dieses weiträumigen Sowjet¬
staates mit seinen vielen Völkerschaften . Vä¬
terchen Zar war ja oft auch ein gar sehr ge¬
strenger Herr gewesen . Und viele sagen , baß
eS meist sehr notwendig gewesen sei. Wer will
hier urteilen ?

sunde Zähne

Gesunde, blendend we
durch storkwirk*
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Wie Italien den Krieg führt
Eindrücke von einer Fahrt an die fronte orientale " / Von Wolfdieter v. Langen, Rom

Wir beginne« mit diesem Aufsatz über Italiens Kriegführung ein« Artikelreihe unferes
römischen Vertreters , die de» Niederschlag seiner Eindrücke von einer Frontfahrt über
3 Sv « Km . darstellt. Weitere Aufsätze und zwar „Ans Flngplätze« der Ostfront" . Kämpfer
der Achse im Mittelmeer ", „Die Kampsorganisatio» der Arm« Azznrra" und .^küstenverteidi -
guug an der Fronte orientale " folgen.
Der Krieg trägt überall das gleiche harte

Gesicht . Bomben haben dieselbe Wirkung, ob
es sich um nebelverhangene britische Industrie¬
städte, die in Feuer , Rauch und Entsetzen un¬
tergehen oder um klassische Stätten des mittel¬
ländischen Raumes , die glücklichen Inseln des
Südmeeres Europas oder Schützengräben am
Indischen Ozean handelt. Der Tod auf dem
Schlachtfeld ist von Narvik bis - Buna unter
dem Aequator gleich. In diesem Sinne ist Ita¬
liens Krieg weder leichter noch schwerer als
Deutschlands Krieg, den beide Völker zusam¬
men als Vorkämpfer der europäischen Befrei¬
ung führen und von dem wir wissen, daß er
das Tor zu einer glücklicheren Zukunft auf¬
stößt. Nur mannigfaltiger und vielgestaltiger
ist Italiens Krieg, der mit der Mittelmeer -
Seefront zur Zeit nicht weniger als vier von¬
einander getrennte und nach ihrem Wesen un¬
terschiedliche Kriegsschauplätze umfaßt.

Krieg an vier Fronten
Ueber 8600 Km. Fahrt zu Schiff , im Auto

und Zuge, im steten Wechsel der militärischen
Bilder von den Häfen des Mittelmeeres bis
zur „Fronte orientale ", der Ostfront gegen
Griechenland, geben ein umfassendes Bild der
Aufgaben, die Italien in diesem Kriege ge¬
stellt sind und auf welche Werse sie gemeistert
werden. Die Tag- und Nachtfahrten mit Be¬
sichtigungen italienischer Flottenstützpunkt«,
Luftzentren. Festungen und Truppenlagern
stellen eine verwirrende Fülle von Eindrücken
militärischer Art dar , sind aber doch nur ein
kleiner Abschnitt der militärischen Anstrengun¬
gen, die Italien gegenwärtig unternimmt .
Abgesehen von der Tatsache , daß Italien über
8300 Km . Seegrenzen gegen etwaige feindliche
See - und Luftangriffe zu sichern bezw . #u Aus¬
gangsstellungen für Operationen offensiven
Charakters einzurichten hat , weist jeder der
Kriegsschauplätze Italiens besondere Eigen¬
arten auf , die dem Kampf einen unterschied¬
lichen Charakter verleihen, ob es sich nun in
Westägypten um Sand und Durst , in Albanien
um Weglosigkeit im winterlichen Hochgebirge ,
im Aegäischen Meer um eine Inselwelt und in
Ostafrika um astronomische Reifen mit Tro¬
pencharakter handelt.

Die Fronten Italiens , die mit ihrer Lage
in Europa und Afrika ganz spezielle Aufga¬
ben an Organisation und Planung stellen,
über Zehntausende Kilometer zerstreut sind ,
legen als typisch überseeische Kriege dem ita¬
lienischen Oberkommando ganz besondere
Pflichten auf. zumal wenn man bedenkt , l'aß
die wesentliche Voraussetzung für moderne
Kriegführung , das Industriepotential , in Ita¬
lien eigentlich erst feit zwei Jahrzehnten , also
mit der Machtergreifung durch den Faschis¬
mus zielbewußt entwickelt wurde. Italien
führt zu gleicher Zeit mehrere überseeische
Kriege, die nicht nur — wie es in der Natur
jeden Krieges über See liegt — einen Rie-
fenorganisationSapparat bei entsprechender fi¬
nanzieller Belastung nötig machen , sondern
auch infolge der ineinandergreifenden und sich
überschneidenl 'en Aufgaben ein derart rei¬
bungsloses Zusammenwirken aller beteiligter
Kommandostellen zur Voraussetzung haben ,
daß Kompetenzfragen automatisch ausgeschlos¬
sen sind , die in üherseeischen Kriegen, die ge¬
radezu der Prüfstein der Koordination aller
Befehlsstellen sind , Ursache zu Schlappen und
Niederlagen werden können . Ohne die drei
Fundamente : Faschistische Führung , Luftwaffe
und Marine wären diese Kriege Italiens an
den üherseeischen Fronten überhaupt nicht
möglich . Erst die faschistischen Führung schuf
in Italien das Zusammenwirken aller Kräfte
der Wehrmacht . Heimat und der Truppe in
Uebersee . Der Marine fällt die schwerste Auf¬
gabe zu , die überseeischen Transporte und Zu¬
fuhren zur Erhaltung und erfolgreichen Ge¬
staltung des Krieges ins Werk zu setzen und
zu sichern. Die Luftwaffe nimmt in der ge-
genwärtigen IPhase des Krieges ebenso an der
vordringlichen Aufgabe der reibungslosen
Transportabwicklung teil , wie sie im taktischen
Einsatz der Feind in i-'en überseeischen Sek¬
toren in Schach hält , bis nach Neberwindung
dieser Zufuhren — und Transportphase die
eigentlichen operativen Aufgaben in Angriff

genommen werden können und der strategische
Einsatz erfolgt.

Die „Intendanz « Generale "
Hinzu tritt das Etappenwefen in seiner

obersten Kommandostelle der „Jntenbanza Ge¬
nerale als der vielleicht wichtigste Faktor bet
Kriegen über See . Ohne ihr fehlerfreies
Funktionieren werden Höchstleistungen der
Truppe , Einsatzbereitschaft um ' Selbstaufop¬
ferung Stückwerk bleiben, da das Material
fehlt , das für die moderne Kriegführung un¬
umgänglich notwendig ist, zumal auf den drei
überseeischen Kriegsschauplätzen Italiens und
zwar in Westägypten . Albanien und Ost¬
afrika das Industrie - und Rüstungspotential
der Ausgangsgebiete für militärische Opera¬
tionen also Libyen , Albanien und Abessinien
entweder gering oder geradezu null ist . Das
bedeutet , r'aß vom Hofenknopf bis zum Gra¬
natwerfer , von der Schreibmaschine bis zum
Flugzeugersatzteil, vom Trinkwasser bis zum
Tank alles unter dem Risiko gegnerischer Ein¬
wirkungen mittels See - und Lufttransporten
über Tausende von Kilometern nachgebracht
werden muß. Dadurch werden einerseits Flot¬
ten - und Flottenstreitkräfte vorwiegend an
reine defensive Aufgaben (Geleitzüge, Luft¬
transporte usw .) gebunden, während anderer¬
seits lange Vorbereitungszeiten unumgäng¬
lich werden , bis zum entscheidenden Offensiv »
stoß in Uebersee alle materiellen Vorbedin¬
gungen geschaffen sind.

P K. Schier endlos für das Auge dehnen
sich die Sanddünen an der flandrischen
Küste. Wenn man st« in der Querrichtung
durchschritten hat , wird däs Land mit einem
Schlage eben. Fruchtbare Weiden und Wiesen
umfangen uns . Nur vereinzelt stoßen wir aus
Zerstörungen, die uns daran erinnern , daß
noch vor ganz kurzer Zeit die Stürme des
Krieges über diese gesegnete Landschaft hin¬
wegbrausten. Das friedliche Rupfen der gra¬
senden Rinder und weit entfernt hinter den
hügeligen Dünen das Donnern der Bran¬
dung sind die einzigen Geräusch«, die unsere
Ohren aufnehmen.

Jetzt erhebt sich vor uns ein niederiger Hü¬
gel . Erst als wir ganz nahe herangekommen
sind , erkennen wir , daß es keine natürliche
Erhebung ist , sondern ein Wall, von Men¬
schenhand aufgeworfen. Ein Soldat tritt uns
entgegen , um unsere Papiere zu überprüfen,
ein Soldat im Grau des Artilleristen . Auf
der Brust das verblichene Band des E. K .
Weggeweht ist plötzlich die Jlluffton des Frie¬
dens. Der Soldat nickt , als er uns in der
blauen Uniform der Marine - Artilleristen vor
sich sieht. Und so seltsam es auf den ersten An -

Jeder dieser Kriegsschauplätze stellt darüber
hinaus noch gesonderte Ansprüche . Zur Erhal¬
tung der Kampfkraft der gegen Nordgriechen¬
land eingesetzten italienischen Divisionen sind
Pelze , Wolldecken, sachgemäße Winteraus¬
rüstung für das Hochgebirge notwendig. In
Ostafrika verlangt die Truppe das Gegenteil,
nämlich Tropenausrüstung . In Libyen mutz
für Wassernachschub u.nd Schutz gegen Sand
und Monsum gesorgt werden. Innerhalb der
Inselwelt des Aegäischen Meeres werden
Schnell - und U - Boote sowie Küstenbatterien
benötigt, in Libyen wüstengängige Panzerver¬
bände , in Albanien Hochgcbirgstruppen und
Landungseinheiten. In Ostafrika endlich
schnelle bewegliche, dem afrikanischen Gelände
angepatzte Verbände. Insgesamt eine Fülle
von dringlichen Ansprüchen , die die, Heimat in
kürzester Frist bei Einsatz aller industrieller
und wirtschaftlicher Kräfte zu befriedigen hat.
Ohne die Kommandoeinheit, die ihre Spitze
letzthin im Duce als der für jede wichtige
Frage auch technischen Charakters entscheiden¬
den Instanz findet, ohne den Faschismus, der
in zwei Jahrzehnten harter Arbeit Energien
im italienischen Volk weckte , die bis dahin für
unmöglich gehalten wurden und ohne die Ein¬
satzbereitschaft der italienischen Wehrmachtteile
könnte diese Aufgabe kaum gemeistert werden.

An Hand dieser Faktoren möge der deutsche
Leser die Schwierigkeiten der italienischen
Kriegführung an der 8500 Kilometer See¬
front , den 4500 Kilometer langen afrikanischen
Fronten , der Kriegsschauplätze in Albanien
und im Aegäischen Meer ermessen , um ein
Bild dafür zu erhalten , welche Aufgaben Ita¬
lien in dieser Phase des Krieges meistert, die
an allen italienischen Fronten in Europa und
Afrika noch vorwiegend von Vorbereitung und
Planung beherrscht wird.

blick scheinen mag , hier an der Küste , wo der
Kampf im Zeichen der Kriegsmaschine steht,
einen Artilleristen des Feldheeres zu fin¬

den, so sinnvoll hat uns der Verlaus des Krie -
ges zu einer einzigen Aufgabe , zum Küsten¬
schutz zusammengeschmiedet .

Der Soldat erzählt. Er war in Polen dabet .
Er hat auch den Durchbruch ,,'urch die Magi¬
notlinie mitgemacht . „Wenn wir den Feind am
Tage aus seiner - Stellung herausgeschmiffen
hatten, ging es nachts oft bis 50 Kilometer
weiter nach vorn . Am Morgen wurde das
Feuer wieder ausgenommen, bis auch bei
uns die Brocken rechts und links einhauten.
Zunder muß es bei uns geben , dann ist es
richtig I"

Nun , Zunder gibt es für diesen Artilleri¬
sten im Augenblick nicht mehr. Aus der An -
griffswafse ist eine stationäre Waffe gewor.
den , die dem deutschen Küstenschutz dient. Von
der Marine -Artillerie allein kann er heute
nicht allein bewältigt werden, seitdem die von
Deutschland zu verteidigenden Küstenlinien
sich um die von Dänemark , Holland , Belgien
und Nordfrankreich verlängert haben .

„Das hätten wir uns auch nicht träumen
lassen, baß wir uns mitten im Kampfe noch ein¬
mal derartig umstellen müssen !" meint der Sol¬
dat. „Allein die Entferungsberechnungen auf
See , die auf ihrer weiten Wasserfläche keiner¬
lei Anhaltspunkte bietet, müssen mit ganz an¬
deren Mitteln durchgeführt werden als aus
dem Lande ."

Wir bekommen die Erlaubnis , in die Feuer¬
stellung hineinzugehen und lassen uns von dem
Soldaten sein Geschütz erklären. „Unsere Zah¬
lenangaben, nach denen wir hier die Einstel¬
lung besorgen , bekommen wir von einer Meß¬
station , die ein paar Kilometer entfernt von
hier am Wasser liegt. Wir sind heute schon so
weit , daß wir in knapp % Minuten nach der
Sichtung eines feindlichen Schiffes mit der
ganzen Batterie zur ersten Salve bereit sind .
Eine kurze Korrektur , dann löst sich di« zweite ,
bei der verbesserten dritten liegen wir meistens
schon am Ziel . Dann folgt pausenlos, was die
Rohre '

herzugeben vermögen. Auch ein Aus¬
weichen des Opfers durch Zickzackkurs hilft da
nicht mehr viel."

Wir lassen uns in die Einzelheiten dieses
Systems einweihen, das in seiner Verbindung
von Technisierung und Ideenreichtum ein Wun¬
derwerk artilleristischer Präzisionsarbeit dar¬
stellt und dabei doch vollkommen verschieden
von dem der vollautomatischen Marine - Artille-
ri« ist . Unzählige solcher Batterien stehen heute
an den von Deutschland beherrschten Küsten auf
der Wacht. Jeder Geschützführer hat seinen
Ehrgeiz darein gelegt , seine Feuerstellung
durch Zementierung oder eingebaute Etsen -
bahnbohlen besonders stabil zu gestalten . Wie
oft haben wir in diesem Kriege, dessen Schlag¬
kraft nicht zuletzt auf dem Ueberraschungs-
moment basierte , umlernen , wie oft haben wir
uns von alten strategischen Anschauungen und
Vorurteilen befreien müssen. Was in den
ersten Wochen nach der Küsteneroherung noch
eine Notmaßnahme darstellte, ist heute dastk
der Wendigkeit und dem UmstellungSvermögen
des deutschen Soldaten zu einer neuartigen
scharfen Waffe gegen den Wellfeind England
gvwordent

m .
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Erstes Funkbild «ach der Beschießung der „Carnavon Castle"
Soeben Ist das erste Funkbild , das den britischen Hilfskreuzer „Tarnavon Taftle " zeigt, hier aus
Südamerika eingelanfen . Bei dem Seegefecht mit einem densschen HNfstreuzer batte die über 20 000

„Tarnavon Lafae ' insgesamt 22 Treffer erhalten und muhte nach Montevideo tnS
_ „_ nerven , während der deutsche Hilfskreuzer M .
»erat mehrere gutsitzende Trester am Stumpf deS Schute^
Tonnen groi, , _
Dock gebracht werden , währe Unser
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Artillerie des Feldheeres auf Küstenschutz
Begegnung an Flanderns Küste / Bon Kriegsberichter Leisegagg

Küstengeschütze au der flandrischen Küste -tt ln »scher.Scherl>Mj

üW JJWplt "TW % ,fi '■**'•£ * !

von Rundstedt 65 Zahre
GeneralfeldmarschallGerd vonRundstedt .

der Oherbefehlshaber der Heeresgruppe A, be¬
geht am 12. Dezember 1940 seinen 65. Geburts¬
tag .

Generalfeldmarschall von Rundstedt ist be¬
reits vor dem Kriege als eine der führenden
Persönlichkeiten der neuen deutschen Wehr¬
macht bekannt geworden . Er begann seine er¬
folgreiche militärische Laufbahn 1892 im In¬
fanterie -Regiment 83 in Kassel. Nach dem Be-
fuch der Kriegsakademie wurde er 1909 in den
Generalstab versetzt, dem er auch während des

i. .Fuhrer ' -« r<y>v .)

** •** ** *,

-

ganzen Weltkrieges überwiegend auf dem öst-
lichen Kriegsschauplatz angehörte. u. a. im
Stabe d«S deutschen Generalgouverneurs in
Warschau .

Bei Ausbruch deS Krieges gegen Polen über¬
nahm Generaloberst von Rundstedt den Befehl
Wer die Heeresgruppe Süd , zu der die Ar¬
meen der Generale List, von Reichenau und
Blaskowitz gehörten.

Di« Einnahme von Warschau krönte den
raschen Sieaeszug in Polen . Generaloberst von
Rundstedt. mit dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet , trat für kurze Zeit als
Oberbefehlshaber Ost an die Spitze der Mili -
tärverwaltuna in den besetzten polnischen Ge .
bieten, dann riefen ihn neue Aufgaben auf den
westlichen Kriegsschauplatz .

Während des Feldzuges im Westen befehligte
Generaloberst von Rundstobt die Heeresgruppe
A, die in der Mitte der deutschen Heeresfront
stand und der in den beiden Phasen der West¬
operationen die schwierigste Aufgabe , der
Durchbruch durch eine starke und befestigte
Feindfront , zufiel.

So hat Generalfeldmarschall von Rundstedt.
den der Führer in der Reichstagsitzung am 19.
Juli zu dieser höchsten militärischen Würde er¬
hob, mit der von ihm geführten Heeresgruppe
entscheidend an den beiden groben Vernich¬
tungsschlachten in Flandern und in Lothringen
mitgowirkt. in denen der Zusammenbruch
Frankreichs in diesem Kriegsjahr erfolgte

General Dielt in Klagenfurt
Mir . Klagenfurt , 11 . Dez . General der Ge¬

birgsjäger D i e t l traf am Dienstagnachmit¬
tag zu einem offiziellen Besuch in der Gau-
Hauptstadt Klagenfurt ein , Die Fahrt von der
Gaugrenze, wo er von einer Abordnung der
Gauleitung Kärnten , darunter zwei mit dem
E .K . l . und H . ausgezeichneten Narvikkämp¬
fern , begrüßt worden war , gestaltete sich zu
einem Triumphzug . In zahlreichen Orten
wurde die Wagenkolonne aufgehalten und der
General von der Bevölkerung umjubclt . In
der Gauhauptstadt bildete die Bevölkerung
und die Schuljugend an den Durchfahrtstraßen
Spalier . Die Kärntner zeigten ihrem Gene¬
ral Dietl all die Verehrung , die er durch lein
hohes Soldatentum bei diesem Grenzvolk, des¬
sen Söhne er dnrch harte Kämpfe zum Sieg
führte, erworben hat .

Im historischen Wappensaal des Klaqen-
furter Rathauses wurde sodann der General
in Anwesenheit von Vertretern von Wehr¬
macht, Partei und Staat herzlich begrüßt. In
seiner Erwiderung stellte der General lest , daß
der Sieg von Narvik ohne die Kebirgstruppe
aus Kärnten , Steiermark und Tirol und ohne
die hervorragende Kameradschaft zwischen den
einzelnen Truppenteilen niemals hätte errun¬
gen werden können . Anschließend an den
Empfang und nach einem Besuch beim Hoheits-
träger des Gaues legte der General beim Ge-
birgsschützendenkmal einen Kranz nieder.

Flämische Künstler bei Dr . Goebbels
* Berlin , 11 . Dez . Reichsminister Dr. Goeb¬

bels empfing am Mittwochvormittaa eine
Reihe flämischer Künstler, die auf Einladung
des Ministers eine Reise durch das Reich un¬
ternommen haben .

In einer kurzen Ansprache umriß Dr . Goeb¬
bels die großen Kulturaufgaben , die dem
nationalsozialistischen Deutschland im Kriege
und nach der siegreichen Beendigung des Krie¬
ges gestellt sind . Im Namen der flämischen
Künstler dankte der Maler Albert ServaeS
Dr . Goebbels für die großen Eindrücke , die sie
auf ihrer Reise von Volk und Reich gewinnen
konnten .

Ein kleiner Trick,
Cigaretten

„a ufzufrischen " *)

atikah 5/v

/ Wenn Sie eine „ vergessene ", ausgettocknet «
Cigarette vor dem Anzünden an der Brandfläche
mit der Zungenspitze anseuchten, dann werden Sie
mit Erstaunen seststellen , daß sich der Tabak noch
dem Anzünden auf einmal durch und durch wetch
UUd ges chmeidig gulühlt.
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Vsorzhelmer Sladknachrichlen
Gäste aus dem Elfatz

—r. Pforzheim. Achtunddreißig Bürgermei¬
ster aus hem Elsaß besuchten die Stadt und
ihre Verwaltung . Bürgermeister Mohren -
st ei n gab den Gästen Einblick in die sie beson¬
ders interessierenden Dinge und zeigte ihnen
Einrichtungen im Rathaus und das Städtische
Schmuckmuseum . Die Gäste dankten hochbefrie¬
digt. Sie haben von der Goldstadt einen starken
Eindruck mit nach Hause genommen auf ihrer
Lehrfahrt durch Württemberg und Baden.

Ehrungen im Eartenbauverein
friir besondere Verdienste um die Entwick¬

lung des Gartenbauvereins , der sein fünfzig¬
jähriges Bestehen feiert, wurde Rektor Schla¬
ger zum Ehrenvorsitzer ernannt . In lang¬
jähriger , überaus ersprießlicher Tätigkeit hat
der Gefeierte dem Obstbau in Stadt und Kreis
zu seiner heutigen führenden Stellung im
Lande Baden emporgebracht . Aus Gesundheits¬
rücksichten mußte Rektor Schlager die „aktive"
Vorstandstätigkeit aufgeben , doch wird er sich
auch künftig nicht „passiv" zum Verein und sei¬
nen Arbeiten stellen , sondern ihm seine Er¬
fahrungen und sein Wissen wie seinen ganzen
persönlichen Einfluß als ständiger Berater zur
Verfügung stellen. Zu Ehrenmitgliedern wur¬
den ernannt die bewährten Mitarbeiter des
Vereins : Völler , Bossert , Heck, Ohnmacht , Aab ,
Weizsäcker, Bauer , EHwein , Heß und Lausch :
die meisten davon sind langjährige Vereins¬
mitglieder.

Der Reichsbund „Deutsche Familie "
versammelte seine Mitglieder am Sonntag im
Feierraum der Kreisschule zu einem Vortrag
von Medizinalrat Dr . Ludwig . Dieser un¬
ermüdliche Redner zur Verbreitung des Wis¬

sens um die Raffenpolitik im Kreis Pforzheim
sprach über Rassen - und Bevölkerungspolitik
des Dritten Reiches und behandelte die wich¬
tigen Aufgaben des Bundes „Deutsche Fa¬
milie" mit Sachkunde und starkem inneren
Anteil . Sehr aufschlußreiche Mitteilunget
machte der Redner über die Geburtenzunahme
in Pforzheim nnd stellte Vergleiche an mit der
Geburtenzahl anderer badischer Städte . In
der Versammlung wurde das Ehrenbuch der
deutschen Familie vier kinderreichen erbge -
sunbcn Familien Pforzheims überreicht.

Eine Gefolgschaftsversammlung
deS Heeresstandorts Pforzheim der Deut¬
schen Arbeitsfront fand statt , an der auch die
Betriebsführer der Standortverwaltung und
unter den Ehrengästen Kreisobmann B l a s ch
der DAF . anwesend waren . Den Organi¬
sationsleiter aus Stuttgart konnte Stanbort -
obmann Orth ebenfalls begrüßen. Gegen¬
wartsaufgaben der Organisation wurden be¬
handelt. Auch Pg . Blasch richtete ernste Worte
an die Versammelten und betonte das har¬
monische Zusammenwirken zwischen den Stand¬
ortbetrieben und der Arbeitsfront . Es folgte
ein sehr gemütlich verlaufener unterhaltend .' !
Teil , der bei Musik die Arbeitskameraden noch
längere Zeit zusammenhielt.

Eine Schülermufil -Beranstaltung
hatte die Friebrichsschule, Oberschule für
Jungen , unter dem Dtrigentenstabe von Stu¬
dienrat Neuert , dem Musiklehrer der An¬
stalt. Die Feier zum Tag der Hausmusik ver¬
riet bas gute Können der Schüler und beson¬
dere Begabungen einzelner für Musik . Ober¬
studiendirektor Pfeiffer gab in einer An¬
sprache seinem Dank und seiner Anerkennung
über die gebotenen Leistungen Ausdruck .

Ettlingen und das Albtal
Stenographen prüften ihr Können

M . Ettlingen . Um den Mitgliedern Gelegenheit
zu geben , die in den Lehrgängen und Diktataben¬
den erlernten Kenntnisse auch an praktischen Bei¬
spielen zu zeigen , führte der Ortsverein Ett¬
lingen der Deutschen Stenographenschaft am
1 . Dezember ein V e r e i n S - Leistungs¬
schreiben durch, an dem sich 27 Mitglieder
beteiligten. Das Letstungsschrciben erstreckte
sich sowohl auf stenographisches Richtigschrci-
ben , als auch auf das Schnellschreibcn : bet letz¬
terem konnte eine Höchstgeschwindigkeit von 220
Silben in der Minute erreicht werden.

Zur Bekanntgabe der Ergebnisse des Lei-
stungsschreibcns hat die Bereinsleitung die
Mitglieder mit Angehörigen zu einer Feier
in das Vereinslokal zum „Engel" am vergan¬
genen Sonntag mittag eingeladen. Bereins -
führer Schott konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache eine große Anzahl von Mitgliedern
und Gästen begrüßen. Auch einige zur Zeit auf
Urlaub weilende feldgraue Mitglieder hatten
sich zur Freude aller Anwesenden einge¬
funden. In kurzen Zügen wies der Ver-
einöführer auf die große Bedeutung hin,
die der deutschen Kurzschrift und dem
Maschinenschreiben in der Verwaltung , Wirt¬
schaft und Handel zukommt . Daß ein großer
Mangel an „ tüchtigen " Kurzschriftlern besteht,
zeigt täglich der Anzeigenteil der Tageszei¬
tungen . Tüchtig ist man auf dem Gebiete der
Kurzschrift aber erst , wenn man mindestens
150 Silben in der Minute niederzuschreiben
in der Lage ist und sein Stenogramm auch wie¬
der flott auf die Schreibmaschine übertragen
kann. Tie Mitglieder des Vereins zu solchen
Menschen heranzubilden , ist die Aufgabe der
Stenographcnvereine , die in der DAF . ihren
Rückhalt haben . Deshalb sollten alle jungen
Leute aus Wirtschaft , Handel und Verwaltung
die Gelegenheit der „gründlichen Erlernung
bis zur praktischen Anwendung" bei den Steno¬
graphenvereinen nicht versäumen.

Im Verlaufe der Feierstunde fand sich auch
Gauverbandsführer Herold - Karlsruhe ein .
vom Vereinsführer und allen Mitgliedern
herzlich begrübt. In seiner Ansprache wies er

Kopfhaut regelmäßig
keine Kalkselfe im Haai

Ein unangenehmes
Obel , das sich aber
leicht und mit Erfolg
bekämpfen läßt Pfle¬
gen Sie haar und

so, daß kein 8lkali und
verb ' etben also mit

SCHAUM PON

auf den Werdegang und das Ziel der Kurz-
schriftvcreine hin und skizzierte in kurzen und
markanten Worten die Aufgabe der Orts¬
vereine. Der Gauverbanbsführer überreichte
dem Bereintzführer unter Würdigung seiner
Verdienste um die Förderung der deutschen
Kurzschrift als erstem Vereinsführer im Gau
Baden das „Gau - Ehrenblatt der Deutschen
Stenographenschaft".

Bon der RS .-Frauenschafl
M . Ettlingen . Ein Adventsnachmittag führte

die Mitglieder der NS .-Frauenichaft, Orts¬
gruppe Ettlingen -West , im Gasthaus zum
„Alten Fritz" zusammen . Nachdem Ortsfrauen -
schaftsleiterin Frau Westphal die Erschiene¬
nen begrübt hatte, fand eine kurze ' Arbeits¬
besprechung statt . Im Anschluß an die Arbeit
vereinten einige frohe Stunden im Schein der
Adventskerzen die Teilnehmerinnen .

Die Ortsgruppe Ettlingen - West der
NS .-Frauenschaft veranstaltet am heutigen
Donnerstag . 12 . Dezember, nachmittags 16 Uhr,
im Zeichensaal der Schillerschule einen Bolks -
lieder - Nachmittag mit lebenden Bil¬
dern. Da die Leitung in den bewährten Hän¬
den von Fräulein Emma H ö l l liegt, ver¬
spricht der Nachmittag sehr schön zu werden.
Die Frauen beider Ortsgruppen sind hierzu
freundlichst einaeladen.

Die Schwaben trafen sich
m. Ettlingen . Im „Reichsadler" hatten sich

am letzten Sonntag die Mitglieder der hiesigen
Landsmannschaft der Schwaben zu einem ge¬
mütlichen Beisammensein zulammengcfunden.
Die Mitteilung des Bereinsführers , daß auf
Weihnachten die im Felde stehenden Mitglieder
ein Paketchen erhalten , fand allgemeine Zu¬
stimmung . Im Verlaufe des kameradschaftlichen
Beisammenseins wurde vom Vereinsführer be¬
kanntgegeben , daß im Monat Januar 1841 ein
Ausflug nach Fischweier geplant sei.

Standesamtliche Mitteilungen
M . Ettliuge «. Geburten : Heinz , Vater

Weinqärtner Ignaz . Pfastenrot l8. Kind ) . Pe¬
ter Rudolf , V . : Kircheis Rud„ Ettlingen , Hin-
denburgstr. 3. Ingrid Elisabeth. V . : Hartig Al¬
fred . Ettlingen . Körnerstr . 1 . Christel Karin , V . :
Böhm Bruno , Ettlingen , Pforzheimer Str . 83.
Jngcborg Gerda , V . : Kalmbach Karl , Ettlin¬
gen , Wasenstraßc 6. Manfred Edmund. Vater
Bauer Edmund. Ettlingen , Vordersteig 14.
Eheschließungen : Schupp Adam und
Lürcher Paula , Ettlingen . Pulvergartenstraße
17 . Vogel Karl und ?lhr Gertrud , Ettlingen ,
Leopoldstraße 48 . Wolf Karl und Hentz Lotte.
Ettlingen , Pforzheimer Straße 12 . Todesfälle:
Keine .

Daxlanden in Ettlingen
m . Ettliuge « . Am kommenden Sonntagnach¬

mittag spielt der Fußballverein Daxlanden in
Ettlingen . Die Gäste sind bis jetzt der erste
Verein , dem es gelang , den Spitzenreiter
Weingarten zu schlagen. Ettlingen konnte im
Vorspiel mit 6 : 1 gewinnen. Wenn der Vorsieg
auch nur im bescheidenen Maße eine Wieder¬
holung finden sollte, dann muß allerdings die
einheimische Elf im Sturm mit anderen Lei¬
stungen aufwarten , wie dies namentlich am
vergangenen Sonntag der Fall war.

S Etzenrot. sSchuhkurs .) Die Frauen¬
schaft Etzenrot veranstaltete kürzlich einen
Schuhkurs, der durch die Kreisfrauenschafts¬
leitung Karlsruhe geführt wurde. Frauen und
Mädchen haben mit Begeisterung dem Kursus
beigewohnt. Die Ausstellung der angeferttgten
Schuhe findet am kommenden Sonntagnachmit-
tag 3 Uhr im Saale des Gasthauses „Zum
Strauß " statt . Die gesamte Einwohnerschaft ist
hierzu freundlichst eingeladen.

S . Etzenrot. lF i l m s ch a u .) Am Freitag¬
abend wurde durch die Gaufilmstelle Karlsruhe
im Gasthaus „Zum Strauß " der spannende
Film .Leinen aus Irland " gezeigt .

Blick über die Hardt
H. Linkenheim. sDer Opfersonntag .)

Einen schönen Erfolg erbrachte die am letzten
Sonntag burchgeführte Sammlung für das
Kriegs - WHW . . und Steigerung deS Ertrags
gegenüber den vorausgegangenen Sammlun¬
gen. Ein neuer Beweis der Gebefreudigkeitdes
Großteils der hiesigen Einwohnerschaft.

H . Linkenheim. (Aus dem Gesangs¬
leb en .) Einen begrüßenswerten Beschluß faß¬
ten die beiden hiesigen Gesangvereine „Freund¬
schaft " und „Liederkranz" . Ab dieser Woche wer¬
den gemeinschaftliche Gesangsproben abgehal¬
ten , um dadurch zu ermöglichen , baß auch wäh¬
rend des Krieges , da der größte Teil der Sän¬
ger im Dienste des Vaterlandes ihren Mann
stellen , die Pflege des Chorgesanges nicht not¬
leidet und so bei jedem Anlaß bte Sänger im
Rahmen ihres kulturellen Schaffens jeder an
sie gestellten Aufgabe gerecht werden können .
Am kommenden Samstagabend findet im „Grü¬
nen Baum " die erste gemeinschaftliche Gesangs¬
probe statt, hierzu sind alle Sänger herzlich
eingeladen, neue Sänger sind willkommen.

H . Linkenheim. (Aus der NS . - Frauen¬
schaf t .) Im Laufe des Monats November
wurden hier im Rathaussaal unter Anleitung
von Frau Pfister , Karlsruhe - Weiherfeld,
zwei Hausschuhkurse durchgeführt, welche wie
vielerorts im Aufträge der Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerkes
gegeben werden. Aus alten , anscheinend un¬
brauchbaren Dingen wurden schöne und nütz¬
liche Sachen hergestellt , Pantoffel für jung und
alt . Schöne Stücke der hierbei geschaffenen Pan¬
toffel sind im Schaufenster der Metzgerei Guhl
zu sehen und geben einen Beweis von der Ge¬
schicklichkeit und dem vielseitigen Können der
beteiligten Frauen . Besonders alte und neue
Damenfilzhüte sollen sich vorzüglich zur Um¬
wandlung eignen, hauptsächlich die letzte Form ,
die „Teewärmer "

, da einer von diesen zu einem
Paar Schuhe ausreicht, und so umgewandelt in
den Augen der Männer mehr Gefallen findet.
— In den Heimnachmittagen wird eifrig
an der Herstellung von Spielsachen für das
Elsaß gearbeitet, wobei alles aus dem Wege der
Bastelarbeit zustandegebracht wird. Auch hier¬
bei werden herrliche Dinge aus alten oder
kleinen unbeachteten Stoffresten u . ögl . geschaf¬
fen . wodurch Gelbausgaben fast vollkommen in
Wegfall kommen . Mit Freuden wird geschasst
nnd gebastelt bei dem Gedanken an die strah¬
lenden Augen der Kleinen in den Tagen des
Schenkens.

Sp . Malsch . (R LB . - Amtsträg er - Ap -
p e l l .) Am Samstag hatte die Gemeinde-
gruppe Malsch des RLB . ihre Amtsträger und
Amtsträgerinnen zum Pflichtappell in die
„Festhalle " gerufen. Gem .-Gr .-Führer Heinz -
l e r besprach die neuen LT .-Anordnungen und
erläuterte die sich für die Kameraden hieraus
ergebenden Arbeiten. Während dessen traf,
freudig begrüßt . Bürgermeister Hornber¬
ger ein . Nach Erstattung der Meldung be¬
grüßte ihn Kamerad .Heinzler im Namen der
Bersammelten mit herzlichen Worten . Der
Bürgermeister streifte die großen verantwor¬
tungsvollen Arbeiten des Luftschutzes, um dann
ausführlich über „Die Stärke Großdeutsch¬
lands" zu berichten . Der interessante Vortrag
wurde mit herzlichem Beifall ausgenommen.
Kamerad Hein' ler dankte mit der Ritte um
recht baldiges Wiederhören. Nach der Aufforde¬
rung des Bürgermeisters an die Männer des
LT.-Streisendienstes , gegen Verdunkelungs¬
sünder unerbittlich vorzugehen, schloß Kamerad
Heinzler den lehrreichen Appell .

Förderung des Obstbaues in der Hardt
Kreisobstbauinspektor Plock sprach im Eggenfteiner Obstbauverein

St . Eggensteiu. Bei der am Sonntag hier
stattgefundenen Versammlung des Obstbau¬
vereins machte Kreisobstbauinspektor Plock
für den Obstbau bedeutsame Ausführungen .
Pg . Plock hatte seinem Bortrag die Nnter -
lagenfrage zugrunde gelegt . Gewiß ist seit
langem bekannt, einen wie großen Einfluß die
klimatischen Einwirkungen , der
Standort , der Boden und der Untergrund so¬
wie Wasserführung auf den Ertrag eines
Baumes austtbt . Man weiß auch in neuerer
Zeit , baß hieraus Nebenänderungen oder Mo¬
difikationen entstehen , und daß man gelernt
hat, diese Erkenntnisse der Erblehre mit Er¬
folg anzuwenden. Und doch zeigten sich immer
wieder, auch ^ret größter Sorgfalt , unerklär¬
bare Ausfälle. Durch lange Forschung und
Beobachtungen erkannte man schließlich, oatz
es nicht einerlei ist . welche Unterlage benützt
wird und wie die Blutlinie dadurch wieder
auf die Frucht wirkt. Doch darüber hinaus
wurde es notwendig, noch besanbere Stamm¬
bildner festzulegen , so daß vielfach heute Obst¬
bäume anzutreffen sind , die schon aus drei ver¬
schiedenartigen Hölzern bestehen . Diese Kom¬
bination hat ben Obstbau einen guten Schritt
vorwärts gebracht . Bei Schnurbäumen oder
den moderneren Spindelbuschbäumen hat man
eine Reihe einheitlich gezogener Unterlagen
tnpenmäßig festgelegt : der Geltungsbereich
umfaßt heute alle wichtigen obstbautrerbendcn
Länder. Diese Züchtungen (ungeschlechtliche
Vermehrung ) erlauben heute mit absoluter
Sicherheit die für den entsprechenden Boden
geeignete Unterlage zu wählen. Die fort¬
schrittlichsten Baumschulen sind heute schon in

der Lage , diese Anforderungen zu erfüllen.
Die verschiedenen Obstarten wurden darauf
hin eingehend gewürdigt : vor allem wurde
aufgezeigt, in welcher Weise diese vermehr!
werden. Interessant , ja unter Umständen
revolutionierend , kann die neueste Erkenntnis
wirken : die Vermehrung des Apfelbaumes
durch Steckholz . Hier noch nicht restlos er¬
forscht. dagegen bei mancher anderen Sorte
mit Erfolg in Anwendung. Besondere Auf¬
merksamkeit erregten die Ausführungen des
Redners über den hier stark verbreiteren
Kirschanbau . Durch richtige , wurzelbtl -
dende Unterlage ist es ,möglich , kirschbaum-
mübe Böden wieder mit Kirschbäumcn zu be¬
pflanzen. Auch das übrige Steinobst , wie
Zwetschgen und Mirabellen gehören als Un¬
terlage die St . Julienpflaume oder die weiße
Myrabolan .

In neuerer Zeit ist es gelungen , die Wal "
nußbäume zu veredeln. Das Forschungs¬
institut in Geisenheim hat 12 Typen heraus¬
gearbeitet. Der Walnußanbau wird dadurch
wieder auf eine ertragreiche Stufe gestellt.

Den Schluß des Vortrages bildeten An¬
regungen für die Winterarbeiten . Die Baum¬
ruinen müssen entfernt werden. Der Baum¬
bestand ist auf Frostschäden zu untersuchen .
An die Verhinderung des Hasenfraßes ist . zu
denken . Die übrigen Pflegemaßnahmen sind
— soweit im Winter möglich — vorzunehmen.
Kreisobstbauinfpektor Plock hat seine Worte
noch durch sehr gut gelungene eigene Licht¬
bilder unterstützt, so daß jedermann mit ge¬
wissen obstbaulichen Kenntnissen einen reichen
Gewinn mit nach Hause nehmen durfte.

Attes für öle Satz
' !

Wenn Hund und Katze sich nicht vertragen
Auf Katzen ist die 66jährige Witwe F . aus

Mörsch nicht besonders gut zu sprechen. Das
hat feinen Grund mit darin , daß ihrer nicht
iveniger als sechs die Umgebung ihres Häus¬
chens bevölkern und öfters bas Gemüse ihres
Gartens verunreinigen . Ihr Dachshund teilt
ihre Antipathie gegen bas Katzenvolk .

Am 21 . Oktober besuchte das sechs Monate
alte Kätzchen ihrer Nachbarin ihr Anwesen .
Der Hund war empört über ben Eindringling
und begann sofort die Feindseligkeiten mit der
darob fauchenden Katze. Sie flüchtete in die
gerade leere Hundehütte. Die hinzukommende
Frau packte die Hausfriedensbrecherin , nach¬
dem sie sie mit einem Stecken aus der Hütte
verjagt hatte und warf sie im Bogen durchs
Hoftor auf die Straße .

Diesem Vorfall folgte ein sühnendes Nach¬
spiel : Ein Strafbefehl , der sie der Tierquäle¬
rei beschuldigte , legte ihr eine Geldstrafe von
20 Mark auf. Auf ihre Einsprache kam der
Fall Hund und Katz ' vor den Richter. Die
Anklage lautete , sie habe in ihrem Anwesen in
Mörsch , die nachbarliche Katze durch ihren
Dachshund jagen lassen und in hohem Bogen
auf die Straße geworfen, wobei die Katze sich
etliche Verletzungen zugezogen habe . Die An-
aeschuldigte beteuerte ihre Unschuld : sie sei
keine Tierquälerin und habe "selbst" schon

Katzen gehabt. Die Katze sei geradewegs in
die Hundehütte gesprungen. Der arg erboste
Hund sei hinter ihr her gewesen . Die Katze
entwetzte und sprang aus der Hütte ins
Kellerfenster. Damit ihr der Hund nicht-
anhaben könne , habe sie sie gepackt und zum
Hoftor hinausbefördert und ihren Hund zu¬
rückgerufen . Der Richter hält ihr vor : wenn
sie den Hund eingesperrt hätte, wäre eine
Tierquälerei nicht passiert . Eine Zeugin hat
beobachtet , wie die Katze in einem etwa ein¬
einhalb Meter hohen Bogen geflogen und
dann auf der Straße liegen geblieben ist.
einem Stecken habe die Angeklagte in den
Hundestall hineingeschlagen , vor dem der Hund
wartete . Letzterer war ebenfalls arg zerkratzt
und hat bei dem Kampf etwas abgekriegt.

Der Anklagevertreter bestand auf Verurtei¬
lung , während der Verteidiger eine Tierquä¬
lerei verneinte : er bemerkte , es könne jemand
Tierfreund sein , ohne Katzen leiden zu können .

Das Gericht gewann den Eindruck , daß die
Angeklagte die feindlichen Tiere trennen
wollte , um zu verhindern , daß beide Haare
lassen mußten, und sie sich einer Tierquälerei
nicht schuldig gemacht habe . Zufrieden mit
dem freisprechenden Urteil konnte die Ange¬
klagte den Gerichtssaal verlassen.

Bruchhausen meldet
sie Bruchhansen. (Der Gemeinderat

tagte . ) Am vergangenen Mittwoch fand im
Rathaus eine Sitzung des hiesigen Gemeinde¬
rates statt . Wichtige Tagessragen wurden
dabei erörtert .

ste. Bruchhause«. (Silberne Hochzeit )
Das Fest der silbernen Hochzeit feierten am
vergangenen Montag Karl De hm und Frau ,
Gartenstraße . Herzlichen Glückwunschl

ste . Bruchhause«. (Für unsere Soli .' a -
t e n . ) Auch in diesem Jahre wird die Orts¬
gruppe der NSDAP , allen Soldaten unseres
Heimatdorfes , die an der Front stehen, Feld¬
postpäckchen zusenden . In Verbindung mit der
NSV . wurden diese in den letzten Tagen zu¬
rechtgerichtet und den Soldaten zugesandt .

H . Forchheim . (Ein elsässifcher Red -
n e r . ) Am kommenden Sonntagnachmittaq um
3 Uhr spricht hier in Forchheim Pg . B i l g e r
aus Kolmar . Damit hören wir einen unserer
deutschen Brüder vom Elsaß, der sich auch in
harter Verfolgungszeit zum Deutschtum be¬
kannte. Pg . Bilger ist ein besonderer Kenner
kleinbäuerlicher Fragen seiner Heimat. Er
wird uns daher ganz besonders hineinführen
in das Schicksal, das diese Menschen betroffen
hat und uns die Leiden seiner Brüder und

Schwestern um Deutschlands willen erzählen.
Es muß für Forchheim eine Dankespflicht
sein , restlos zur Versammlung zu erscheine».

Feldpostpackchen bis 275 Gramm
gebührenfrei

Die Deutsche Reichspost hatte kürzlich das
Höchstgewicht für private Feldpostbriefe auf 180
Gramm festgesetzt und für private Feldpost-
scndungen , die schwerer als 180 Gramm sind,
bestimmt , baß sie als Felöpostpäckchen gelten
und als solche bis zum Gewicht von 250
Gramm gebührenfrei befördert werden. Da¬
mit nach dieser Neufestsetzung der Gewichts¬
grenze zwischen Feldpostbriefen und Feldvost-
päckchen die Wehrmachtangehörigen ufw . in der
Gebührenfrage nicht schlechter gestellt weröen
als nach den früheren Bestimmungen, werden
jetzt Feldpostpäckchen bis zum Gewicht von
275 Gramm gebührenfrei befördert. Erst von
über 275 Gramm wird die Gebühr von 20
Reichspfennigen erhoben.

A | k M I wirkt schmerzstillend - 1
MIVIV / L erfrischend - belebend ■
Amol Karmalltargaiil ab Lall .Apotheken u .Drogerien

Der innere föefeM
Von Friedrich Franz oon Unruh

(9 . Fortsetzung)
Es liege da, spann er aus , ein Problem ,

wenn man wolle , eine Tragik der Kriegs¬
generation , zumindest der Schwerverletzten —
aber bas seien ja deren eigentlichste Vertreter
— nun , einerlei , und er scheuchte mit seiner
Hand die Erwägungen fort , auf jeden Fall
stehe Arndt im Begriff , sich zugrundezurichten.
Er habe alles versucht , ihn zurückzuhalten,
ihm . dem Arzt, sei es nicht gelungen.

Er schwieg .
Arnim tippte sich auf die Brust . „Und da

meinst du . nun sollte ich . . . ?"
Er stand auf, ging durchs Zimmer , kehrte

um . blieb vor Berger stehen und musterte ihn .
„Wie ihr Herrn Pflasterkästen euch das so

denkt !"
Eine Röte stieg dem anderen ins Gesicht , es

schien , daß auch er sich erheben wollte .
Arnim drückte ihn in den Sessel . „Ach Un¬

sinn . alter Kerl, aber .
" Er überlegte und

fragte dann unvermittelt :
„Sag mal, weißt du eigentlich , wie Arndt

seinen Hoheuzollern bekommen hat ?"
Berger verneinte . „Ich wußte gar nicht, daß

er ihn hat ."
„Doch. doch, er bekam ihn im Winter 1816 ,

für einen Leutnant damals noch allerhand : da
hat ihn mancher Regimentskommandeur drum
beneidet . Der Armeeführer hat ihn ihm selbst
überreicht . Für eine Patrouille , das heißt :
einen Vorstoß . Eine sehr merkwürdige Sache :
sie hat ihm im ganzen Korps einen Namen
gemacht."

Arnim lehnte sich an den Bücherschaft.

Urheberrecht beit Essener BerlagranstaU .

„Wir bereiteten damals"
, erzählte er, „am

nördlichen Flügel der Heeresgruppe einen
Scheinangriff vor, nicht grade allzu plump,
aber doch ziemlich auffällig, die wirkliche
Offensive sollte unter dem Südflügel steigeit.
Dem Oberkommando lag nun alle» daran ,
herauszukriegen , ob der Feind sich verleiten
ließ , die Reserven hierher an die falsche Stelle
zu ziehen und so den bedrohten Punkt zu ent¬
blößen . Aber eS war wie verhext. Keine Pa¬
trouille kam durch. Leuchtkugeln , Scheinwerfer,
Maschinengewehrfeuer die ganze Nacht ! Das
Generalkommando drängte und drängte , weil
der Angriffstermin immer näherrückte. Es
half nichts . Die Patrouillen wurden allesamt
abgeknallt oder zurttckgetrieben , bevor sie auch
nur einen Schwanz vom Gegner gesichtet
hatten.

D-a heckte sich Arndt seinen Plan aus , eine
großangelcgtc Erkundung . Er setzte es sich in
den Kopf, allein mit der Kompanie einen An¬
griff zu machen, drüben in den Graben zu
dringen und so , koste cs waS es wolle , den
Franzmann zu packen . Er verriet keinem Men¬
schen etwas , benachrichtigte nur in letzter Mi¬
nute die Nachbarkompanien und schickte seinen
Melder zum Bataillon . Ehe die noch in dem
wüsten Geknatter, das losging , den ersten
Schrecken über solch einen Irrsinn verwunden
hatten, da kam schon der nächste Melder , viel¬
mehr gleich ein paar Ordonnanzen mit Ge¬
fangenen und mit Befehlen, die bei dem sran-
zösischen Kompaniechef gefunden waren.

Wie Arndt das gelingen konnte , ist mir heute
noch schleierhaft . Es war wohl die Ueber-
raschung — auf mehr als Patrouillen waren
sie drüben so ohne Artillerievorbereftung offen¬

bar nicht gefaßt ; dann daß er bei Nacht angrifs
— eine kitzlige Sache ! und vor allem natürlich,
daß er auf Verluste überhaupt keine Rücksicht
nahm. Zehn zu eins mußte so etwas schief¬
gehn . Aber es klappte , gegen jode Wahrschein¬
lichkeit : und es klappte ' gleich gründlich . Nicht
nur die Truppe , die uns gegenüberlag, wurde
festgestellt, aus den Befehlen hat sich das Ober¬
kommando auch die fragliche Truppenverschie¬
bung herausknobeln können ."

Arnim trat an den Tisch und streifte die
Asche oon seiner Zigarre .

„Nebrigens war diese Nachricht damals das
letzte, was man für längere Zeit von Arndt
hörte. Denn als die Franzosen erst einmal be -
grisfen hatten, was los war , ging Tag und
Nacht ein Hagel von Minen und Handgranaten
auf die eingeklemmte Kompanie nieder . Das
Stück dahinter riegelten sie mit einem wilden
Sperrfeuer ab.

Wie e ? vorn aussah, kannst du dir denken .
Arndt wäre verloren gewesen , wenn nicht schon
bald die geplante Offensive gekommen wäre
und die Franzosen gezwungen hätte, auch bei
uns ihre Linien zurückzunehmen ."

Man habe damals , so schloß er, vom mili¬
tärischen Standpunkt aus zweifeln können , ob
ein derart riskantes eigenmächtiges Handeln
überhaupt zu verteidigen sei . selbst wenn es
aut auslies . Dem Oberbefehlshaber habe die
Sache aber gefallen ; die Sturheit , mit der
Arndt aufs Ziel ging , und die Rücksichtslosig¬
keit seines Einsatzes feien ihm wesentlicher er¬
schienen als alle Bedenken .

„Siehst du"
, und Arnim trat dicht vor den

Arzt hin, „ein Freund hätte Arndt damals
warnen und zurückhalten müssen. Denn selbst
redend war es Wahnsinn. Und trotzdem !"

Er wanderte hin und her und hielt vor dem
Wandbrett , das einen einzelnen silbernen Be¬
cher trug . an. Berger kannte den Becher . „Dem
Sieger im Luftkampf " war darauf eingraviert .
Arnim nahm ihn und drehte ihn in der Hand.

„Ist doch eine Schweinerei", sagte er leise.

Was er damit meinte, sollte Berger indes
diesen Abend nicht mehr erfahren , Er erriet es
erst später oder reimte es sich doch zusammen.
Da war aber Arnim schon aus der Stadt .

*

Obwohl Dr . Berger sein Ziel nicht erreicht
hatte , ging sein Wunsch doch noch in Erfüllung .
Arndt gab seine Arbeit aus : und zwar beugte
er sich einem Zwang , dem auch er nicht mehr
ausweichen konnte .

Wochenlang hatte er mit der unentwegt stei¬
genden Teuerung gerungen. Er hatte sich ein¬
geschränkt und Verzicht an Verzicht gereiht.
Nun war er am Ende. Die Inflation , die all¬
mählich ihrem Höhepunkt zuschritt , machte jede
Bemühung , ihr noch trotzen zu wollen, zunichte .

Vom Ersten zum Letzten des Monats ver¬
vielfachte sich die Entwertung . Die Rente , die
Arndt bezog, zerrann ihm unter den Händen.
Scheine , die heute noch Geldwert hatten , ver¬
loren ihn über Nacht. Unfaßbar , undämmbar
erhob sich von Tag zu Ta« , von Stunde zu
Stunde die Not und schlug über Deutschland
zusammen.

Im Augenblick galt es nichts als das nackte
Leben . Arndt suchte , auf seinem Büro eine
Vollbeschäftigung zu erlangen . Man erklärte
ihm . daß gelernte Kräfte den Vorrang hätten.
Auch sonst war Büroarbeit nicht zu bekommen ,
er mußte eine andere Tätigkeit wählen. Doch
wollte er nicht in der Stadt , wo ihn viele jetzt
kannten, mit dem Musterkoffer umherziehen.
So beschloß er. nach Marburg zu fahren, wo er.
seinen Freund , aber keine Bekannten hatte.
Er nahm aus dem Brustbeutel , den er im
Felde getragen hatte, die letzten zur Erin¬
nerung aufbewahrten drei Goldstücke, um da¬
von seine Reise und den Unterhalt für die er¬
sten Tage zu zahlen.

Der Abschied von Freiburg fiel ihm . wie die
Umstände lagen, nicht schwer. An einem Sep-
temberta« kam er in Marburg an. bezog ein
Hotelzimmer und begann ungesäumt seinem

Suche . Er las alle Zeitungsanzeigen auf offene
Stellen , hin durch , notierte sie sich und fragt«
ihnen vom frühen Morgen an nach . Meist wa¬
ren sie. wenn er kam, schon vergeben, oder ihm
wurde nach endlosem Warten eröffnet, daß nur

"Leute vom Fach gebraucht werden -könnten.
Dann aber sollte es eines Tags scheinbar

glücken. Er stand unter mehreren Mitbewer¬
bern im Büro einer Weinfirma , die einen Rei¬
senden suchte . Ein Angestellter erschien und sah
die Papiere an . Arndt wurde, wiewohl er als
letzter gekommen war , soglsich zum Direktor
bcschieden. Er ging an den anderen , die ibn
mißgünstig maßen, vorbei und stand einem
kleinen, kurznackigen Mann gegenüber. Der
zeigte auf eine Stelle in Arndts Papieren .

„Stimmt das ?"
Arndt las : „Stab des Oberbefehlshabers

Ost".
Er bejahte.
„Gut . Dann passen Sie auf. Wir drucken daS

auf die Vertrcterkarte . Also"
, er nahm einen

Zettel und schrieb : „Horst Arndt , Oherlcut -
nant a . D . , in Klammern : zuletzt im Stabe deS
Oberbefehlshabers Ost , darunter : in Firma
Herrlich und Schlumperei .

Dann stecken Sie sich Ihr E .K . an die Hel-
denbrust, und der Arm — na . das sieht man i fl
gleich."

Er rieb sich die Hände . .„Ich denke , daS
zieht ."

Arndt griff nach dem Zettel , zerknüllte
und warf ihn beiseite .

„Sie sind wohl verrückt geworden!" fuhr der
Dicke ihn an. „Sie . . . Sie Offizier Siel
Und als Arndt ihm den Rücken kehrte und die
Tür schon geöffnet hatte , „anstatt einem dant '
bar zu sein, wer belädt sich denn mit einem
Krüppel !"

Einen Augenblick zuckte es in Arndt »uß
dann sah er die wartenden , hämisch erfreute»
Gesichter und ging.

tFortsetzuna folgt.)
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Erhöhte Einsatzbereitschaft der alten Ironkkümpfer
Tagung des Amtes für Kriegsopfer der NSDAP , in Baden -Baden

O Baden-Baden. Der Leiter des Amtes für
« risgSopfer der NSDAP „ Gau Baden, und
Gauobmann der NSK'OV„ Gauamtsleiter Pa .
Julius Weber, hatte die Kreisamtsleiter unö
ite für Sie Sachgebiete zustälchigen Mitarbeiter
der Gaudienststelle zu einer Tagung riach B a -
den - Baden einberufen, um sie erneut mit
ihren Aufgabengebieten vertraut zu machen.
Grundgedanke her tm Erholungsheim her
„Fronrkameradschaft" aus hem Annaberg statt-
gefunhenen Tagung war . Aktivierung her er¬
höhten Einsatzbereitschaft her alten Frontkämp¬
fer. um Hamit hie Front her Heimat zu stählen.

Währenh den ersten Tag Referate über hie
WersorMng nach hem Reichsversorgungsgesetz
und hem Einsatzwehrmachtfürsorge- unö Ver¬
sorg« ngsgesetz sowie über öie Arbeitsbetreu -
rrng ausfüllten , würbe am zweiten eingehend
has Ausbildungs - und Schießwesen behandelt.

Den Abschluß her von den Teilnehmern mit
tzarkem Interesse verfolgten Tagung bildeten
hie ausrüttelnden Ausführungen - des Gau-
amtsleiters Pg . Julius Weber, her in einem
Rückblick das gewaltige Zeitgeschehen Heraus¬

stellte. um Hann die der NSKOB . im Gau Ba¬
den neu übertragenen Aufgaben, die hie Trä¬
ger derselben besonders verpflichten, zu erläu¬
tern. Dabei forderte er restlosen Einsatz aller
Kräfte, letzte Hingabe für Führer und Vater¬
land und vollen Glauben an den Endsieg des
uns aufgezwungenen Kampfes.

Den Nachmittag und Abend benutzten - ie
Tagungsteilnehmer zu kameradschaftlicher Aus¬
sprache und Ercholung .

Neuer Finanzgerichtspräsident
in Karlsruhe

* Karlsruhe . Der Führer hat auf Vorschlag
des Reichsministers der Finanzen den Ober¬
regierungsrat im Reichsstnanzmintsterium Dr .
Wilhelm Maiweg zum Finanzgerichts -
präfidenten ernannt . Dr . Maiweg ist die
Stelle eines Finanzgerichtspräsidenten beim
Oberfinanzpräsidenten Baben in Karlsruhe
übertragen worden.

Grenz- und Auslandsarbeik im Sau Laden
Kreisabteilungsleiterinnen der NS .-Frauenfchaft tagten in Frauenalb

er) Karlsruhe. In der Gauschul« der NSDAP , m Frauenatb fand unter Leitung der Gauabtetlungs-
keiterin Liselotte Fremereh ein Schulungskurs für die KreiSavteilungsleitertnnen der Abteilung „Grenz-
und Ausland' der NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenweik statt.

Zwei Themen beherrschten die Tagung : Die
Neugestaltung des deutschen Westens und die
Umsiedlung deutscher Menschen aus dem Süd¬
osten Europas ins Grotzdeutsche Reich. Der
Film „Die deutsche Westgrenze "

, der die Ent¬
wicklung der Westgrenze im Verlauf der letz¬
ten tausend Jahre darstellt und ein Vortrag
von Dr . Spaeth vom Deutschen Auslands -
Institut in Stuttgart zum gleichen Thema ga¬
ben den Rahmen für die Betrachtung des We¬
stens. In die spezielle Arbeit über bas Elsaß
führte ein Vortrag der Gaufrauenschaftsleite-
rin Frau von Baltz ein . Sie selbst hat das
schwere Schicksal gehabt , als Baltendeutsche un¬
ter fremdem Joch zu leiden. Deshalb stehen
ihr auch die Elsässerinnen, denen nun ihre Ar¬
beit gill , besonders nahe. Ihre starke Persön¬
lichkeit bürgt sür den Erfolg ihrer Arbeit.
F -Sturmbannführer Paul Schall , der lang¬
jährige Mitkämpfer von Dr . Karl Rovs , be¬
richtete erschütternd von Kamps und Not der
letzten 20 Jahre . Die zukünftige Kreisfranen -
schaftsleiterin von Weißenburg , Frau L e h r k e,«ine Elsässerin , die schon während der Eva¬
kuierung der Weißenburger in Südfrankreich
ihren Mitbürgern eine gute Kameradin und
Führerin gewesen ist , und KreisabteilungSlei -
terin GA.. Frau Sturm , ebenfalls eine Elsäs-
«rin , die aber seit 1018 in Deutschland be¬
heimatet ist , ließen in ihren Borträgen ihre
geliebte Heimat lebendig vor den Teilnehme¬
rinnen erstehen . Um ein möglichst vielseitiges
Bild vom elsässischen Menschen zu geben und
von der Arbeit , die dort zu leisten ist , berich¬
tete auch die Leiterin des Kurses, Pgn . Fre -
tof ret ), vom Ausbau der NS .-Frauenschaft im
Maß unö von ihrer eigenen Arbeit im Kreis
Mülhausen .

Vorbereitend auf das zweite Thema sprach
>Pg . Dr . Klotz von der Landesbauernschaft
Baden über den Einsatz Volksdeutscher und
fremdvölkischer Arbeiter in Baben. Pan . Dr .Lotte Bußhosf , die Sachbearbeiters«: für
Südpsteuropa in der Reichsfrauenführung , und
Prof . Dr . K ü n z i g, Karlsruhe , berichteten
von der neuesten Entwicklungdes Deutschtums
tn Ungarn , Südslawien und Rumänien und
von der Arbeit der Umsiedlunaskommissionen.

Neue Berkehrserweiterungen im Elsaß
Im Gang der Aufbauarbeiten im Elsaß

konnten mehrere weitere Bahnstrecken in gan¬
zer Entfernung oder in Abschnitten in den
Verkehr eingereiht werden. Da ist zunächst
die rheinseitige Norsübdverbindung Karls¬
ruhe und Pfalz — Lauterburg — Straß -
b « rg , die jetzt bis auf wenige Kilometer
(noch 6) von beiden Seiten zusammenwachsend
sich der Schließung nähert . Wurde vor eini¬
ger Zeft schon Selz—Röschwoog für den Schie¬
nenverkehr frei, so ist weiter der Abschnitt
Lanterburg — Mothern wieder mit
der Lokomotive statt mit dem Kraftwagen be¬
dient . Als Qnerverbtndung Westost
erscheint die Linie Weißenburg — Lau¬
terburg mit 20 Km . Länge wieder im Be¬
trieb . die der Lauter folgt und öie Nordsüd-
streckeu Karlsruhe — Winden — Weißenburg
— Hagenau — Straßburg und (Karlsruhe )
Wörth — Lauterburg — Röschwoog — Straß¬
burg in Zusammenhang bringt . Es verkehren
hier täglich vier Zugspaare , dazu ein fünftes
vorerst mit Sperrvermerk , wie auch Mols¬
heim — Avolsheim — Zabern mit der gleichen
ZngSütchte bedacht ist. W . R.

Mannheimer Wein
Eine vergessene Kuriosität

A. Mannheim . Es gibt uns leicht einen sau¬
ren Geschmack auf der Zunge , wenn wir an
Wein aus — Mannheim denken . Aber es ist
«ine Tatsache , daß vor dem Dreißigjährigen
Kriege in vielen Gebieten Deutschlands, in
bene» längst kein Wein mehr gebaut wird,
große Weingärten lagen, woran heute oft nur
Flurnamen usw . erinnern . Dazu gehörte auch
Mannheim . Nicht nur die Bauern , sondern
auch der Kurfürst baute dort seinen Wein. So
mußten 1554 die Käfertaler Bauern „zu einem
Rode eines neuen Wingerts , den seine kur¬
fürstliche Gnaden zur Kellerei (Verwaltung )
gen Mannheim zu dienen zurichten lassen"

, an-
treten . Dieser Mannheimer Wein muß aber,
erzählt „Amadeus" im „Hakenkreuzbanner",
auch außerhalb wohlbekannt gewesen sein , da¬
für spricht eine Stelle in Fischarts Dichtung

„Gargantua und Pantagruel ". Da ist in einer
langen Liste der besten Weine auch die Rede
von „Seckenheimer aus der Pfalz "

, samt Gunt¬
heimern, Dirmstetnern , Mannheimern und
Gäßfüßern (Neustabter Roter ) , stark von Ge¬
schmack, die einen bald werfen auf den Sack
(Bettstroh) .

Mit dem Dreißigjährigen Kriege verschwand
der Wein aus unserer Ebene. Aber noch viele
Jahre lang wird in den Steuerlisten unter den
Zehnten brav aufgeführt : .Lehntwein , so die¬
ses Jahr über in die Schloßkeller gefallen —
Nichts ." 1685 ist bei der gleichen Notiz dann
angeführt , die Weingärten seien schon seit vie¬
len Jahren mit Frucht bebaut, der Zehnte falle
als Fruchtzehnt znm Hofkasten ( Fruchtspetcher )
nach Heidelberg.

Schlechte Gerleger kommen in den Topf
OL. Die faulen Legerinnen unter den Hüh¬

nern können nicht schnell genug verschwinden .
Es gibt , so berichtet der Reichsnährstand, ein
einfaches Mittel , um die guten Legerinnen von
den faulen zu unterscheiden : das Fall ne st.
Es ist nichts anderes als ein einfacher Kasten
mit einer Klappe. Dieser Kasten ist genau so
groß wie ein gewöhnliches Legensst : etwa
35 cm tief, 35 cm hoch und ebenso breit . Nur
hängt vorn vor der Einschlupföffnung ein klei¬
nes Türchen an zwei Scharnieren von oben
herab. Es ist so eingerichtcr , daß es sich nur
nach innen , in das Nest hinein, öffnen läßt .
Nach vorn zu hat es Anschlag. Es darf nicht
ganz bis au die untere Kante reichen, oder es
mutz einen größeren Ausschnitt haben, damit
öle . .Henne. .uoch .in das Innere des Nestes hin-
eingucken und das Gipset darin schimmern
sehen kann. Erst dann bekommt sie Lust, in das
Halbdunkel hineinzuschlüpsen . Wenn sie unter
dem Türchen durchschlüpft , hebt sie «s mit
ihrem Rücken in die Höhe . Ist das Ei endlich
gelegt und hat sich die Henne von diesem an¬
strengenden Geschäft erholt, so versucht sie, auf
diese Weise wieder herauszukommen. Umge¬
kehrt göht 's aber nicht ! Das Türchen gibt nach
außen zu nicht nach, also bleibt die Henne so
lange eingesperrt, bis jemand die Klappe hoch¬
hält unö sie Heraus läßt . Natürlich müssen öie
Nester wenigstens drei - bis viermal am Tag
nachgesehen werden, damit gerade die tüchtig¬
sten Legerinnen beim Fressen nicht z-u kurz'
kommen . Damit man die Hühner beim Heraus -
laffen mit einem Blick erkennen kann, bekom¬
men sie Flügelmarken . Diese Marken werden
durch die Flügelhaut gestochen. Sie tragen eine
große, farbig leuchtende Zelluloidmark« mit
einer deutlichen Nummer. So kann man schon
über den halben Hof weg sehen , daß es gerade
die Henne Nr . 7 ist , die schon wieder so traurig
in der Ecke hernmsitzt . Wenn man sich Fall -
nester gebaut hat , dann macht das Eiersammeln
noch einmal so viel Spatz.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim. (Bon fahrender Stra¬

ßenbahn abgesprnngen ) EineFrau,die
vom Anhänger einer Straßenbahn abstieg ,
«he diese hi«lt , kam zu Fall . Ihr wurde der
rechte Fuß in der Höh« des Knöchels abge¬
drückt .

Pforzheim . (Vom Theater .) Die erste
Sopranistin unseres StadttheaterS . Maria
Trieloff . wuri .'e vom Generalintendant
Dr . Hartmann von der nächst«« Spielzeit ab
für drei Jahre an die Duisburger Oper ver¬
pflichtet . Die sehr begabte jung« Künstlerin
wuchs in Duisburg auf. Ihr Vater ist der
bekannte Heldenbariton und Opernspielleiter
am National -Theater Mannheim , Wilhelm
Trieloff , der lange der Duisburger Oper ver¬
bunden war .

Oensbach . (Wenn Kinder mit dem
Feuer spielen .) Das Oekonomiegebäude
des Landwirts Albert Görnau wurde durch
Feuer zerstört. Das Vieh konnte gerettet wer¬
den . Die große Wahrscheinlichkeit spricht dafür,
daß der Brand durch Kinder verursacht wurde,
die „Fenerles " spielten.

Erbach . sB « isptel treuer Pflicht¬
erfüllung .) Ein hervorragendes Beispiel
treuester Pflichterfüllung in schwerer Kriegs-
zeit lieferte der 93jährige Altmeister der West¬
wälder Schuhmacherzunst Wilhelm Seiler aus
Erbach . Der Hochbetagte , der bisher im wohl-

tSpQKtfunk
Die Vertreter von siebe« Nationen werden

bei den Internationalen Wintersportkämpfen
in Villach vom 31. Januar bis 2. Februar am
Statt erwartet . Die Veranstaltung kann als
Generalprobe für die Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen angesehen werden.

Der TSV . Stuttgart - Münster kam im
Kampf um öie württembergische Mannschafts¬
meisterschaft im Ringen zu einem neuen Sieg.
Er schlug den ASB . Wangen leicht mit 6 :1
Punkten . Mit 8 :0 Punkten führt der Bereichs¬
meister ungeschlagen die Tabelle an.

Ungarns Fußball -Nationalelf trat am Sonn¬
tag in Agram vor 10 000 Zuschauern gegen
die Auswahl von Kroatien an. Das Treffen
endete unentschieden 1 : 1 ( 1 : 1 ) . Wöfl (K) und
Sptelmann (U) schossen die beiden Tore.

Auch in Botnang kamen die Ringer der
Kriegsmarine Wilhelmshaven zu einem hohen
Sieg . Mit 6 : 1 Punkten schlugen sie ihre Gast¬
geber, die lediglich tm Federgewicht zu einem
Erfolg kamen .

Harbig , Schaumburg n«d Seideuschnur wer¬
den beim Hallensportsest des Berliner Post-
fportvereins am kommenden Sonntag in
einem Lauf über 1000 Meter zusammentresfen.
Am Sprinterkampf nehmen u. a. die Mann¬
heimer Neckermann unö Feuerstein teil.

Die Schwede« Hägg «ud Kälarne , die zu
den großen amerikanischen Hallenspottfeste»
eingeladen wurden, haben vom Schwedischen
Reichssportverband keine Startgenehmigung
erhalten .

Fritz Walter vom 1. FC . Kaiserslautern , der
jüngste Spieler der deutschen Fußball -Natto-
nalmannschaft, ist jetzt auch Soldat geworden.
Vorerst steht Walter seinem Verein aber noch
weiter zur Verfügung.

Der L«ftwaffe « -SV . Wien hat eine äußerst
spielstarke Elf, in der so bekannte Auswahl¬
spieler wie Sesta, Mock, Hahnemann , Stroh ,
Hanreiter und Zischek spielen . Da kan» man
wirklich von einer „Bombenmannschaft"
sprechen.

Der bekannte Rnndfnnksprecher Dr . Paul
Laven, der ungezählten Millionen den Ver¬
lauf großer Sportereigntffe im Inland und
Ausland vermittelt hat, ist von dem schweren
Unfall noch nicht wieder hergestellt , den er im
Vorjahre als Sonderführer in Polen gehabt
hat. Vor kurzem mutzte sich Dr . Laven noch¬
mals wieder einer Operation unterziehen , doch
ist jetzt die Hoffnung vorhanden , daß er bald
das Lazarett verlassen kann.

Das Reichsfachamt Tennis beschloß aus sei¬
ner Arbeitstagung in Berlin , im Jahre 1941
die nationalen Meisterschaften in geänderter
Form auszuschretben. Zu den Titelkämpsen
werden nur zugelaffen die Meister aller Be¬
reiche und die zehn Ranglistenspieler . Neu
eingeführt wird eine Iuniorenmeisterschaft der
Spieler und Spielerinnen vom 18 . bis 21. Le¬
bensjahr . Die Iugendmeisterschasten werden
beibehalten und durch Hinzunahme einer Mei¬
sterschaft im Gemischten Doppel erweitert .

Als 36. und 87. Schwimm-Weltrekord der
Dänin Ragnhild Hveger wurden jetzt vom
internationalen Verband ihre Leistungen über
1000 Meter Kraul und 1500 Meter Kraul mit
14 :09,2 bzw. 21 : 10,1 Min . anerkannt . Ragn -
htld Hveger erzielte diese Zeiten avt 11. August
in Helsingör.

Die Stndenten -Skimeisterschafte « wurden
für 1941 enöültig aus den 19.—23. Februar nach
Kitzbühel angesetzt. Am gleichen Platz finden
vom 27. Februar bis 3. März die Deutschen
Polizeimeisterschaften tm Skilauf statt.

Kriegs -Bereichsmeisterschaft im Boxen
Am 4. «ud 5. Iaunar in Karlsruhe

Der Sportbereich XIV Baden bringt jetzt die
Kriegsmeisterschaft 1941 zur Ausschreibung.
Teilnahmeiberechtigt sind alle Volksdeutschen
über 18 Jahre ohne Rücksicht aus eine Bereins -
angehörigkeit. Erforderlich ist der Besitz eines
ordnungsgemäßen NSRL .-Paffes . Soldaten ,
Angehörige des RAD . usw . nehmen an diesen
Meisterschaften teil . Mit der Ausrichtung der
Meisterschaft betraut ist der l. Karlsruher
Boxsportverein Karlsruhe , der sie am
4. bezw. 5. Januar 1941 veranstaltet . Meldun¬
gen sind zu richten an : Carl M o r l o k , Sin¬
gen a . H., Eisenbahnstratze 4. Die Meldungen
müssen enthalten : Bor - und Zuname , Geburts¬
datum , Gewichtsklasse . Meldeschluß 22. Dez.

verdienten Ruhestand lebte, hat mit Rücksicht
aus den Mangel an tüchtigen Fachkräfte» im
Schuhmacherhandwerkselbst wieder die Aus¬
übung seines Handwerks ausgenommen.

Straßburg . (Waisenhaus wurde
„Karl - Roos - Haus ".) Montag nachmittag
wurde in einer schlichten , aber eindrucksvollen
Feierstunde das Straßburger Waisenhaus im
Stadtteil Neudorf in „Karl -Roos -Haus "

, Ju¬
gendpflegeheim der Stadt Straßburg , umbe¬
nannt . Stadtoberkommissar ff -Standartenführer
Dr . Ernst würdigte in einer kurzen Ansprache
das Leben und die Verdienste des von den
Franzosen bei Nanzigerschossenen elsässischen
Freiheitshelden Karl Roos.

Straßburg . (Betreten beschlagnahm¬
ter Wohnungen . ) In letzter Zeit konnte
wiederholt die Beobachtung gemacht werden,
daß beschlagnahmte , der Verwaltung des Ge¬
neralbevollmächtigten für das volks- und
reichsfeindliche Vermögen unterliegende Woh¬
nungen von Unbefugten betreten und Einrtch-
tungsgegenstände unberechtigt entnommen
wurden. Es wird daher nochmals ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß das Betreten beschlag¬
nahmter Wohnungen ohne Zustimmung des
Generalbevollmächtigten für . das volks- und
reichsfeindliche Vermögen und ohne Beglei¬
tung eines Polizeibeamten ober sonstigen Be¬
auftragten des Generalbevollmächtigten
schwer bestraft wird. Die unbefugte Weg¬
nahme beschlagnahmter Gegenstände ist als
Plünderung mit den schärfsten Strafen
bedroht.

V/aa itefijb AS i»t den andüiAt i Qaua »xt
Unsere Futzballrundschau — Der Stand der Meisterschaftsspiele

Nach den verschiedenen Ueberraschungenund
Borentscheidungen, die am zweiten Dezember-
Sonntag zu verzeichnen waren , ist der Stand
der Spiele jetzt folgender:

Ostpreußen : Der VfB . Königsberg fühtt
mit 13 : 1 Punkten vor Preußen Mlawa und
Richthofen Neukuhren, die beide 12 :4 Punkte
aufweisen.

Pommern : In der Gruppe West ist der
VfL . Stettin auf 11 :3 Punkte gekommen . An
zweiter Stelle steht der Luftwaffen-SV . Stettin
mit 10 :0 Punkten . In der Gruppe Ost ist Ger¬
mania Stolp mit 10 :0 Punkten Tabellenführer .

Brandenburg : Nach den Punktverlusten
von Hettha/BSC . und Wacker 04 hat Minerva
93 unbestritten mit 16 :6 Puntten vor Tennis
Borussia mit 14 :8 Punkten die Spitze . Hertha/
BSC . hat jetzt 10 :8 Punkte.

Schlesien : Vorwätts -Rasenspott Gleiwitz
hat einen Punkt an Germania Königshütte ab-
goben müssen , doch ist mit 16 :2 Punkten noch
ein Vorsprung vor TuS . Schwientochlowitz mit
14 : 2 Punkten gegsben.

Sachsen : Der Dresdner SC . konnte die
Stellung weiter verbessern und erreicht 16 :0
Punkte , während der Tabellenzweite Polizei
Chemnitz nach einem Unentschieden gegen den
SC . Planitz jetzt auf 15 :3 Punkte zurückgefal¬
len ist .

Mitte : . Die Meisterschaftsspiele der Be¬
reichsklaffe ruhen bis zum 18. Januar . In
Front liegt der 1 . SB . Jena mit 16 :2 vor
Dessau 05 mit 15 :8 Punkten .

Norömark : Der Spitzenreiter Hamburger
SV . hat auch das 11. Spiel gewonnen und da¬
mit 22 :0 Puntte erzielt. Eimsbüttel Hamburg
hat als Tabellenzweiter nach einem 2 :2 gegen
Holstein Kiel jetzt 16 : 6 Punkte . -

Niedersachsen : Hannover 96 hat die
Herbstmeisterschaft der Staffel Süd mit 10 :0
Punkten vor Eintracht Braunschweig mit 7 :8
Punkten sichergestellt. In der Staffel Nord lie¬
gen Wilhelmshaven 05 und VfL . Osnabrück
mit 7 :3 Punkten auf den ersten Plätzen.

W e st f a l e n : Der deutsche Fußballmeister
Schalke 04 hat die Vorentscheidung gegen Gel-
senguß Gelsenkirchen mit 5 : 1 gewonnen und
damit mit 16 : 0 Punkten den besten Stand , wenn
Gelsengutz auch noch mit 17 :3 Puntten weiter
an der Spitze geblieben ist.

Nliederrhein : Die 1 :5-Niederlage von
Fortuna Düsseldorf gegen Rot -Weiß E^en hat
die Lage aeklärt. TuS . Helene Essen steht mit
10 :4 Punkten am günstigsten , da alle anderen
Vereine sechs oder mehr Verlustpunkte auf¬
weisen .

Mtttelrhein : Der Mnlheimer mußte
mit einem 2 :2 an den SB . Beuel einen Punkt
abgeben , hat aber mit 18 : 2 Punkten noch einen
klaren Vorteil vor Düren 99 mit 16 :5 and dem
VfL . Köln 99 mit 14 : 6 Punkten .

Hessen : In der Gruppe Süd mußte
Hanau 1860 durch eine 1 :2- Niederlage gegen
den VfB . Großauenheim mit 8 :4 Punkten den
ersten Platz an Borussia Fulda mit 9 : 3 Punk¬
ten abtreten . In der Gruppe Nord , die von
Spott Kassel mit 9 :1 Punkten angeführt wird,
beginnt die Rückrunde am 15. Dezember.

Süd me st : In der Gruppe Ost halten Kik -
kerS Offenbach mit 15 : 1 Punkten vor Reichs -
bahn-Rotweitz Frankfutt mit 12 : 2 Punkt ?«
weiter den ersten Platz. In der Gruppe Süd
hat die Niederlage des 1 . FC . Kaiserslautern
gegen den FK . Pirmasens mit 1 :3 und der
Spielverlust des FV . Saarbrücken gegen den
VfR . Frankenthal die beiden führenden Ver¬
eine auf 9 :5 Punkte zurückgeworsen .

Württemberg : Der VfB . Stuttgart hat
mit einem 2 : 1 gegen Sportfreunde Stuttgart
eine » doppelt wertvollen Erfolg erzielt , da
Kickers Stuttgart gegen Union Bückingen 2 :4
verloren . Der VfB . Stuttgart führt jetzt mit
16 : 2 vor Sportfreunde Stuttgart mit 14 : 6 und
Kickers Stuttgart mit 11 : 3 Punkten .

Bayern : BC . Augsburg hat die Führung
auf 13 : 3 Puntte ausbauen können , d»ch be¬
hauptete sich München 1860 auch in Fürth
gegen die Spielvereinigung mit 2 : 1 weiterhin
ungeschlagen , so daß die Münchener Löwen mit
12 : 0 Punkten groß im Rennen liegen. Den
dritten Platz nimmt der 1. FC . Nürnberg mit
10 : 2 Punkten ein .

Ostmark : Nach der 2 :3-Niederlage von
Rapid Wien gegen den Wiener SC . stehen nach
Verlustpunkten Austria Wien mit 11 :5 . Ad-
mira Wien mit 9 : 5 , Rapid Wien mit 5 :5 und
der Floridsdorfer AE. mit 7 : 5 Punkten am
besten, so daß noch alles offen ist .

Sudetenland : Die Herbstmeisterschaft
ist in der Gruppe 1 an den Lustwaffen-SB .
Pilsen gefallen, währen- in der Gruppe 2
NSTG . Prag und NSTG . Teplitz mit 7 :3
Punkten die ersten Plätze halten.

Danzig - Westpreußen : Die Lage ist
unverändert . Preußen Danzig hat mit 6 :0
Punkten die Tabellenführung .

Elsaß : In der Abteilung I ist RSC .
Straßburg / der in 6 Spielen 12 : 0 Punkte er¬
reicht hat, Herbstmeister. In der Abteilung II
ist die Entscheidung nöch nicht gefallen. Der
SV . Wittenheim führt mit 12 : 2 Punkten vor
dem FC . Mülhausen mit 10 :0 Punkten .

Oer Kampf um die puntte
Der immer wieder zugkräftige Mannheimer

Lvkalkampf zwischen VW . und Waldhos hat
auch diesmal seine Bedeutung : es gilt, dem
Tabellenführer Mühldurg näher zu kommen.
Ein Sieg des BW . käme den Mühlbnrgern
sehr gelegen, denn dann würde Waldhoss
Rückstand , nach Verlnstpunkten gerechnet , aus
fünf Puntte ansteigen und die Meisterschafts -
aussichten der Karlsruher würden sich weiter
verbessern . Da der VW. einige Urlauber zur
Verfügung hat , liegt ein Erfolg über den alten
Rivalen durchaus tm Bereich der Möglichkeit ,
wenn auch vorerst der Meister eine Idee höher
einzuschätzen ist . — Im Tressen zwischen dem
Freiburger FC . und dem 1 . FC . Pforzheim
darf man zu den Südbadenern halten , die vor
allem in der Abwehr wesentlich stärker sind
und wohl auch die besseren Sttirmer haben.

Während es in der Abteilung 1 der elsäs¬
sischen Bereichsklasse nur das Nachhutgefecht
zwischen FC . Bischweiler und Mars Äischheim
gibt, das dem Wrstyeber einen neuen Erfolg
bringen könnte, geht es in der anderen Ab¬
teilung in drei Kämpfen um die Puntte . Be¬
sonders gespannt ist man auf das Tressen zwi-
schen FC . Mülhausen und SpBgg . Kolmar.
Kalmar hat nämlich in den letzten Wochen ge¬
waltige Verstärkungen erhalten und man
glaubt , daß die Mannschaft bei der Vergebung
des Meistertitels — trotz 6 Verlnstpunkten —
noch «in Wörtchen mitreden wird . Mülhausen
ist noch ungeschlagen und möchte gern den mit
12 :2 Puntten führenden »nd diesmal spiel¬
freien SV . Wittenheim überflügeln . FC . Kol¬
mar und ASB . Mülhausen -kämpfen in Kol¬
mar um den dritten Platz : beide Mannschaften
haben 7 : 5 Puntte . Der SV . Wittolsheim emp¬
fängt SV . Dörnach, ein Treffen, dessen Aus¬
gang auch recht ungewiß ist.

JiaßJtuzAJU: im imdisdleM. HackAif
Mannheimer Turngefellfchaft führt die Tabelle an

Die Vorrunde zur badischen Hockey - Meister¬
schaft ist beendet . An den Spielen sind sieben
Mannschaften betetligt und zwar alle aus Hei¬
delberg und Mannheim . Leider fehlen tn der
Reihe der Bewerber Bruchsal und Karlsruhe .
Schade , daß die Karlsruher nicht mit von der
Partie sind, wir ettnnern unS, daß gerade diese
vor zwei Jahren einen mächtigen Aufschwung
zu verzeichnen hatten und ernster Mitbewerber
um den Gaumeistertitel gewesen waren . Die
Tabelle nach Beendigung der Vorrunde
weist folgenden Stand auf:

Bereln
Mannheimer TG .
HC. Heidelberg
VW . Mannheim
DB . 46 Heidelberg
DG. 78 Heidelberg
Germania Mannheim
TV . 46 Mannheim

Sv . aew . verl . »vent . Ptle.
6 4 1 1 S
6 3 2 1 8
6 4 2 0 8
6 8 117
6 2 3 1 7
6 114 3
6 0 0 6 0

Die Spielstärke ist, wie aus dieser Tabelle
ersichtlich , sehr ausgeglichen. Ausnahmen bilden
lediglich die zwei Mannheimer Vereine Ger¬
mania und TB . 46, die mit ihren Leistungen
hinter den anderen zurückbleiben . Die anderen
Mannschaften dagegen legten ein fast friedens -
mäßiges Können an den Tag . Einer Mann¬
schaft eine besondere Favoritenstellung etnzu-
räumen , ist nicht möglich. Der Tabellenführer
MTG . stellt eine sehr flinke und stoWchere
Mannschaft , die ihre besondere Stärke tm Er¬
fassen der Torchancen besitzt und auf diese
Weise ihr ansehnliches Punktekonto erkämpfte .
Der Altmeister HC . Heibelherg hat in seinen
Reihen immer noch die erfahrenen Spieler
und dürfte auch taktisch die beste Elf stellen.
In spielerischer Auffassung kommt VfR. Mann¬
heim dem HCH . am nächsten. Auch die beiden
anderen Vereine TG . 78 und HTV . 46 stehen
in ihrer Spielstärke diesen kaum nach. 46 Hei¬
delberg besitzt eine verhältnismäßig junge
Mannschaft , die sehr stocksicher ist , aber einige
Male taktische Mängel aufwies . TGH . 78 weist
eine starke Verteidigung auf, hat aber in der
Stürmerreihe manchmal die große Linie ver¬
missen lassen. Die ausgeglichene Spielstärke
läßt auf eine wechselvolle zweite Runde schlie-

ßen , in der mit Ausnahme der Leiben Ta¬
bellenletzten noch alle Vereine Aussichten auf
den Gaumeistettitel haben. U.

Neuerung im Skisprung
Pflichttraiuingsspringeu vor dem Wettkampf
Zum ersten Male bringt der kommende W-n-

ter im Abrollen der großen Wettkämpfe im
Sprunglauf eine grundsätzlich neue Einrich¬
tung , die weithin zu begrüßen ist. Trotz aller
Durchprüfung stößt man immer wieder auf die
Erscheinung, daß in einem Spezialsprunglauf ,
der stets an Großschanzen unter schweren Be¬
dingungen durchgeführt wird , Springer über
die Schanzen gehen , die den Anforderungen
vielleicht im Urteil des Heimatvereins gewach¬
sen schienen, es aber tatsächlich nicht waren.
Durch den damit bedingten Leistungsausfall
störten sie einmal das sportliche Bild , weiter
stand das Moment der Gefahr für die Sprin¬
ger und der Beschädigung sorgfältig hergerich¬
teter Anlagen im Vordergrund und schließlich
auch der schleppende Gang des Kampfes und
eine unnütze Belastung der Arbeit für Kampf¬
richter und die gesamte Organisation . Mit der
Austragung des Svezialspringens bei den
Deutschen Meisterschaften am 26. Januar in
Spindelmühle (Sudetengau ) kommt nun zum
ersten Male als strenge Bestimmung, daß alle
Spezialspttnger vor dem Wettkampf sich einer
Prüfung zu unterziehen haben. Erst die bet
diesem Pslichttraining gezeigten Leistungen ent¬
scheiden dann endgültig über die Zulassung
zum eigentlichen Wettbewerb. Die Namen der
ausgeschiedenen Springer werden durch An¬
schlag am Wettlaufbüro bekannt gemacht. Den
Ernst dieser letzten Ausscheidung betont auch
die Bestimmung, daß eine Nichtteilnahme an
diesem Pflichttraining ohne weiteres ebenfalls
eine Nichtzulassung für das Spezialsprinqen
zur Folge hat. W. R.

Zur Internationalen Wintersport -Woche in
Garmisch -Partenkirchen ist jetzt die Ausschrei¬
bung mit der genauen Wettkampffolge erfchte-nen. Die Veranstaltung beginnt am 18. Fe»
bruar und schließt am Sonntag . 23. Februar .

Wenn
dann ist Hag -Cola heiß das Richtige ! Wundervoll würziger Duft von
Früchten und frischen Kräutern entströmt diesem neuartigen Ge¬
tränk . Hag -Cola coffeinfrei belebt und durchwärmt und bietet mit
seinem süß -herben Fruchtgeschmack einen köstlichen Genuß .
Hag -Cola enthält Frucht - und Traubenzucker , Kalk ,und andere für

Energien , macht wieder frisch nnd aufnahmefähig . Ein weiterer Vor¬
zug: Hag-Cola ist frei von Alkohol und Coffein. Auch Kinder nnd
empfindliche Personen können es daher unbedenklich trinken .
Die Zubereitung ist denkbar einfach : Das Hag-Cola-Pulver wird nur
mit sprudelnd kochendem Wasser übergossen , und schon ist das
Hei &getiäak fertig ! Bei dem Kal tgetränk darauf achten, daß »ich das

Pulver nach Übergießen mit kaltem Wasser richtig
auflöst. Deshalb gut umrühren und einige Minuten
stehen lassen . Hag-Cola ist in jedem Ladengeschäft
in Beuteln zu 25 g und Päckchen zu 200 g ohne
Marken erhältlich . Richtpreise sind lObezw. 80 Pfg.

tCctf&A Ho4Mß»G,Brenten *Ha &- Cö€la.-lUerk .
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Der Deutsche Osten ruft!
Erleichterung der Aufbauarbeit durch steuerliche Maßnahmen — Die Finanzkraft des Reiches ist stärker als je

fpral
Rei
des

o f e a , 11 . Dez. Der Staatssekretär im Reichssinanzministerinm Fritz Reinhardt
in einem Vortrag vor der Verwaltungsakademie in Pose« über die Finanzen des

. Er erbrachte in ausführlichen Darstellungen den Beweis dasür» daß die Finanzen
eichs durchaus gesund find » und daß die Fiuanzkrast des Reichs stärker als je ist.

Der Teil des Volkseinkommens , der nach
Vornahme der privatwirtschaftlichen Bedarfs¬
deckung und nach Bezahlung von Steuern ver¬
bleibt , drängt zwangsläufig nach Anlage in
Schuldtiteln des Reichs . Dieser Betrag ist grö¬
ßer als der Kreditbedarf des Reichs und der
Industrie . Es ist infolgedessen dem Reich jeder¬
zeit ohne Schmierigkeit möglich, den Finanz -
bebarf zu decken, der über das Steueraufkom¬
men hinaus besteht , und es ist auch der Indu¬
strie ohne Schwierigkeit möglich, ihren kriegs¬
wichtigen Finanzbedars zu decken. Wie günstig
dir Lage am Gelb - und Kapitalmarkt ist und
wie gesund die Finanzen des Reichs sind , wird
eindeutig dadurch bewiesen, baß es unlängst
möglich gewesen ist. den Zinssatz zu senken .

Es kann jedem Volksgenossen mit bestem
Wislen und (Gewissen empfohlen werden , sein
Geld zur Sparkasse oder zur Bank zu bringen
oder in Schuldtiteln des Reichs oder der In¬
dustrie auzulegen . Die Festigkeit der
Sparguthaben , der Bankguthaben und der
Schuldtttcl des Reichs und der Industrie steht
außer jedem Zweifel .
In einer nationalsozialistisch gelenkten Volks¬

wirtschaft wird die Finanzierung der großen
nationalpolitischen Aufgaben niemals Schwie¬
rigkeiten bereiten . Es wird infolgedessen auch
möglich sein, den deutschen Aufbau in
den eingegliederten O st gebieten
o h n e S ch w i e r i g k e i t zu finanzieren
und die Finanzierung der anderen riesengro¬
ßen Aufbauwerke zu bewältigen , die nach Be¬
endigung des Krieges nach des Führers Richt¬
linien in Angriff genommen werden.

Oststeuerhilfe -Verordnung
Staatssekretär Reinhardt gab dann die so¬

eben im Reichsgesetzblatt erschienene . .Verord¬
nung über Steuererleichterungen zur Förde¬
rung der eingeglieberten Ostgebiete" bekannt.
Tr führte dazu u . a . aus :

DaS Deutschtum in den eingeglieberten Ost¬
gebieten muß mit allen Mitteln gefestigt und
gefördert werden . Es ist erforderlich, daß in
den nächsten Jahren viele Volksgenossen und
Volksgenossinnen ihren Wohnsitz in die cin-
geglieberten Ostgebiete verlegen . Es ist auch
dringend erforderlich, daß viele Volksgenossen
in den eingegliederten Ostgebieten sich unter ,
n e h m e r i s ch betätigen , sei es als Landwirt ,
als Handwerker, als Gewerbetreibender oder
als Angehöriger eines freien Berufs . Der
Unternehmergeist und die Kapttalbildung müs¬
sen in den eingeglieberten Ostgebieten ganz be¬
sonders gefördert werben . Diesen Erforder¬
nissen dient die soben erschienene Verordnung
des Reichsmtnisters der Finanzen und des
Reichsministers des Innern .

Diese Ost -Steuerhilfe -Verovdnung sieht
Maßnahmen zur Erleichterung
der Lebenshaltung und Maßnahmen
zur Erleichterung der Wirtschafts¬
führung vor , und zwar die meisten für
die Zeit bis zum Jahr I960. Die Maßnah¬
men zur Erleichterung i.'er Wirtschaftsfüh¬

rung gelten auch für das Gebiet der ehemali¬
gen Freien Stadt Danzig .

Erleichterung der Lebenshaltung
Seit Beginn des Krieges besteht der KriegS-

zuschlag zur Einkommensteuer . Dieser beträgt
grundsätzlich 60 vom Hundert der Einkom¬
mensteuer. Deutsche Staatsangehörige und
deutsche Bolkszugehöriq « , die ihren aus¬
schließlichen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt in den e i n g e g l i e d e r t e n O st-
gebieten haben, unterliegen ohne Rücksicht
auf die Höhe ihres Einkommens nicht dem
K r t e g s z u f ch l a g zur Einkommen¬
steuer .

Deutsche Staatsanghörige uni.' deutsche
DolkSzugehörige , die ihren ausschließlichen
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt
in den eingegliederten Ostgebieten haben, find
auch « tnkom men steuerfrei , soweit ihr
Jahreseinkommen 3 NM Reichsmark zuzüglich
SM Reichsmark für jedes minderjährige Kind
nicht übersteigt.

DaS bedeutet, daß die meisten Volksgenossen
in den «tngcgliederten Ostgebieten voll¬
ständig etntommen steuerfrei sind .
Ist baS Jahreseinkommen größer alS 8MN
Reichsmark zuzüglich 3NN Reichsmark für je-
i> 8 minderjährige Kind, jedoch nicht größer
alS 25 MN Reichsmark, so unterliegt nur der¬
jenige Teil d« S Jahreseinkommens der Ein¬
kommensteuer. der 3 NM Reichsmark zuzüglich
SM Reichsmark für jedes minderjährige Kind
übersteigt .

Ein« wettere steuerliche Erleichterung ist auf
dem Gebiet der Bürgersteuer vorgese¬

hen . Die Vürgersteuer wird von den deutschen
Staatsangehörigen und deutschen Volkszuge¬
hörigen , die am Stichtag ihren Wohnsitz oder
ihren gewöhnlichen Aufenthalt in den ein-
gegliei 'erten Ostgebieten haben und nicht mehr
als 26 NM Reichsmark Jahreseinkommen ha -
ben , nur zur Hälfte des Steuerbe -
tragS erhoben .

Bei der deutschen Vermögenssteuer
bleiben je JO 000 Reichsmark für den Steuer¬
pflichtigen, für seine Ehefrau und für jedes
minderjährige Kind vermögenssteuerfrei . Die¬
ser Freibetrag von je 10 M0 Reichsmark wird
bei der Veranlagung deutscher Staatsange¬
höriger und deutscher Völkszugehöriger , die
ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt in den eingegliederten Ostgebieten
haben, verdreifacht .

Für bestimmte Fülle , die auf Festigung und
Förderung des Deutschtums in den eingelie -
derten Ostgebieten abgestellt sind , ist Be¬

freiung von der Grunöerwerb -
fteuer , Befreiung von der Umsatz¬
steuer und Befreiung von der Erb -
fchastssteuer vorgesehen.

Die Grundsteuer und die Grund -
st ü ck st e u e r werden von den deutschen
Staatsangehörigen und den deutschen Vvlks -
zugehörigen und von den deutschen Unterneh¬
mern in den eingegliederten Ostgebieten nur
zur Hälfte des Steuerbetrages er¬
hoben .

Die Erleichterungen auf dem Gebiet der
Einkommensteuer , der Vermögenssteuer uud
der Erbschaftssteuer äelten für die Jahre 1941
bis I960, die aus dem Gebiet der Vürgersteuer ,
der Grunderwerbsteuer , der Umsatzsteuer, der
Grundsteuer und der Grundstücksteuer für die
Jahre 1941 bis 1946.

Ab 1. Januar 1941 werden in den eingeglie¬
derten Ostgebieten an Deutsche auch Ehe¬
standsdarlehen , Siedlungs -Kinderbethilien ,
laufende Kinderbeihilfen und Ausbildungsbci -
hilfen und an Angehörige der Landbevölke¬
rung außerdem Einrichtungsdarlehen und
Einrichtungszuschüffe gewährt. Es handelt sich
dabei um die gleichen Maßnahmen , die rm
Altreich gelten .

Aasban der Kinderbeihilfen im Gesamtreich
Der Reichsminister der Finanzen und der

Retchsminister des Innern haben soeben eine
besondere Kinöerbeihilfen - Berord -
nung erlassen. Danach wird der Kreis der
beihilfeberechtigten Kinder ab 1 . Januar 1941
erheblich erweitert . Die Zahl der beihilfe -
berechtigten Kinder wirb um etwa 60 vom
Hundert vergrößert .

Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen
nur für das dritte und jedes weitere Kind und
bei den HaushaltKvorstänöen , die nicht Lovn-
oder Gehaltsempfänger sind , für bas fünfte
und jedes weitere Kind unter sechzehn Jahren
gewährt . Voraussetzung war, , daß das Ein¬
kommen des Haushaltsvorstandes im letzten
Kalenderjahr nicht mehr als 8000 Reichsmark
betrug und das Vermögen bestimmte Grenzen
nicht überstieg.

Ab 1. Januar 1941 werde« alle dentschen
Hanshaltsvorstände laufende Kinderbeihilfe «
von 10 Reichsmark monatlich für das dritte
«nd jedes weitere minderjährige Kind erhal¬
te«. Es tritt demnach au die Stelle des sech¬
zehnte« Lebensjahres das einnndzwanzigste
Lebensjahr ; auch diejenigen » die bisher die
lansende Kinderbeihilfe erst ab dem fünfte«
Kind erhielten » werde« sie nun bereits ab dem
dritten Kind erhalte « , und die Einkommens »
und Bermögenshöchstgrenzen werde« beseitigt.

Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen für
rund 3 Millionen Kinder unter sechzehn Jah¬
ren gewährt , ab 1. Januar 1941 werden lau¬
fende Kinderbeihilfen für und 4 % Millionen
minderjährige Kinder gewährt .

Erleichterung der Wirtschaftsführung
Es ist erforderlich, daß viele Volksgenossen

und VolkSgenossinnen ihren Wohnsitz in den
eingegliederten Ostgebieten nehmen . ' Es ist
auch bringend erforderlich, daß viele Volksge¬
nossen in ben eingegliederten Ostgebieten sich
unternehmerisch betätigen , sei es als Landwirt ,
als Handwerker, Gewerbetreibender oder als
Angehöriger eines freien Berufes . Der Unter-
nehmergeist und. die Kapitalbilbung werden
ganz besonders gefördert werden.

Bewertangsfielhelt
Deutsche Staatsangehörige , deutsche VolkSzugehörlge

uud deutsche Unternehmen in den etngegliederten Ost¬
gebieten baden BewertungSsretheit für die
abnutzbaren Anlagegüter des Betriebsver¬
mögens , die tu den Jahren 1940 bis I960 angeschafft
oder hergestellt worden sind oder werden . Unter Be-
wertlingSsretheit Ist zu verstehen, Hatz die AnfchaffungS-
oder HerstellungSkösten auf eine kürzere Zeit alS die -
lenige der betriebSgewöhnlichen Nutzungsdauer ver¬
teilt , sogar im Jahr der Anschaffung oder Herstellung
bereits voll als BetriebSaufwendungeu
verbucht werden können. DaS bedeutet, daß der zur
Versteuerung kommende Gewinn in dem betreffenden
Jahr entsprechend niedriger ist und das Reich demge -
mütz die Beschaffung der Anlagegüter durch die Ge¬
währung einer Art steuerlichen Darlehens erleichtert.
Aus die Weis« werden die meisten Unter¬
nehmer in verschiedenen Jahren nach Errichtung
oder Erweiterung ihrer Betriebe in den neuen Ostge -
bieten vollständig einkommen steuerfrei
und die meisten Kapitalgesellschaften vollständig
körperfchastSfteuerfrei bleiben können.

Bei baulichen Anlagen ist die BewertnngS -
fretheit auf 20 vom Hundert der AnschasfungS- oder
Herstellungskosten beschränkt .

Die BewertungSfrecheit gilt nur für die Betriebe ,
die in den « ingeglicderten Ostgebieten gelegen stnd .
Die setzt fedoch nicht voraus , daß die Unternehmer auch
ihren ausschließlichen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt und die Körperschaften, Personenvereinigun -
gen usw. . Ihre GeschäftSlettung In den etngegliederten
Ostgebieten haben.

Ist ein bestellter Anlagegut am Schluß des Wirt¬
schaftsjahres noch nicht geliefert oder di« Herstellung
einer AnlagegutS , das im eigenen Betrieb hergeftellt
wird , am Schluß der WirtfchaftSiahreS noch nicht voll¬
endet, kann in den Jahren 1940 bis 1944 ein ent¬
sprechender Betrag des Gewinns unter bestimmten
Voraussetzungen einer steuerfreien Aufbaurücklage zu¬
geführt werden . *

besondere Begünstigung der Einzelkanflente
und der Personalgesellschaften

Bei Deutschen Staatsangehörigen und Deutschen
Volkszugehörtgen in den elngegstederten Ostgebieten, dt«
buchsührend« Kgufleute oder Mitunternehmer von Per -
sonengescllschaften stnd , bleiben tu den «glenderjatzren

1940 dir 1950 auf Antrag dis zu 60 vom Hundert der
nicht entnommenen GewtnnS , höchstens aber 20 vom
Hundert des gesamten GewtnnS aus Gewerbebetrieb
einkommensteuerfret. Der Steuerpflichtige kann, wenn
das für thn günstiger Ist, statt des Betrags von 20 vom
Hundert des gesamten Gewinns 40 000 Reichsmark als
einkommensteuerfreien Betrag für stch beanspruchen.

Di « Auswirkungen dieser außerordentlich weitreichen¬
den Vergünstigung ergeben stch aus den folgenden
Beispielen :

A. Der Gewinn eines verheirateten Unternehmers , der
ein minderjähriges Kind hat , beträgt 50 OOO Reichs¬
mark. Die Entnahmen betragen 9000 Reichsmark. Der
nicht entnommene Gewinn beträgt 41 000 Reichsmark,
die Hälfte davon 20 500 Reichsmark. Di« Höchstgrenze
von 20 vom Hundert kommt nicht in Betracht , weil ste
unter 40 000 Reichsmark zurückbleibt. Der Steuerpflich¬
tige kgnu infolgedeffen 20 500 Reichsmark als steuer¬
freien Betrag für stch beanspruchen. Der Unternehmer
hat, wenn «s sich um einen Betrieb im Altretch
handelt , zu entrichten:

IS 130 TH Einkommensteuer
6 505 TM. Kriegszuschlag z. Einkommensteuer

insgesamt 19 «95 TH .
Der Unternehmer hat , wenn es stch um den Gewinn

aus einem Betrieb in den etngegltedertrn O st g e b t e.
t e n handelt , nur 5780 Reichsmark zu entrich-
ten. Die «inkommensteuerliche Befferftellung dieses
Unternehmers beträgt demgemäß 13 915 TH. Die «a-
pitawtldungSmöglichkeit des Unternehmers in den ein¬
gegliederten Ostgebieten in dem einen Jahr ist um die¬
sen Betrag größer alS die KapttalbildungSmöglichkeit
eines Unternehmers , der tm Altreich 50 000 TH Ge¬
winn erzielt hat . Dazu kommen sehr erhebliche

Wann und wie kann sich ein Steuerpflich¬
tiger anf einen RunderlaB des Reichsfinanz¬

ministers berufen ?
Bet der Kompliziertheit unserer Steuergesetzgebung

ist es eosordeblich , daß der Gesetzgeber die Steuergesetzc
in der Fassung möglichst knapp hält und «S dem ReichS -
finanzininister überläßt , durch Runderlaffe die notwen¬
digen Auslegungen für das Gesetz w geben . In der
SteuerprapiS hat er stch nun eingebürgert , datz stch der
Steuerpflichtige oftmals anf diese Runderlaffe berust
und vielsach der Ansicht ist, daß ein Rnnderlaß der
Reichsfinanzministerr immer rechtSbegrün -
dende Wirkung hat , so daß B . aus Dteuer -
befretungen , dt« in einem Ruuderlatz ausgesprochen
stnd, auch immer ein Rechtsanspruch besteht.

Der ReichSfsuanzminister hat nun In einem Schreiben
vom 1« . Oktober 1940 , dar er an den ReichSfinanzhos
richtete »nd jetzt tm Reichssteuerblatt Nr . 97 auch ver¬
öffentlicht« , zu dieser Frage einmal Stellung genom¬
men. Aus dem Schreiben ergibt sich , baß rin Rund -
erlatz keine BtlllgkeitSverordnung (also keine RechtS -
verordnnng ) im Sinne des 8 13 Abs. 1 , Ziffer 1 der
Reichsabgabenordnung Ist . Ein Rnnderlaß ist auch
kein BilligkeitSerlatz im Sinne des 8 131, Abs. 1 der

Besserstellungen auf dem Gebiet der Vermögens¬
steuer , der Real st euer » und anderen Ge¬
bieten .

B Der Gewinn eines Unternehmers in den eingeglie¬
derten Ostgebieten beträgt 120 000 TH. Die Entnah¬
men betragen 20 00 TH . Der nicht entnommene Ge¬
winst beträgt 100 000 TH, die Hälfie davon 50 000 Ml.
20 vom Hundert von 120 000 Ml sind nur 24 000 Ml.
Der Steuerpflichtige kann in dem Fall 40 000 TH als
einkommensteuersieten Betrag für stch beanspruchen. Der
Unternehmer , verheiratet und mit zunächst einem min¬
derjährigen Kind, hat , wenn es sich um Gewinn ans
einem Betrieb im A l t r e i ch handelt , zu entrichten:

47 080 PH Einkommensteuer
18 000 TH Kriegszuschlag z. Einkommensteuer

insgesamt «5 080 TH .
Er hat , wenn es sich um Gewinn aus einem Betrieb

In den etngegliedeiten Ostgebieten handelt , nur
2 5 08 0 TH zu entrichten. Die einkommensteuerlich«
Besserstellung dieses Unternehmers beträgt demgemäß
40 000 Reichsmark. Er kann um diesen Beirag sein
Betriebsvermögen mehr vergrößern als der Unterneh¬
mer , der tm Altretch 120 000 Ml Gewinn ans Gewerbe¬
betrieb erzielt hat . Dazu kommen sehr erhebliche Besser ,
stellungen aus dem Gebiet der Vermögenssteuer , der
Realsteuer und anderen Gebieten.

Die einkommensteuerliche Besserstellung ist beson¬
ders groß , solange i .m Altreich der
KriegsznschlagzurEinkommen st euer be¬
sieht . Sie wird iedoch auch noch sehr beträchtlich sein ,
sobald der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer im Alt .
reich nicht mehr erhoben werden wird . Sie wird dann
im ersten Beispiel immer noch 13 130 — 5780 — 7350 TH
und im zweiten Beispiel 47 080 — 25 080 - 22 000 TH
betragen .

Besondere Begünstigung der
Bürgerschaften

Die Körperschaftssteuer beträgt tm Altreich 30 v . H .
bei einem Einkommen bis IM 000 Reichsmark und 40
vom Hundert bei einem Einkommen über 1M0M Ml .
Die Körperfchaftssteuer beträgt bei deutschen Unter¬
nehmen in den eingegliederten Ostgebieten 20 v . H .
bei einem Einkommen bis 3M0M TH und 30 v . H . bei
einem Einkommen über 3M0M TH . Das bedeutet,
datz dte KörperschaftSsteuer bet deutschen Unternehmen
in den eingeglieberten Ostgebieten um ein Drittel nie¬
driger ist alS tm Altreich bei Einkommen bis 100 000
Reichsmark, um ein Viertel bei Einkommen über
300 000 M und um die Hälfte niedriger alS im Alt¬
reich bei Einkommen zwischen IM 0M und 3M 0M TH.
Stenertreiheit von Verüuflerungsgewinnen
VeräußernngSgewinne im Sinn « 88 14 , 18, 17 und

18 Absatz 8 des Einkommensteuergesetzes, die in den
Kalenderjghien 1940 bis 194« antzerhald der eingeglie-
derten Ostgebiete erzielt worden sind oder werden , stnd
insoweit fteuersrei, als der VeräntzernngSgewinn
innerhalb eines Jahres nach Entstehung des Veränße »
rnngSgewinnS zum Erwerb oder zur Neugründung
eines Betriebes in den etngegliederten Ostgebieten
verwendet wird . Dar gleiche gilt , soweit der Ver -
Sußerungserlös zum Erwerb von Anteilen an einer
Gesellschaft des bürgerlichen Recht? oder des HanvelS-
rechtS dient , deren Betrieb in den etngvgkisderten Ost¬
gebieten liegt.

Durch diese Maßnahme sollen Volksgenossen, di« Im
Mtkeich VeräntzerungSgewtnne erzielen , angeregt wer¬
den, diese VeräutzerungSgewinne dem WirtschafiSanf-
ban der etngegliederten Ostgebiete dienstbar zu machen .

Befreiung von der Grunderwerbssteuer
und von der Umsatzsteuer

Wird aus einem VeiäußernngSerlöS der bezeich -
neten Art innerhalb eines JahreS nach seiner Ent¬
stehung Grundbesitz in den, etngegliederten Ostgebieten

huf ZI

erworben , so ist dieser Erwerb auch von der Srunb -
erwerbsteuer und das zum Grundstück gehörige Fm
venlar von der Umsatzsteuer befielt . Diese steuer¬
lichen Erleichterungen setzen nicht auch voraus , daß di«
Person , die ihr Kapital in der bezeichneten Weise an-
legt, ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufent¬
halt in den eingegliederten Ostgebieten nimmt .

Auch in bestimmten anderen Fällen , die aus Festi¬
gung und Förderung des Deutschtums in den einge¬
gliederten Ostgebieten »bgestellt stnd . Ist Befreiung von
der Grunddiiverbsteuer und von der Umsatzsteuer vor¬
gesehen .

Wetter gab Staatssekretär Reinhardt di« Befrei -
ung von der Erbschaftssteuer und von
der S chen k u ng S st e ne r , eine steuerliche
Begünstigung von Kreditgenossenschaf¬
ten , den Wegfall der Urkundensteuer
und der Gebühren vom Bergwerks »
etgentum und die Ntchterhebung der Aust
brtngungSumlag « bekannt.

Vermögens steuerliche Schonung
des Betriebsvermögens

Vermögen deutscher Staatsangehöriger , deutscher
Völkszugehöriger und deutscher Unternehmen , das t*
einem land- und forstwirtschaftlichen Betrieb oder z«
einem gewerblichen Betrieb oder einer Betriebsstätie
in den etngegliederten Ostgebieten gehört , ist bei her
Veranlagung zur Vermögenssteuer nur insoweit zu
berücksichtigen , als sein Wert 250 0M Ml übersteigt. ES
besteht demnach ein Freibetrag von 2500M TH.
Dahknzu kommt die Verdreifachung der Fretbeträge
für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau und sein«
mindersShrigen Kinder . Diese steuerliche Erleichterung
gilt btS zum Jahr I9 60 .

Gewerbesteuerliche Schonung
des Betriebsvermögens

Bet der Ermittlung de ? GeweroekapitalS für Be¬
triebe don deutschen Staatsangehörigen , deutschen
Volkszugebörigen und deutschen Unternehmen in den
etugegltcderten Ostgebieten bleibt für di« Rechnungs¬
jahre 1940 bis 1943 ein Betrag von 2 50000 Mk
außer Ansatz . Dahinzu kommt die noch näher
zu bezeichnende Halbierung der Realsieucrn . ES kommt
dabei ebenso wie bei der vermögensteueilichen Scho¬
nung des Betriebsvermögens nicht auf den Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt oder auf den Sitz der
GcschäftSleilung an , sondern mir daraus , daß der Be¬
trieb in den eingegliederten Ostgebieten gelegen tst.

Halbierung der Realsteuern
Dte Gemeinden in den eingeglieberten Ostgebiete*

erheben von den deutschen StaatSangehörtgen und
deutschen Volkszugehörtgen und von den deutsch-»
Unternehmen dte Grundsteuer , die GrundstückSsteuer
und dte Gewerbesteuer nur in Höhe von 50 v . H . des
SteuerbetrageS . Diese steuerliche Erleichterung gilt
für die Jahre 1941 bis 1945 , bei der Gewerbesteuer
schon für das Jahr 1940 . Das gflt hinsichtlich der
Grundsteuer und der Grundstücksteuer auch für den
Grundbesitz, der treuhänderisch für daS Reich verwal¬
tet wird .

Entschädigungen der Gemeinden
für die Ausfälle an Steueraufkommen

ES ist Vorsorge getroffen , daß dte Gemeinden nicht
der steuerlichen Vergünstigungen wegen die HedesäS«
entsprechend höher festsetzen . Di« Gemeinden werden
den Ausfall an Steueraufkommen , der sich ans den
Halbierungen der Bürgersteuer und der Realsteuern
und aus den sonstigen steuerlichen Vergünstigungen er¬
gibt , durch dar Reich ersetzt erhalten . DaS Reich
wird darauf bedacht sein, daß auch dte Gemeinde»
finanziell imstande sein werden , die Aufgaben zu er¬
füllen, die ihnen tm Zug deS großen Aufbauwerks i»
den eingegliedcrten Ostgebiete» obliegen.

r Tat !
Die steuerliche« Vergünstig »»«,«« stelle » eine

sehr breite Grundlage zur Vermögensbildnng
und zur wirtschaftlichen Anfwärtsentwicklnng
i« de« eingegliederte « Ostgebiete« dar.

Deutschen Unternehmern » die sich in de»
eiugegliederte « Ostgebieten «iederlasse« , ist die
Möglichkeit gegeben, auf viele Jahre mit ihren
Betriebsgewinne » einkommeustenerssrei zu
.sei« . Sie erfahren außerdem sehr bedeutende
vermögenssteuerliche »nd gewcrbestenerliche
Schonungen ihrer Betriebsvermögen , und ste
brauchen die Realsteucr « nur in Höhe der
Hälfte der Stenerbeträge z« entrichte« . Der
Start deS jungen Unternehmers in den ein¬
gegliederten Ostgebiete« kann erleichtert wer¬
den durch reichsverbürgte Kreditgewährung .

Die gleiche« außergewöhnlichen Möglichkei¬
ten find alle« Einzelkanflenten , Personen¬
gesellschafte « « nd Kapitalgesellschaften im Alt¬
reich gegeben» die Zweigniederlassungen in de«

eingegliederte « Ostgebiete« errichte« . Der Be¬
trieb dieser Zweigniederlassungen in de« eia«
gegliederte « Ostgebiete« ermöglicht ihnen» die
stenerliche Belastung ihres Gesamtunterneh ,
mens sehr erheblich z« vermindern .

Es ist de» answärtsstrebenden Dentschen
aller Berufe Gelegenheit geboten, sich eine
große, glückliche Zukunft «nter besonders gün¬
stigen Bedingungen zu baue«, «nd es ist de»
Unternehmer « im Altreich Gelegenheit gebo¬
ten» «nter besonders günstigen Bedingungen
eine erhebliche stenerliche Entlastung ihres
Gesamtnnternehmens «nd damit eine weitere
Grundlage zur Bermögcnsbildnng , « erziele «.

Deutsche Mensche« werde« die neue» Ostge¬
biete bevölkern. Handel «nd Wandel und da¬
mit auch das kulturelle Lebe« werde« in die¬
se « Gebieten eine « gigantische» Aufschwung
erfahre« . Die eiugegliederte « Ostgebiete wer¬
be« kerndeutsche Gebiete froher deutscher Men¬
sche« werbe« !

ReichSabgabenorduung , er ist auch keine „Verfügung "
im Sinne der 88 91 «nd 96 der Reichsabgabenordnung .
Runderlaffe beruhen vielmehr auf 8 17, Abs . 2 , Satz 1
der Reichsabgabenordnung , und stnd lediglich ein
Mittel der Ausübung der obersten Sachleistung , die
dem Retchsminister der Finanzen auf dem Gebiet der
Reichssteuern znsteht.

Rur in einem AnSnahmofgll kann ein Rnnderlaß
rechtSbsgründende Wirkung haben , nämlich dann , wenn
in ihm steuerliche Erleichterungen , die sich nicht
bereits aus dem Gesetz ergeben , vorgesehen
stnd . Jedoch tst auch hier der Ebarakter « ineS Rund¬
erlasses für den Laien nicht leicht zu erkennen, weil
nicht jode Ausführung ln einem Rnnderlaß , di« an¬
geblich vom Wortlant des Gesetzes abweicht, einen
neuen Tatbestand , z. B . eine Steuer eilesthterimg kon¬
stituieren will . DI« Fälle , in denen ein Rnnderlaß , dte
angeblich vom Wortlaut des Gesetzes abwelcht, einen
neuen Tatbestand , z. B . ein« Steuererleichterung kon¬
stituieren will . Die Fälle , in denen ein Rnnderlaß
rechtSbegründende Wirkung hat , stnd tatsächlich selten ,
so daß in der Regel kein Rechtsanspruch auf di« An¬
wendung von Mcüberlassen besteht Vielmehr steht die
Anwendung , insbesondere die Auslegung der Rund¬
erlasse , ausschließlich den Verwaltungsbehörden , als»

m letzter Jnsldnz dem ReichSmtnifter der Finanzen ,
zu. Hat also der Retchsminister der Finanzen durch
Rnnderlaß bestimmt, daß dte Finanzbehörden unter ge¬
wissen Voraussetzungen Gteueranfprüche , die sich auS
einem Gesetz ergeben, nicht geltend zu machen haben,
so tst die Entscheidung der Frage , ob im Einzelfall die
Voraussetzungen der RnnderlaffeS erfüllt stnd , nicht
dem Finanzgericht und dem ReichSfinanzhos überlassen,
sondern ausschließlich den Verwaltungsbehörden , also
in letzter Instanz dem Retchsminister der Finanz ««
Vorbehalten. Ueber diese Frage besteht — da? wird in
dem Schreiben de? RelchSmintsterS mich einmal hervor¬
gehoben — Uebereinstimmung zwischen dem ReichS -
ftnanzhof «nd dem Retchsminister der Finanzen .

Hankmartt . Für dt« Zeit vom S. bis 8 . Dezember
berichtet die Fachunlergruppe Hausindustrie :

"I t a -
lien : Die Marktlage ist mwerändert . Die Abttefe-
runa an die Ammalsi erfolgen weiter regelmäßig Dte
Verladungen der für den Ervort nach Deutschland frei¬
gegebenen Mengen wurden tm Rahmen der AuSsuhr-
koniingentS fortgesetzt. — Jugoslawien : Infolge
ungünstiger Witterung waren die Zufuhren gering .Von den Hechlern wurden Käufe »u unveränderten
Preisen getättgt und auch von den Vertretern deS
Reiches wurden weitere Mengen an Häuten und Wer»
gen übernommen .

>

m

Ulorkstatton sind ko
M ,

0b jemand Maier ist, Monteur, Kesselreiniger,

Uäckec oder Metzger — immer ist die Arbeits¬

kleidung stärkster vecfckmutzung ausgesetzt .

6ber das fett- und scbmierlvfende iMi wird

selbst mit den » schwersten fällen " fertig. Ls

ino .. guten Stuben ".
entfaltet seine ungewöbnliche keinigungskcast.

obne dast man Seife oder Maschpuloerzu fiüfe

nehmen braucht. Auch krustige » eiweißhaltige

Aückstände werden durch iMi beseitigt . Dabei

schont es die öewede und ist sehr sparsam.
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Mit vergnügten Ginnen
Eine unverwüstliche Skatrunde . Drei alte

Freunde sitzen beim Skat , und Meyer sagt
glückstrahlend einen „Grand " an. Kaum hat er
das Wort ausgesprochen , wirb er vom Schlage
getroffen und sinkt entseelt zu Boden. Darauf¬
hin grenzenlose Erschütterung der Mitspielen-
den . Nach einigen Sekünben bangen Schreckens
bricht einer von ihnen mit dem Ausruf das
Schweigen : jch muß doch einmal Nachsehen ,
ob der selige Meyer wirklich einen „Grand "
gehabt hat !"

Lauter Geuuß im Lebe«. Ein in Wien sehr
bekannter Lebenskünstler, der seinem Humorund seinen Retchtum ' hinter einer höchst melan¬
cholischen Außenseite zu verbergen mußte , äu¬
ßerte einmal in seinem Spielklub : „Ich habe
keine Frau , ich habe kerne Kinder, keine
Freunde . — was Hab' ich schon von meinem
Dasein als lauter Genuß !"

Ein „vorbildlicher" Gast. Schulze läßt sich in
der Konditorei einen Apfelkuchen geben , schickt
ihn aber zurück und wählt dafür ein Stück
Nußtorte . Nachdem er es genossen, erhebt er
sich, um sich ohne Abschiedsgruß zu empfehlen .Der Konditor ruft ihm daraufhin nach : „Sie ,
Herr , haben die Nußtorte noch nicht bezahlt!"
— »Ich Hab ' Ihnen doch dafür den Apfelkuchen
zurückgegeben " . — „Den hatten Sie doch auch
nicht bezahlt!" — „Nun — Hab' ich ihn denn
gegessen?"

Der Aprilscherz aus Kindermund. „Am 1.
April kommt die kleine Elsbcth zu ihrer Mut¬
ter in die Küche und sagt : „Weißt du schon ,Mama , hinten im Kinderzimmer sitzt ein frem¬
der Herr und küßt unser neues Serviermäd¬
chen !" Die Hausfrau stürzt mit dem Aufschrei
„Nicht möglich !" davon, um die sensationelle
Mitteilung nachzuprüfen. Klein-Elsbeth läuft
ihr gleich nach und ruft frohlockend : „April ,
April — 'S ist gar kein fremder Herr , es ist
ja der Papa !"

Die gute Beteiligung . Ein Pariser Bank-
birektor lebt seit zwei Jahren in glücklicher
Ehe mit seiner ebenso schönen wie gebildeten
Gattin . Eines Tages nimmt ihn ein alter
Freund beiseite . „Wirklich , du mußt blind und
taub sein : weißt du denn gar nicht, was um
dich vorgeht? Deine Frau hat doch vier Lieb¬
haber !" — „Nun , wenn schon : ich bin doch lie¬
ber mit 20 Prozent an einer guten Sache be¬
teiligt , als mit 100 Prozent an einer schlechten !"

rd.

Ei« lasterhafter Lebenswandel. Felix
Dahn wurde in Hamburg nach einem Vor¬
trag , den er dort gehalten hatte, einmal zu
einem Abendschmaus eingeladen. Er lehnte
ab mit dem Bemerken, baß er die leichtfertige
Lebensweise in dieser Hafenstadt zur Genüge
kenne : bei seinem ersten Aufenthalt dort habe
er sechs Wochen hindurch nichts anderes getan
alS Trinken und Schlafen. „In welcher Ge¬
sellschaft müssen Sie sich damals nur bewegt
haben" , fragte entrüstet einer der anwesenden
Hamburger Gelehrten . „Es waren die — er¬
sten sechs Wochen meines Lebens, meine
Herren ".

Lwischensall in Vaden -Vaden
Im Jahre 1766 war Graf Werber, ein hoch¬

verdienter Offizier Friedrichs des Großen , nach
Baden-Baden gereist , um dort den Sommer mil
seiner Tochter Helene zu verbringen . Diese
war jung, schön, hatte ein großes Vermögen
zu erwarten und sah sich deshalb sehr bald
von einer Menge Verehrer umgeben .

Unglücklicherweise fiel die Wahl des unerfah¬
renen Mädchens auf einen ihrer am wenigsten
würdigen Mann , einen jungen Südfranzosen
mit blitzenden schwarzen Augen und blind¬
schwarzem Haar , der sich in gesellschaftlicher
Beziehung zwar sehr gut zu benehmen und
Mädchen zu fesseln wußte, dem jedoch alle
sittlichen Eigenschaften fehlten, die dem Manne
Wert verleihen.

Er war ein gewerbsmäßiger Spieler und
war aus Lyon wegen Falschspielensausgewie¬
sen worden.

Sobald Graf Werder dies erfuhr , beschloß
er, seine Tochter um jeden Preis vor den
Nachstellungen des Ehrlosen zu bewahren. Er
machte ihr Vorstellungen über ihre Neigung
und warnte sie : das junge Mädchen war jedoch
zu naiv und unerfahren , um den Worten ihres
Vaters Glauben zu schenken . Sie glaubte, der
Geliebte sei bei ihm nur angcschwärzt worden,weil er es verstand, sich bei ihr stets in dem
vorteilhaften Lichte eines tief und aufrichtig
empfindenden zärtlichen Liebhabers öarzu-
stellen . Sie fuhr daher fort, ihm ihre Liebe zu
schenken und der Franzose benutzte die Ge¬
legenheit, sich die reich« Erbin zu sichern. Der
Graf ließ sich jedoch dadurch nicht irre machen,
sondern beschloß , dem Unwürdigen seine ge¬liebte Tochter um keinen Preis zu überlassen
und müßte er selbst daznschreitcn . ihn zu ver¬
nichten.

Eines Tages fiel dem Grafen ein Brief in
die Hände , in dem der Franzose Helene zur
Flucht ausforberte und sie zu diesem Zwecke um
eine heimliche Unterredung bat , wenn ihr
Vater des Abends im Offizierskasino weilen
würde. Zum Zeichen ihrer Einwilligung sollte
Helene am Nachmittag auf der Promenade eine
weiße Rose an der Brust tragen.

Helene erhielt diesen Brief von ihrem Va¬
ter natürlich nicht ausgehändigt.

stecke heute diese Rose an !" sagte der Vater ,als sie sich zum Ausgehen rüsteten.
Helene gehorchte lächelnd und steckte die ihr

dargereichte weiße Rose an die Brust.
Bei ihrem Spaziergang begegneten sie dem

Franzosen , dessen Augen vor Befriedigung
und Freude funkelten, als er die Rose er¬
blickte . Dann brachte der Graf seine Tochter
zu Bekannten und bat sie. dort auf ihn zu
warten . Er selber kehrte nach der kleinen Villa,
die sie bewohnten, zurück, schickte die Diener¬
schaft fort und blieb allein.

Zur festgesetzten Stunde erschien der Fran¬
zose , sprang über die Gartenmauer und stieg,
als er die Türe verschlossen fand , durch eines
der Fenster zu ebener Erde. Dann eilte er die

Das Wunder der Leitmikroskopie
Eine Kamera, die eine Million Ausnahmen pro Sekunde machen kann

Eine Sekunde wird zu 11 Stunden

Noch vor wenigen Jahren erschien uns die
Zeitlupe , mit deren Hilf« wir im Film Hin-
bernisläufe , Sprünge und andere sportliche
Wettkämpfe ganz langsam ausgesührt sehen,
als ein technisches Wunder . Der Erfindergeist
unserer Zeit hat dieses Prinzip in einer Weis«
verbessert und ausgearbeitet , die in Ziffern
kaum mehr auszuürücken ist. Die modern«
Zeitmikroskopie vermag mit Hilfe einer Ka¬
mera eine Sekunde zu — elf Stunden zu
«'ehnan. Das heißt , ein Bewegungsvorgang ,
der sich in Wirtlichkeit in einer Sekunde ab-
sptelt, kann so ausgedehnt werden, daß es
auf der Filmleinwand elf volle Stunden
dauert , ehe er abgerollt ist. Was diese neue
Hexenkunst ber Fotografie für die Wissenschaft
und Forschung bedeutet, kann man erst er¬
messen, wenn man bedenkt , wie wichtig es ist ,
Schnelligkeitsvorgänge, wie etwa den Weg und
die Wirkung eines Geschosses , mit Muße über¬
prüfen zu können .

Die moderne Filmkamera muß aenau 24
Aufnahmen in der Sekunde machen, wenn sie
die Bewegungen mit derselben Geschwindig¬
keit barstellen will, mit der sie sich in Wirk¬
lichkeit abspielen. Alle Filme , die ans der
Welt gedreht werben, stellt man nach diesem
Prinzip her. Wenn man nun den Weg einer
Gewehrkugel oder eines fallenden Wassertrop¬
fens zeigen will, muß bas Aufnahmetempo
entsprechen «' beschleunigt werden, denn je
mehr Bilder in einer Sekunde von einem
Bewegungsvorgang abrollen , desto langsamer
erscheint dieser Vorgang auf ber Leinwand.
Erregte es schon Erstaunen , als di« moderne
fotografische Aufnahmetechnik eine Kamera
herzusiellen vermochte , die 100 000 Aufnahmen
pro Sekunde machen konnte , stellt die jüngste
Erfindung der Zeitmikroskopie ein « Kamera
mit drehbarem Objektiv, die ein« Million
Aufnahmen in der Sekunde ermöglicht , eine
so ungeheure Leistung dar , daß man sic kaum
tn Worte zn fassen vermag.

Diese bahnbrechende Erfindung macht aus
« senden Gewehrkugeln gleichsam Schnecken,
die unendlich langsam durch die Luft kriechen.
Ein Wassertropfen, der vom Leitungshahn ins
Becken fällt, scheint sein Ziel niemals zu er¬
reichen . ein Blitz , der sekundenschnell anfflammt,
wird zu -einem Ereignis , das einen vollen Tag
braucht, um sich zu entfalten . Man stelle sich
vor , daß ein Geschoß, daS eine Panzerplatte
durchschlägt, zu diesem Vorgang etwa eine Se¬
kunde braucht . Nimmt man diese Szene mit der
neuen Wunderkamera auf, so dehnt sich diese
Sekunde entsprechend der Erfahrung , daß 24
Bilder pro Sekunde der normalen Bewegung
entsprechen , ins 42 000fache . Mit anderen Wor¬
ten. daS Geschoß braucht für seinen Weg durch
die Panzerplatte auf der Filmlcinwand mehr
als 11 Stunden. Aehnltch verhält es sich mit

dem Schlag des menschlichen Herzens oder mit
dem Emporschießen einer Rakete, bei der man
allein die im Bruchteil einer Sekunde erfol¬
gende Explosion stundenlang betrachten kann .
Man bedient sich bei dieser Kamera der elek¬
trischen Funkwellen und vermag auf diese
Weise jeden Zeitbegrisf auf den Kopf zu stel¬
len. Damit ist die Wissenschaft in die Lage ver¬
setzt. selbst die ungeheuerlichstenSchnelligkeits¬
vorgänge mit Muße zu beobachten , eine Mög¬
lichkeit, die in Forschungsgebieten wie das der
Ballistik, ber o« anischen Chemie , der Herstel¬
lung neuer Werkstoffe , zu ganz neuen Erkennt¬
nissen führen wird. »d.

Bo«
Ferdi«a«L Silbereise«

Treppe hinauf u/id trat in HeleneS Zimmer,
das ihm bekannt war.

Da kam ihm statt ihrer der Vater mit einer
Pistole in der Hand entgegen . Der Graf ver¬
schloß die Tür und sagte zu dem zitternden
Franzosen : „Ich könnte Sie ohne weiteres er-
schiestin, denn ich habe bas Recht dazu , einen
Einbrecher, der bei Nacht in mein Haus ein¬
dringt , einfach niederzuknallen."

„Aber Herr Graf", stammelte der Franzose
mit schlotternden Knien, „ ich bin Loch kein
Dieb."

„Was sind Sie sonst?" donnerte ihn der Graf
an . „Sie wollen meine Tochter . . . eine Erbin
und ein Vermögen . . . stehlen . Hier ist Ihr
Brief , der Ihre verbrecherische Absicht enthüllt.
Ich werde keine Gnade gegen Sie üben, doch
will ich Ihnen das Leben schenken , wdnn Sie
mir aufs Wort gehorchen ." '

„Und was verlangen Sie von mir , Herr
Graf ?"

„Daß Sie Baden -Baden verlassen und zwar
sogleich . Sie dürfen sich mir und meiner Toch¬
ter nie wieder nähern . Als Preis für Ihren
Gehorsam erhalten Sie zehntausend Franken."

Der Franzose wollte sprechen.
,^lein Wort !" rief der Graf . .Sie kennen

mich . Verstanden? Ihr Leben ist in meiner
Hand und wenn Sie auch nur «inen Augen¬
blick zögern, so jage ich Ihnen eine Kugel
durch den Kopf."

„Gut , ich füge mich" , stammelte der cinge -
schüchterte Franzose.

„Das ist Ihr Glück ! Ihre zehntausend Fran¬
ken liegen dort in dem Schreibtisch . Nehmen
Sie dieselben !"

„Erlauben Sie mir . Ihr Anerbieten aus¬
zuschlagen !"

Eine gebieterische Bewegung machte jedoch
der falschen Bescheidenheit ein Ende .

„Der Schreibtisch ist aber verschlossen", sagte
der Franzose.

„So öffnen Sie ihn !"
„Es ist kein Schlüssel daran ."
.Brechen Sie das Schloß auf."
„Sie wollen, ich soll . . ."
„Brechen Sie das Schloß auf oder . . ."
Daboi erhob der Graf die Pistole. Der Fran¬

zose "gehorchte.
„Es ist gut" , bemerkte der Graf , „nehmen

Sie die Banknoten , sie gehören Ihnen . Haben
Sie eine Brieftasche bei sich ?"

„Ja ".
„Was enthält sie ?"
„Einige Vvrefe und Papiere , die an mich

adressiert sind ."
„Lassen Sie die Brieftasche vor dem erbroche¬

nen Schreibtisch fallen."
,Mozu ?"
„Ich möchte einen Beweis zu Ihrer Ueber-

führung haben ."
„Aber . . ."
„Kein Aber, ich muß den Dieb nennen kön¬

nen. Dieb oder Tod ! . . . Schön . Da liegt ja
nun die Brieftasche . Sie werden jetzt vor mir
hlnausgehen und ich werde Sie nicht eher ver¬
lassen, bis Sie eine Meile von Baden -Baden
entfernt sind . Im übrigen seien Sie unbesorgt.
Ich werde meine Anzeige erst übermorgen bei
der Polizei machen. Sie haben also vollkom¬
men Zeit zur Flucht. Jetzt marsch marsch und
fort ! . . ."

Nach diesem Vorfall , der großes Aufsehen er¬
regte, konnte Helene nun nicht mehr länger
zweifeln an der Berechtigung des Mißtrauens
und der warnenden Worte ihres Vaters . Sie
verbannte den Franzosen aus ihrem Herzen,das sie in blinder Liebe einem Unwürdigen
geschenkt hatte, und hat mit keinem Worte sei¬
ner mehr Erwähnung getan. Sie war ihrem
Vater sehr dankbar, daß er ihr noch rechtzeitig
die Augen geöffnet und einen übereilten Schritt
in unabwendbares Verderben verhindert hatte.

Nach einigen Monaten ward ihre Verlobung
mit einem österreichischen Rittmeister angezeigt.

Ein verfluchter , vetwetterter Galgenstrick
Anekdote aus dem preußische« Kriege vo« 1808 — von Heinrich , . Kleist

In einem bei Jena liegenden Dorf , erzählte
mir auf einer Reise nach Frankfurt der Gast¬
wirt , daß sich mehrere Stunden »ach ber
Schlacht, um die Zeit , da das Dorf schon ganz
von der Armee des Prinzen Hohenlohe ver¬
lassen und von Franzosen , die es für besetzt
gehalten, umringt gewesen wäre, ein einzelner
preußischer Reiter darin gezeigt hätte, und
versicherte mir , daß , wenn alle Soldaten , die
an diesem Tage mitgefochten , so tapfer gewe¬
sen wären wie dieser , die Franzosen hätten ge¬
schlagen werben müssen, wären sie auch drei¬
mal stärker gewesen , als sie in der Tat waren.

Dieser Kerl , sprach der Wirt , sprengte, ganz
von Staub bedeckt , vor meinen Gasthof und
rief : „Herr Wirt !" Und da ich frage: Was
gibts ?" „Ein Glas Branntwein !" antwor¬
tete er, indem er sein Schwert in die Scheide
wirft : „Mich dürstet."

„Gott im Himmel", sag ich: „Will Er machen
Freund , baß Er wegkömmt ? Die Franzosen
sind ja dicht vor dem Dorf !"

„Ei was" spricht er, indem er dem Pferde
den Zügel über den Hals legt, „Ich habe den
ganzen Tag nichts genossen !" —

„Nun Er ist, glaub ich , vom Satan be¬
sessen —I He ! Life" rief ich , und schaff ihm
eine Flasche Danziger herbei, und sage : „Da !"
und will ihm die ganze Flasche in die Hand
drücken , damit er nur reite.

„Ach was !" spricht er, indem er die Flasche
wegstößt und sich den Hut abnimmt : „Wo soll
ich mit dem Ouark hin?" Und : „Schenk Er
ein !" spricht er, indem er sich den Schweiß von
der Stirn abtrocknet , „denn ich habe keine
Zeit".

„Nun , Er ist ein Kind deS TodeS ", sage ich .
„Dal " sag ich , und schenk ihm ein : „Dal Trink
Er und reit Er ! Wohl magS ihm bekommen !"

Strauß -Zestnmsik in Tokio uraufgeführt
Festaufführung in Gegenwart zahlreicher Mitglieder des kaiserlichen Hauses

Tokio, 10. Dez. Die künstlerisch«« Veranstal¬
tungen für die 2 600 -Jahrfeier des japanischen
Kaiserreiches fanden, wie bereits "gemeldet ,
ihren Höhepunkt in der Uraufführung von
Musikwerken , die die f ü h r e n d e n K o m p o-
nisten Deutschlands , Italiens und
Ungarns für diese Feier geschrieben hat¬
ten. Zahlreiche Mitglieder deS kaiserlichen
Hauses, hervorragende Persönlichkeiten der
Regierung un «' andere japanische Würdenträ¬
ger sowie das diplomatische Korps waren zu
der größten Aufführung in dem festlich ge¬
schmückten „Kamuki -Za" . einem der größten
Theater Tokios, erschienen . Die Veranstaltung
wurde eröffnet mit einer Ansprache von
Marquis Sasaki , der an die beteiligten Na¬
tionen im Namen dkS Fürsten Konoye und
des Außenministers Worte deS Dankes rich¬
tete .

Den feierUchen AuSklang d«S Konzertes
bildete die japanische Festmusik ^
von Richard Strauß , die «'er deutsche Mei¬
ster dem Kaiser von Japan gewidmet hat. Die
wechselreichen Klangbilder der Partitur zeich¬
nen zunächst eine idyllische Szene am Mee¬
resstrand . den sanfte Wellen umspülen. AuS
dem Gong-Motiv des Anfangs wird später
ein heroisches Thema des SamuratkriegerS
gewonnen. Die nach stolzem Aufschwung in
ein zart getönte- Stimmungsbild des Kirfch»
blüten-FesteS übergeht,

In die still verträumten Klänge tönt dump¬
fes Grollen und mit jäher Gewalt ersteht das
sarbensprühcnde Bild eines Vulkanausbruches.Die entfesselte Natur spiegelt sich wider in einer
Kampfszene , die burchsührungsarttg bas „Ja¬
pan - Motiv"

, daS das ganze Werk durchzieht ,
kontrapunktisch auswertet und den anderen
Themen gegenüberstellt. DaS Gong-Motiv der
Einleitung kündet den Steg und nach mannig¬
fachen thematischen Verflechtungen klingt daS

Werk in einer jubelnden Huldigung für die
Majestät des Kaisers aus .

Zur Wiedergabe ber Festmusik hatten sich —
zum erstenmal im Musikleben der Hauptstadt
Tokio — die beiden größten japanischen Or¬
chester zu einem Tonkörper von 186 Musikern
vereinigt. Unter der Leitung des deutschen
Dirigenten Helmut F e l l m e r . der zur Zeit
an der Kaiserlichen Hochschule für Musik in
Tokio wirkt , wurde die Ausführung zum über¬
ragenden Erfolg.

Deutsche Kuust in Paris
* Paris , 11 . Dez . Die herrische Kunst wird

auch in Paris trotz der obwaltenden Verhält
nisse lebhaft gepflegt . Das große Orchester
des ReichssendersStuttgart unter Leitung von
Generalmusikdirektor Prof . Hans Leouhardt
spielte tm gvoßeuSaal des Theaters Ehaidlot-
Trocadero Werke von Schubert , Mozart und
Wagner und erntete für die Darbietungen leb¬
haften Beifall.

In der Pariser Oper beglückt« Kammer¬
sängerin Maria Müller die Zuhörer mitIlrienaus bekannten Opern , am Flügel begleitet von
Konstantinow, der das Programm durch zwei
Klaviervorträge vervollständigte. Maria Mül¬
ler holt« sich mit ihren Leistungen den Beifall
deS Hanfes.

Sutrnders -GedIlAtnioanSftellnng h« Bielefeld. Mit
einer sorgfSlttq znscnmnenflestellten und geschmackvoll
aufgevcnirenGutenberfl-GedächtiritSauSstellimg im Städti¬
schen Kunstbaus reihte sich die Stadt Bielefeld tn die
deutschen Städte ein, die im Gutenbergjahr den gro¬
ben Wegbereiter deutscher Geisteskultur ehrten . Ueber
3000 Besucher empfingen in dieser Ausstellung, di« an
Hand ausgewählter Proben und technischer Darstellun¬
gen einen Ueberblick gab llder 500 Jahr « deutschen
Duchschaffens und deutschen Buchdrucks , «inen Eindruck
von der umwälzenden Bedeutung einer der größten
Erfindungen ber Weltgeschichte . Dr .W .G.

„Noch einSI" spricht der Kerl : während bte
Schüsse schon von allen Seiten ins Dorf pras¬
seln. Ich sage : „Noch eins ? Plagt ihn — l"
„Noch eins !" spricht er, und streckt mir daS
Glas hin. — „Und gut gemessen," spricht er,indem er sich den Bart wischt , und sich vom
Pferde herab schneuzt: „Denn es wird bar
bezahlt !" „Ei , mein Seel , so wollt ich doch,
daß ihn —"

„Da !" sag ich und schenk ihm noch , wie er
verlangt , ein zweites, und schenk ihm , da er
getrunken, noch ein drittes ein , und frage:
„Ist Er nun zufrieden?" „Ach !" — schüttelt
sich ber Kerl, „ber Schnaps ist gut — Na !"
spricht er und setzt sich den Hut auf : „WaS
bin ich schuldig?" „Nichts ! Nichts !" versetz
ich : „Pack er sich tn Teufelsnamen : die Fran¬
zosen ziehen augenblicklich ins Dorf !" „Na !"
sagt er , indem er in seinen Stiefel greift : „So
solls ihm Gott lohnen !" und holt aus dem
Stiefel einen Pfeifenstummel hervor und
spricht, nachdem er den Kopf ausgeblasen:
„Schaff Er mir Feuer !" „Feuer ?" sag ich :~ '

.
'

„Feuer , jal ^ spricht er : „SDettn
ich will mir eine Pfeife Tabak anmachen /
„Plagt ihn — ? '

_ . . Ei.
den Kerl reiten Legionen — I „£ e, Life" ruf
ich das Mädchen , und während der Kerl sich
die Pfeife stopft, schafft bas Mensch ihm Feuer .
„Na !" , fagt ber Kerl, die Pfeife, die er sich
angeschmaucht, im Maul : „Nun sollen doch
die Franzosen die Schwerenot kriegen !"

Und damit, indem er sich den Hut in die
Augenädrückt und zum Zügel greift, wendet er
das Pferd und zieht vom Leder . „Ein Mords¬
kerl !" sage ich , „ein verfluchter, verwetterter
Galgenstrick ! Will Er sich in Henkers Namen
scheren , wo Er hingehört? Drei Chauffeurs
— sieht Er nicht? Halten ja schon vor dem
Torl "

I,Ei waS !" spricht er, indem er ausspuckt :
und faßt die drei Kerls blitzend ins Auge .
„Wenn ihrer zehen wären , ich fürcht mich
nicht !" Und in dem Augenblick reiten auch die
drei Franzosen schon ins Torf . „Bafla Ma-
nelka !" ruft der Kerl, und gibt seinem Pferde
die Sporen und sprengt auf sie ein : sprengt,
so wahr Gott lebt, auf sie ein, und greift sie,als ob er das ganze Hohenlohesche Korps
hinter sich hätte, an : dergestalt, daß , da die
Chauffeurs, ungewiß, ob nicht noch mehr
Deutsche tm Dorf sein mögen» einen Augen¬
blick , wider ihre Gewohnheit, stutzen: er, mein"
Seel '

, ehe man noch eine Hand umkehrt, alle
drei vom Sattel haut, die Pferde , die auf dem
Platz herumlaufen, aufgreift , damit bet mir
vorbeisprengt und „Baffa Teremtemtdm" ruft ,und : „Steht Er wohl , Herr Wirt ?" und
„Adiesl" und „Auf Wiedersehen !" und „Hoho ,
hoho, hoho !" „So einen Kerl" sprach der Wirt,
„habe ich Zeit meines Leben - nicht gesehen."

EinBuch für den Weihnachtstil ch
Kärutcus Abwehrkampf

Im Luser -Verlag in Wien erscheint seit län¬
gerem die Reihe Süd - Ost . die es sich zur
Aufhabe gestellt hat, die Leistung des Tonau -
und Alpendeutschtums herauszustellen. Es sind
kleine schmale Bändchen (0,80 RM . j , geschmack¬
voll gebunden und von Fall zu Fall reich mit
Bildern ausgestattet. In dieser Reihe, in der
Bruno Brehrn ein Bändchen „Das aroßdeutsche
Reich" , Czibulka „Zwischen Königgrätz und Ni¬
kolsburg" und „Prinz Eugen und das Reich"
und eine ganze Anzahl anderer bekannter Au¬
toren Mitarbeiten, erscheint soeben das Bänd¬
chen järntens Freiheitskampf " des
jungen, unteren Lesern durch seine Mitarbeit
an unserer Sonntagsbeilage bekannten Autors
Walter Pollak .

Schon einmal beschäftigte sich Pollak mit dem
Ringen der Kärntner um ihre Freiheit , als er
bei Enßlin & Laiblin in Reutlingen seine Er¬
zählung „Heimkehr nach Kärnten " ver¬
öffentlichte . Diesmal legt er keine Erzählung
vor, sondern beschäftigt sich in Form einer klei¬
nen geschichtlichen Betrachtung mit dem Ab¬
wehrkampf in den Jahren 1018 bis 1020. Es ist
hier das verzweifelte Ringen eines Grenzvol¬
kes um sein Deutschtum ausgezeichnet , und diese
Tatsache ist es, die uns d »s Bändchen auch hier
am Oberrhein besonders lesenswert erscheinen
läßt. Pollak selbst hat weder diesen Kampf nrit-
gemacht , noch ist er selbst Kärntner . Aber ihn
erfüllt von der Zeit an, da er während eines
Jahres unter diesen tapferen Menschen wirken
durfte , eine tiefe Dankbarkeit, der er zur zwan¬
zigsten Wiederkehr der Abstimmung in diesem
Bändchen lebendigenAusdruck verleihen wollte .Dieses, wie auch die vielen anderen kleinen
geschmackvollen Bändchen der Reihe Süd - Ostwerden vielen eine herzliche willkommene Bei-
aabe für Feldpostpäckchen sein . Denn im äuße¬ren Gewicht sind die Bändchen nicht schwer, da¬für aber um fo gewichttger ihrem Inhalt nach.Und das sind dann immer die richttaen Büch¬lein für das Feldpostpäckchen.

Günther Röhrdanz .
Mozarts „Zauberflöte" im griechischen

Kostüm
Wer mit dem Schneider anfängt , bleibt ge-wöhnlich beim Handwerk, hat Anselm Feuer¬bach einmal gesagt , um vor der Gefahr zuwarnen , die der Darstellung der menschlichenErscheinung tn der Kunst durch eine Ueber¬be t o n u n g des Dekorativen droht.

Auch in der Welt von Mozarts „Zaubcrflöte"
übertrffst die innere Kraft der Musik alle For -
derungen der Inszenierung , mag diese nun im
Zeichen des Wiener Zaubermärchens oder des
ägyptischen Milieus stehen. Diese Welt ist zeit¬los . Sie fordert kein geographisches Aegyptenwie etwa Verdis „Aida", sondern nur einen
farbigen Hintergrund , der jeder maurerischenZutaten entraten kann , denn die Verehrungvon Natur , Schönheit und Weisheit ist nichtan ein irgendwie geartetes „Programm " ge¬bunden. Um auch äußerlich jede Verbindungdes Werkes mit den durch die Tradition all-
mählich zur sichtbaren Gewohnheit gewordenenFormen abzubrechcn , hat Dr . Sigfried Für »ber . der junge Spielleiter des Tiroler Län-
bestheaters , den verwegenen Versuch unter¬nommen, die Handlung in ein griechisches Ge»wand zu kleiden . Dabei wurden alle ägvptischenund mystischen Zutaten des Textes radikal be¬
seitigt. Pamtna erschien so in einem schlichtstilisierten griechischen Kleid , eine Schwesterder Alkeste von Gluck, an den ja auch der
Priestermarsch der .Lauberflvte " erinnert . Die
Gestalt des Papageno paßte allerdings wenigin diese klassische Erhabenheit , zumal seineRolle mit zahlreichen Munbartspässen aufge¬füllt war . Die unsterbliche Musik Mozarts be¬
hauptete auch in der hellenischen Umgebung
ihr stolzes Primat .

Fraedridi W Herzog .
Wtnkelmann -Estrung tn Stendal . Der JhntftoeMrt* *«

ler t>e» lNasstziSmuS I . I . Wtnckelmami , der in seiner
Vaterstadt Stendal dereit» dnrch dt« Errtchnenfl de«
WInckelnumn-DeiSmalS und der Wtnckelmann-Holle ge¬
ehrt worden ist , erfuhr zu feinem 223 . GedurtStag
durch di« Gründung einer WMckelmairn -Gefellfchaft
eine neue Sbrun ».

Benno Hattrsrn vom Dtadtcheater Chemnitz. der alS
Gast kürzlich die Uranstüdruna von Eesare MeanoS
„Enttäuschung der Mellsslnde- inszenierte , wurde ab
1941 Von Generalintendant HanS Meißner ans drei
Jahre als OderMeüeiter an die Frankfurter Büdncn
verpslschtet. pt.Rodert » totrer de»«beitete Aschenputtel.Mörchen.Dl « Lübecker Kaenmersptel« brachten als WechnachiS -
mLrchen „Aschenputtel" tn der Beaedcitnnfl von In -
tendam Roben Bürkner devauS.

32 tschechische Wime . Noch der soeben erschienenen
Viatisttk der FllmznlaffungSstetle wurden im Oktober
tm Protektorat SS Mime zur « orfübrnng vorgelasteu.Davon waren 17 abendfüllend« Svielsilme . 22 Kurz¬filme und 29 Wochenschanfilm « . Rach Ursprung ver¬
teilen sich die Spielsilm « ans drei Länder , I« stnd
deutscher , 5 tschechischer Herknnsi Ms« den sm Oktober
,ur « orfüdrunfl zuflelassenen S tschechischen Filmen
stieg die tschechische Erzeugung in diesem Jahr « au»
32 Filme , von denen 26 dramatischen Inhalt » stndund 6 Kultnvsilm« darslellen. h«.

Musik am Oberrsiem XGin Bericht
Joses Mtiller -Blattau

Es war ein ausgezeichneter Gedanke deS
Herausgebers (Heinrich Siegfried Wöhrlin)
und des BerlagS (W. Müller , Karlsruhe ) ,
Oberrheinische Mustkblätter her-
auszubringen . Sie enthalten Spielmnstk von
Komponisten unserer Zeit , bestimmt für Sptel -
scharen und Laienorchester : doch wird auch das
Berufsorchester mit rechtem Nutzen das eine
oder andere der Werke in sein Programm anf-
nehmcn. Fünf Hefte sind bisher erschienen,wir reihen sie in alphabetischer Folge . Helmut
Degen ist mit einer kleinen Folge dreistim¬
miger Tanzstücke und einer rhythmisch famos
geprägten Spielmnstk für Streicher vertreten .
Wolfgang F o r t n e r steuert vier kleine Stücke
für Streicher bei, in Holzschnittmanier, klar
und kräftig. Die Hand des reisen Meisters ver¬raten die klanglich und melodisch fein gefügtenVariationen über ein alemannisches Volkslied
(D 'Zit tfch do ) von Josef S ch e l b. Das Streich¬
orchester ist durch einige Bläser aufgelichtet :

daS gibt dem Klang Weit« und Buntheit . End¬
lich von Heinrich Sutermeister , dem jun¬
gen Schweizer Komponisten. Lieber und
Tänze — eine unbeschreiblich frische, klare und
wirkungsvolle Musik . Der Grund gemeinsame»
BolkstumS verbindet die fünf fo verschiedenen
Werke , und die beiden letzten wurzeln aus¬
drücklich im Volkslied und Volksmusik .Wer sich einen schönen Ueberblick über baS
oberrheinische BolkSliedgut verschaffen will, der
greife zu dem von Wöhrlin und Weiß
(Karlsruhe 1088) herausgegebenen Volkslieder¬
buch „Die singende Brücke ". In ihm stnd
die schönsten Volkslieder der oberrheinischen
Landschaft gesammelt. Das Büchlein lädt nicht
nur zum Blättern und Lesen, sondern vor
allem zum lebendigen Singen ein. ES schlägt
so die Brücke von einem Ufer deS OberrheinS
zum andern , wo durch alle Zeiten Gemein¬
schaft deS Liedes auch Gemeinschaft deS Volks-
tmnS war.

Gewiß ist eine Rhenmaerkrawknng, mag sie nun im Rücken, tm Nacken, in
den Armen und Beinen , als Hexenschuß oder gar als Ischias austreten , für
den Betroffenen schmerzhaft und oft berufsstörend. Aber niemand sollte glau- <
ben, daß er für diese Leiden keine gründliche Abhilfe fände . Ebenso fälsch wäre
eS allerdirrgS , die Schmerzen immer wieder nur vorübergehend zu betäuben
und der Krankheit selbst ihren verhängnisvollen Lauf zu lassen.

Seit mehr als 80 Jahren hat sich ein Mittel gegen Rheumakrankheite»
and Gicht bewährt, das einfach und bequem in der Anwendung, billig im Ge¬
brauch und frei von allen schädlichen Nebenwirkungen ist. ES hat vielen Tau¬
sende» durch wirkliche und dauernde Hrlje segensreiche Dienste geleistet . Sie

Trost und Kilse sür Rheumalewende.
sollen dieses Mittel selbst versuchen , ohne daß e« Sie ettvaS kostet . Aber ehe
ich Ihnen über die wohltätige Wirkung des Gichtosint mehr sage, lesen Sie
folgende Briefe :

Gerdauen , Kanalstraße 12, den 10. 0. 1040. Ich teile Ihnen mit , daß ich
von meinen Schmerzen befreit bin durch Ihre Gtchtostnt -Tabletten . Da ich
auch schon 63 Jahre alt bin. Ich hatte Schmerzen Tag und Nacht, jetzt kann
ich ruhig schlafen. Ich spreche Ihnen meinen besten Dank au» und werde sie
weiterempfehlen. Julius Groneberg, Brauerei -Arbeiter.

Wang Nr. 3 N. D„ den 14. 10. 1040, Indem ich schon jahrelang an der

Gicht zu leidenhatte, nahm ich Ihre Gtchtostnt -Tabletten und fühlte mich nachder 8. Kur mit 67 Jahren gesund : ich bin Ihnen deshalb sehr dankbar undwerde es auch allen Bekannten empfehlen . Cäcilie Pramreiter , Taglöhnerin .
Solche Briefe besitze ich tn überaus großer Zahl und alle sind Ausdruckder Anerkennung und Dankbarkeit dafür , daß Gichtosint geholfen hat. Siekönnen kostenlos und portofrei ein« Probe Gichtosint mit weiteren Auf¬klärungen und genauer GebrauchSanwctfung erhalten , wenn Sie Ihre Adress«senden an : Max Dultz, Abt. Gichtosint , Berlin Nr. 828, Frtedrichstr. 10.

Gichtosint ist t» allen Apotheke« «a haben. mm
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richtig schenken !

Karl kug. Duffner
Papierhandlung

Kalsvrstrafie 56 fcrnfprcchcr 1226

Tage -, Poesiebücher , Fotoalben

Briefkassetten , Füllfederhalter

Silber - Go/dschnüre , Weihnachts - Tüten

in reicher Auswahl

42M2

Sdjmken um {Freude bereiten
Moderne Halsketten
Armbänder , Ohrringe
Siegel - und Steinringe
Elfenbein - und

Bernsteinschmuck
Stand « u. Tischuhren
mit schönem Doppelschlag und

4/4 Westmmster
Armbanduhren

zu bekannt niederen ^reisen

im {Facbgeftbäfl
Uhrmaehermeistsr

Karlsruhe , Kaiserstraße 117 bei der Adlerstr .

42961Stets hedenke

Wohlschlegel-Geschenke
JiaiseesU . 173

Eine gute Adresse ist beim Einkauf stets

Der beste Tip !
© mr® Kip mm ui

Das Fachgeschäft für gute Damenhüte
und modische Neuheiten

Karlsruhe / Kaiserstr . 84 , Ecke Lammstr .
« 7«

Stoffe
empfiehlt

Kaiserstr . 89 / Ursprung 1861 / Fernruf 922/923
Zweiggeschäfte : Kaiserstr . 221 u. Bahnhofstr . 46

Damenetofle
Seidenstoffe
Herrenstoffe
Baum wo IIwaren

Lammstr . s
Eck« Kaiserstr .

47219
Photo -Material

Photo -Bücher
Photo -Arbeiten

aos Deutschlands ältestem PHOTO- und Kino-speziaihaus
Heinrich Holzmann

Findigkeit beim Schenken
Seit Sonntag hängen in unseren Wohnungen wieder die Adventskränze und lenken

unsere Blicke auf das Weihnachtsfest . Nicht nur die Kinder , auch die Erwachsenen find voll
froher Erwartung , denn zum Lichterfest gehören Geschenke , — Geschenke , die man empfängt
und Geschenke , die man gibt . „Wenn du schenkst, schenke mit Bedacht !" , dieses Wort des
Dichters Ringelnatz ist jetzt am Platze . Schenke mit Bedacht und denke daran , daß

nicht der materielle Aufwand des Geschenkes seinen Wert ausmacht , sondern die kluge
Auswahl und das Aufspüren der geheimen Wünsche des anderen . Die Auswahl ist grob ,
auch jetzt im zweiten Kriegswinter , auch wenn die Kletderkart « und die notwendigen Be¬
dürfnisse der Kriegsindustrie den Kreis der Auswahl enger gezogen haben . Aber dieser
Kreis ist immer noch so groß , daß jeder , der sich auf die Suche noch einem passenden
Gegenstand in den Läden und Geschäften umsieht , ein weites s^ eld zur Auswahl zur
Verfügung hat . Auch die Kleiderkarte legt heute eigentlich keine wesentliche Einschrän¬
kung auf . Wir haben uns so daran gewöhnt , daß man heute jedem sagen kann : „Willst du
mir deine Kleiderkarte überlassen , ich möchte dir et-was zu Weihnachten schenken ." Denn
niemand erwartet , daß man etwa seine eigenen Punkte opfert , und bas ist ja auch nicht
erlaubt , denn jeder soll seine eigenen Punkte auftragen . Und dort , wo noch alles im freien
Verkauf zu haben ist , gibt eS unzählige Möglichkeiten : das große Gebiet der Kunst und
Literatur , der Musikalien , der kunstgewerblichen Erzeugnisse , des modernen Schmuckes , der
Kosmetik und so vieles andere , was man gar nicht aufzählen kann Man muß schon jetzt
mit dem Suchen beginnen , damit Zeit zur Auswahl bleibt . Nicht in der letzten Stunde
eine bestimmte Sache verlangen , die es dann nicht mehr gibt . Auf die Findigkeit der
Schenkenden kommt eS an . Dann wird jeder das Richtige finden zur Freude des anderen
und zur eigenen Freude .

Stoff e
für * den

Weihnachts - Tisch !

48747 Leipheimer & Mende

Für nup 1 Punkt
der Kleiderkarte für Männer oder Frauen erhalten Sie die modisch richtige

Wei h nachts k rawatte
t Große Auswahl in feinst .Markenkrawatten wie Pelo , Pfau , Wiener Neuheiten .

Ferner empfehle ich Eterna - und Dornbusch -Hemden , Hosentrfiger ,
Wollschals sowie Hüte und Mützen und sämtliche Herrenartikel .

Val . Schick inti . W . Ttierkatz
Das solide Spezialgeschäft

Hardtstraße 21 Karlsruhe -Mühlburg Telefon 2042
ii. An den Adventsonntagen von 12 - 17 Uhr geöffnetI

{formschöne und gediegene

Wohnungs -Einrichtungen
Kleinmöbel - Polstermöbel

T8l8f0ll 3970 MOBEL-GALLERKaiserstr . 24

Zu Weihnachten empfiehlt Auhsche und preiswerte

Lederwaren - Reiseartikel
Kaiserstr . 140 Leder-mozer neben Moninger

42067

zum Fest beliebt und begehrtUCfHtne 'UaUt & VImlL^-
Kaiserstraße B2a Inh. : ERICH WALTZ

42981

Das bekannte
fnrli -Gefdicift

für Kurz -, Weiß - und Wollwaren ,
Strickwaren , Strümpfe , Handschuhe ,
Herrenartikel , Damen - und Herren -
trlkotagen , Gardinen , Dekorations¬
stoffe , Weißwaren , Baumwollwaren ,
Wollstoffe , Seidenstoffe , Wasch¬
stoffe , Strickwolle

Besichtigen Sie unsere ständige , sehenswerte -

lHandarbeits - Schau
SSmtllche HSkel - und Stickgarne ,
Sportwolle 420*3

IJfiftercr « Co.
Karlsruhe , Kaiserstraße 141 -143
buin Adolf -Hltlerplatz

BeHchtigen Sie unsere reiche Auswahl

Handwerkskunst
und

Raumbeleuchtung
G .m .b.H.

Passage 18
42909

(Dar dCeihnachtsmarm
rußet und will Freude spenden , so gut er es vermag I

An schönen Gaben finden Sie in allen Preis¬
lagen gute moderne
Armbanduhren , Tafchenuhren
Zimmeruhren , Küchenuhren
oder das Neuefie in schönem Schmuck

IM FACHGESCHÄFT FOR GUTE UHREN UND SCHMUCK

Uald8tr. 24
baia

Cotossaof * Uhrmachertnehier "
<£> Juwelier

Japan - , China- u . Orientwaren
Importe « mm Itelioe , Juflorl . wion , Ungarn

Wilkendorfs Smportbatis
Watd . traS « n »*» *poztolg #»cl»Wt Mit 1M4

Nr. 39 Vorbottelltcheln « (Or KaffM rechtzeitig orboten .

Freude bereiten —
Damen - und Kinderwfische
Erstlingsartikel - Herrenartikel
Schürzen - Strümpfe
Handschuhe - Taschentücher

IE IMI fl IL BC H Elf ErtpriBzeostr.a

«Tn
W. STAATLICHE MAJOLIKA - MANUFAKTUR KARLSRUHE

KÜNSTLERISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE IN GROSSER AUSWAHL UND ALLEN PREISLAGEN - PLASTIKEN UND GEBRAUCHSGEGENSTÄNDE

HAUPTVERKAUFSSTELLE : F . BLOß , KARLSRUHE , KAISERSTR . 104 , FERNER DURCH DAS GUTE FACHGESCHÄFT 42M2



- tc
-öSv - D/ /

T @ 2S fe B p

Herrenwäsche
striimple

m ) Karlsruh «,Ralserstr.109

_

„AnKra"-Armband -Uhren
für Sport und Gesellschaft - aus Krupp - Edel¬
stahl, sicher u. genau gehend . Besonders geschützt
gegen Stoß, gegen Eindringen von Wasser u . Staub

B |f AHM nUII ICO Uhrmacher und Juwelier
. KAIyIPHUES Kaiserstraße 201

42987itlCIKlEA
als Weihnachts - Geschenkl

Buchhandlung
Telefon 1206

Karlsrah « . Miur-
str. Eck» Paisage

KARL-FRIEDRICHSTR .18 - RUF 6743 43402

ARMIN GRAFF
KunffeI » an «IIun {j / Galerie

Große Anzahl preiswerter Gemälde,
geeignet füi ’s Heim und als Geschenk

Kunstdruckealler Art Eigene Einrahmewerkstätte
Karlsruhe KalserstraBe 187 fern ruf 1659

42000

Merrenstraöe 20
Nähe Kafsersfrafte

Ein schöner

jCampen/cfcirm
erneuert Ihre Lampe
Große Auswahl «rooo

GEBRÜDER BETZ

Kaiserstraße 112

Atelier Sonntags geöffnet!
Paß- und Kennkartenbilder
Postkartenaufnahmen
Familienbilder usw.

Sämtliche
Amateurarbeiten - Photoapparate - Rollfilme usw .

46749

42993Handarbeiten
stets Freude bereiten I

Geschw. Ohnsmann " "L.ürX"!

Weihnachtsgeschenke L.'.»: .",
'

Poesie -Tagebücher — Familienchroniken —
Keramiken — Holz - nnd Elfenbeinschnitzereien —
Religiöse Heimkunst —
Religiöse und weltliche Literatur — Jngendschrlften
Magnlfikate — Schott — evang . Gesangbücher —
Kunstkalender — Advent - und Weihnachtskarten
Krippen und Einzelteile — Bastelarbeiten

KOMM .- GES .
Kht, Brbprlnienstr . 19

• e^ udi dtesas Saht »

FÜR JEDEN ETWAS ! *

Uhren , Golds u . Silberroaren
UIIHIIIIIIIIIIIMIIIItllinnTlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIimiflMMIIIIIIIMIMMtltllMIMIMMmim

in auserlesener reicher Auswahl 42989

FR. ABT Eckhaus Passage
und Waldstraße

Deutsche Nrt war es schon immer , nühlichzuschenken
So wird es auch bleiben
Denke stets daran und schenke ein

Sparkassenbuch oder eine«
Spargeschenkgusschein
von uns . Es sind Peschende fürs ganze «Leben .

Städ1 .SparKaste « arlsriche
mitHauplzweigNelle Ahe . Vurlach
und den Zweigstellen in Verghaufen , Drünwettersbach ,
Zählingen , Karlsruhe t tzagsfeld , Karlsruhe -- Rnielingen ,
Söllingen , Stupfevich , Weingarten und Wöschbach 4,4,2

Parfümerie (Bickel
Das leistungsfähige Fachgeschäft

Karlsruhe - Kaiserstraße 70, am Adolf - Hitler-Platz
481M

Lampenschirme - Kronen
Schlafzimmerschalen «1S3

in reicher Auswahl

Winterbauer WÄJ .S

acWSül
Der
schöneQualitätskoffer ül ;
Schreibmappen ,ReifenecefTaireS/Brieftafchen ,Geldbeutel

Damentatchen - s,raa* u-
• •KOFFE R -M ULLER

Gefelifdiaft

Karlsruhe , Waldstraße 45
_ _ _ _ 4*408

Telefon 5224

^ Sm!£ SmSmä£ SS &i
19 Piyilppstraßo 19

Elegante

sehr schftne QuellUten
In den Größen 40 bis 48 In
reicherAuswahl preiswert bei

»Kannerl «
STRICK - UND JERSEY - MODEN

Hans Schmitt - sfldendstr . 19
KARLSRUHE

473,0

Seit 1 S 41 bewShrt

Füllhalter Kaweco - Osmia - Pelikan - Böhler
Briefpapiere - Foto -Alben
Ludwig Erhardt ^ ^ » 27

L f&u- »tu- ytHwUllfoS

■ 1

. .Ws—̂ i

Denken Sie rechtzeitig an Ihre

Weihnachtteinlcäiife
Vorteilhaft und gut kaufen Sie

Kleiderstoffe Bettwaren Trikotagen
Seidenstoffe WeiBwaren Wollwaren

Textilhaus

Record -
Schnitte

jqUI lerfensfem
INH , RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHEUM HCRREJtSTR. 26 IEL2U*

And«n Sonntages
vor Weihnachten

gafifinct
43443

fie schenken £ u 4 mit Hubert -,
bequemen Schuhwaren
hygienischer Wäsche w
Korsett -Ersatz, Leibbinden usw .
Lebens -, Kur- u. Kräftigungsmittel

Reformhaus L. Neubert
Karlsruhe Karlstraße 29a

9üllfederfjalter - ‘Vierfarbenftifte
SctjacbJpiele - Spielkarten

Gebr . Boscherl
PASSAGE 9 42394

Jos . Kleber
Tel . 2035 / Akademiestr. 29

ESCH Original - Dauerbrandofen

«8996

bei

möbei-Kempi
Karlsruhe , Kaiserstr. 80 0
beim Adolf - Hitlerplatz

Schöne Wäsche
fürDamen u . Herren

in allen Preislagen

Menröcke/Malten
| Dora Um AAlna Schollt Erbprlnzenstr. 21

(J (ondriofei
Waldstr . 41 - 45
Fernsprecher 699

für den Weihnachtstisch

( FR. NAGEL )
An den Verkaulsonntagen ged,teil

Autobesitzer
werden vorgemerkt

Wenn Ihr Wagen »tlllgelegt l»t, mach ,
ei Ihnon Ja nicht » au », wieviel Zelt der
Einbau de » Auto -Super » und die gründ¬
liche Entitörung in Antpruch nimm,
Da » heißt : Wir können diete Arbeiten In
Ruhe und daher mit besonderer Sorg¬
falt au »,Uhren . Ein schönes Getchenk
aut den Welhnacht »ti »ch , und nach den
Feiertagen wird ' » gleich eingebaut .

»jw8Bfflffiä*

ladiftfremag
Karlsruhe, Herrenstrafte 43. Ruf Nr. 4X34.

4 kleine Bildchen
. 1 RM. und danach ein schönes Porträt

Das beliebte Weihnachtsgeschenk von

FOTO - RUPPRECHT
Grosse Neuheiten in Foto -Alben Herrenstraße 22

JVIusiftaUen
Mualkel. Edelsteine Bd . 17 CM l —
Kling. Buch I.. II. , III. je RM. r «
Des liebste Lied . . . . RM. S.H
Singende Sterne . . . . RM. 3.36
Melodien des Heriens . . RM. LSI

fdmllifAe Jfloten
für chrom. und diel . Akkordeon und

andere Instrumente

f FRANZ TAV

Jnstrumenle
Notenständer
Gitarren
Blockflöten
Violinen
Violinbogen

Konxert-Akkord-Zlthem
Ziehharmonikas
Mundharmonikas

Akkordeons u. e . m.
£ | KARLSRUHE

■ Kaiserstr . 82 a , Tel . 1647

Liköre und Punsche \ Back - u . Puddingpulver

SINNEN A.- G. 47137
Karlsruhe -Grünwinkel



Offene Stellen

Männlich

Deutsche

Gejucht werden einige tüchtige

Buchhalter
di« »elbständig korrespondieren können
Ferner stellen wir einige zuverlässige

lltönner lilr den Werkschutz
ein , die die nötigen Voraussetzungen hier
für erfüllen (48407
Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung
eines handgeschriebenen Lebenslaufes , von
Zeugnisabschriften und 1 Lichtbild , sowie
unter Angabe der Gehalts - bzw . Lohnen
Sprüche und des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten an die

Waffen - und Munitionsfabriken A.G.
Personal -Abteilung Karlsruhe (Baden )

Betrieb mit feinmechanischer Fertigung sucht zum sofortigenEintritt : (48408
1 Leiter fdr EinkaufsaDteliung
mit organisatorischen Fähigkeiten , vertraut mit allen Kontln -
gentsbestimmungen ;
1 Arbeitsvorbereiter mit Betriebspraxis
erfahren in der Aufstellung von Arbeitsplänen , Stückzeitbe¬
rechnung und Zeitvorgabe ;
1 Betrieosassistent
mit Beit/iebspraxis und Fähigkeiten Im Vorrichtungsbau ;
1 Abteilungsleiter lOr Betriebskontrolle
mit umfassenden Erfahrungen In der feinmechanischen Ferti¬
gung , im Grenzlehrsystem sowie In der Bearbeitung von
Prüffragen ;
1 selbständiger Galvaniseur
mit Kenntnissen Im neuzeitlichen Veredlungsverfahren ; •

1 materiameruiaiter
mit Materialkenntnissen .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , LebensIpuf . Lichtbild
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an

GäbP. Staiger Fabrik M fkiiMcnsniH
St . Georgen ' Schwarzwald

Glekirotedjniker
welcher Im Bau von Elektrowärme -Geräten be¬
wandert Ist , zu sofortigem Eintritt gesucht .
Für erfahrenen Fachmann bietet sich aussichts¬
reiche Dauerstellung . *

Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche
und frühestem Eintrittstermin an (47677)

Anton Weber , Herd - und Ofenfabrik ,
Ettlingen .

Für mittleren Bürobetrieb werden

BuWItinigsKriiste
(männlich oder weiblich )
auf sofort gesucht .

Angebote mit kurzem selbstgeschriebenen Lebens¬
lauf erbeten u Nr . B 47932 an d . Führer -Verl . K'he .

GmiiDtzioi!
“

_

'
»MMieHlWKarlsruhe elmlH.

Bilanz zum 31. Dezember 1939
Aktiva

I . Anlagevermögen : SK
1 . Wohngebäude und sonstige Gebäude . . S 952 867 .18

(Zugang 52 595 .64 . Abschreibung 95 251 .80)
2. Noch nicht abgerechnete Neubauten . . . 34 722 .18
3. Maschinen und maschinelle Anlagen . . . 6 689 .—

>Abschreibung 7 711 .—)
4 . Werkzeuge . Betriebs - und GeschäflSinvenlar 2 084 .40

(Ablchreibuua 557 .60)
II . Beteiligungen . . . . . . . . . . . . 10000.—

III . Umlautsvermögen :
1. Rückständig « Mieten . , » » » » , . 16 236 .11
2. Sonstige Forderungen . . . . . . . . 1 312 .06
3 . Sastenböstand . 190 .56
4. Posticheckguthaben . . . . . . . . . 1027 .27
5 . Bankguthaben . 2037 .—
6. Sonstige UmlausSvermdgen . 6 050 .—

IV . Posten , die der Rechmrngsabgrenznng dienen:
1. Dezember- Mieien . 56 410 .84

2 BorauSbezahlte Versicherungsprä mien 807 .28 57 218 .12
V . Geldbescha kkirnaS,osten . 1 206 .70

_ 6 091 64033

I . GeschSstSguthaben:
1. auSscheidende . . , , . ,
2 . verbleibende . .

II . BermögenSrücklagen:
1 Gesetzliche Rücklage . . . . .
2 . HilsSrücklage . ,

III . Rückstellungen . . . . . . .
"

IV . WertberichttgungSvofte« . . . . .
V . Verbindlichkeiten:

1. Hvpolheke »schulden . . . . . . . . . .
2. Mieter , und Handwerkerdarlehen . » » .
3. Handwerkevschuiben . . . . » , » .
4. Bankschulden . .
5 . Sonstige Schulden . . . . . . . . .

VI . Posten , die der RechnungSabgrengun» diene« :
1 . Ausaetausene .stinsen, Steuer » und Geh»

wegkosten .
2. BorauSbezahlte Mieten

VII . Gemtnn . . . tiigi . . ai .

r Paifiva

m m
9 420 .44

298 648 .03 308 068.47

78 784 .25
38 938 .59 117 722 .84

97 069 .58
■ SS 1500 .—

4 778 389 .17
509 193.59

1 855 .32
40 062 .36

180 043 .93

25 219 .86
331 .83

32 183 .56
6 091 640 .53

Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr -1939
Aufwendungen Erträge
« uswendungen :
1 . Abschreibungen -

a) aus Wohngebäude . . . . . »
b) aus Anlagen . . ,
c) andere Abschreibungen

2. Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage 7"

3 . Geschäftsunkosten
a) Gehälter . AutwanbSentschädigmigen

und sonstig « Personalkosten ein-
Ichlietzlich sozialer Abgaben . . .

b) sächliche Unkosten . .
4. Betriebskosten

a) Steuern . .
h ) Wassergeld usw.
c) Schoinfteinreintgung
d ) Löhn« un
e ! sonstige S soziale Abgaben

etriebSkosten . .

m
95 251 .80

7 711 .—
6 650 .90

9072 .17
8 504,91

50165 .32
39 766 .71

1 577 .18
2 830 .98
8 427 .09

SK

109 613 .70
153 .05

17 577 .08

5 . JnstandbaltnngSkosten .
6 . Kosten für den Betrieb der Nebenanlage
7 . Zinse» . .
8 Sonstige Aufwendungen .9. Gewinn . . . .

102 767 .28
35 647 .14
17 953 .24

272 967 .34
10 118.47
32 183.56

598 980 .86

Erträge :
1. Mieteinnahmen . . . .
2 . ZinSzuschüsse .
3. Gebühren aus Nobenanlagen
4. Erträge aus Beteiligungen .
5 Zins - und Kavitalerträge
6. Autzerordentliche Erträge . .
7 . Außerordentliche Zuwendungen

SK
565 048 .56

9 355 .80
3 598 .70

22 .50
240 .55
384 .80

20 329 .95
596 980 .86

Mitgllederbewegung tm Jahre 1939 :
Mitglbederstand am Antang des Geschäftsjahres . . . 1115
Zugang an Mitgliedern . . 61
Abgang an Mitgliedern . . . 47
Mitgliederbestand am Schluss « der GeschäftSsahreS . . 1129

t le GeschäftSgutbaben sämtlicher Mitglieder haben sich «m
aufe des GeschäftSsahreS um ’M 1986 .89 vermindert .

Der Gesamibetrag der Haftsumme beläuft stch ans Ml 337 400 .—.
also Mi 800 .— weniger als am Ende des VoriadreS .
Die rückständigen fälligen Mindestzablmrgen aus die GeschästS -^ im Schlüsse der GeschäftSiobre» SK 14 755 74 .antetle betragen am
Karlsruhe , den 26. November 1940 . (48254 )

Der Borftand :
Aromm . Barth . Graser ..

der Bezirks-Sparkasse
Aktiva

(Oetfentliche Verbands -Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passivs

Barreserve HA
a) Kassenbestand (deutsche und auslän¬

disch » Zahlungsmittel ) . 41 781—
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto . 60 262.75
Wechsel . .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
a ) Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Ziffer 1 d . Gesetzes

über die Deutsche Reichsbank entsprechen
(Handeiswechs . nach § 16 Abs . 2 KWG ) 10 992 .42

b ) Schatzwechsel des Reichs , die dem $ 13 Abs . 1
Ziffer 2 des Gesetzes über die Deutsche Reichs¬
bank entsprechen . 60 000 -—

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs . 1 286 334.91
b ) Sonstige kommunale Wertpapiere . 36 200 —
c) Sonstige Wertpapiere . . 9 395.60
In der Gesamtsumme sind enthalten :

Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . 1 325 594.91

darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere 818 422 .50

Outhaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 656 817.61
bei der eig . Girozenrale 656 817.61
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostrogulhaben ) . . . . 306 817.61
darunt . auf Liquiditäis -Kont . 235 000 .—

Schuldner Lfde Rechn . | Darlehen
Gebiets - und sonstige öffentl .-recht¬
liche Körperschaften . . 5 581 .78 249 374 .29
andere Schuldner . . . . 178 625.26 79 343.11
in der Summe sind enthalten :

ged . durch börsengärrg . Wertpapiere 5 153 .69
ged . durch sonst . Sicherheiten . . 245 939 50

Hypotheken , Grund- und Kentensctolden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . 304 550 .77
aut sonstige (städtische ) Grundstücke 1 205 399.96

In der Gesamtsumme sind enthal¬
ten : mit einer Fälligkeit oder Kün¬
digungsfrist von mindestens 12 Mo¬
naten . 150 794 .66

Billige Zinsfordeningen . . . • • • • •
Davon sind vor dem 30 November fällig
gewesen . 31 362.62

• etelllgungen .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband 40 200.—

Betriebs - und GeschBftseusstettung . . • « « « »
Sonstige Aktiva . .
Boston , dl # der Rochnungsabgrensung dienen . .

102 043 .73
79 493.42

1 331 930 .51

656 817.61

512 924 .44

1 509 950 .73

47 864 .11

40 200.—

4 940 .—
402 .64

25 295.11

Summ# der Aktiva 4 311 862 .30

bi den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband 249 374.29
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige im | 14, Abt . 1
und 3, KWG ., genannte Personen sowie an
Unternehmen , bei denen ein Inhaber oder per¬
sönlich haftender Gesellschafter als Geschäfts¬
leiter oder Mitglied eines Verwaltungsträgers
der Sparkasse angehört . . .
Anlagen nach fi 17, Abs . 2. KWG.

36 571.76
40 200.-

Spareinlagen XH
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 3 183 590.90
b ) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . ^ 498 6̂6741^
Gläubiger

Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 2 461.21
sonstige Gläubiger . . . . 445 355.46 447 816 .97
Von der Summe entfallen auf
jederzeit fällige Gelder . . 427 816.67
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung 20 000 .—

Rücklagen nach 8 11 KWG. -
gesetzliche Sicherheitsrücklage .

Besten , die der Rechnungsabgrensung dienen
Gewinn .

UM

3 682 278 .31

447 816 .67

156 247 36
649 .30

24 870.66
Summe der Passiva 4 311 862 .30

In den Bassiven sind enthalten

Gesamtverpflichtungen nach 8 11 Abs . 1 KWG

Gesamtverpflichtungen nach 8 16 KWG .
Gesamtes heftendes Eigenkapital nach | 11 Abs. 2

KWG . .

4 130 094 .98

447 816 .67

181 118.02

Gewinn - un0 Verlustrechnung
AUFWAND

Ausgaben ftfv Zinsen
und gegebenenfalls
Kraditprevlsienen . .

a ) Spareinlagen -
zinsen

b ) Zinsen für Giro¬
einlagen und De¬
positen

e) sonstige Zinsen .
Verwaltungskosten

a ) persönliche
1. Gehälter u. Löhne
2. soziale Abgaben
b ) sächliche

Steuern
e ) Körperschaft¬

steuer . . .
b ) Vermögensteuer
c) Gewerbesteuer
d ) sonstige Steuern

Abschreibungen auf
a) Gebäude , Grund¬

stücke u . Betriebs¬
ausstattung

Sonst Aufwendungen
Gewinn .

für das )ahr 1939 ERTRAG

Wir stellen noch einige (47936

Losverkäufer und Verkäuferinnen
bei sehr guter Verdienstmöglichkeit , evtl , auch neben¬
beruflich , ein . Zu melden in der Geschäftsstelle

Wilhelmstraße 8
Nebenzimmer , in der Zeit von 10—12 und 16—18 Uhr tägl .

Reichslotterie der NSDAP ., Karlsruhe , WilhelmstraBe 8.

Ober Bezug steuerbegünstigter 3 to-lastwagen erteilt federzeit Auskunft s

Vertragshfindler

U . Kauft & Sohn
Karlsruhe , Waldhornstraße 14- 16, Fernsprecher 291/292

Gefdiäftsfuhrer
für OroBgoftftatte
sofort gesucht '

Scnremop - fiastsianen Karlsruhe
4k 6*

Hut Führung bei
pantfcdlt * für die
erkrankte Ehefrau w.

Frau oder
Rübchen

auf sofort gesucht .
Bachftr. 43, 4. 0t .,
Kh «., bei Harrle .

(1438 )

, NundaseigeneHaus ! .
I Wie und yrt I
I Warum ■ " *M. I
B gerade Jetzt I
§§ erfahren Sie in unserem

mn ' " ü

| Aufklärung*Vorlrag (
1 am Freitag , 13. Dezember 1940, abends 8 Uhr s
I im Gasthaus „zum Zeppelin '', Yorckstraße I

1 Jedermann erhält kostenlose und unverbindl. Auskunft =

I Badenia Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe I . B., Korlstr. 67 i

Günstige Gesamt)inanzierung - Einlagenverzinsung W
_ Steuerbegünstigung . M

_ _ _ 48248

FürdenGabentisch !
Schlffers-Davringhaasen, Stamme Front.
Männer and Mächte Im Banne der Sahara.
Die Eroberung der großen Wüste . Mit 25 Karten und 40
Bildern . 329 S. Ln. ?M

Hoffmann , W., Donau -Raum - VÖlkerschicksal
Ein gründlicher geopolltischer Führer durch die Staaten und
Völker Im Donau -Raum . Mit 7 Karten . . . 178 S. Ln. 6.81

Mfiller-Frelenlels, Menschenkenntnis und
Menschenbehandlung
Eine praktische Psychologie für jedermann . Mit 220 Abbil¬
dungen im Text und 52 Tafeln . 425 $. Ln. 8.78

Kopp n. Schulte, Der Westfälische Frieden
Vorgeschichte , Verhandlungen , Folgen . Mit einem Geleit¬
wort von A. Baeumiff . . . 218 S. Ln. 8.88
Redslow , H, Des Reiches Straße
Der Weg der deutschen Kultur vom Rhein nach Osten , dar¬
gesetzt auf der Strecke Frankfurt —Berlin . Mit 199 Abbildungen
nach alten Vorlagen . 493 S. Ln. 12.88
Binding, Dies war das Maß
Dl. getamm »lt«fl Kriagadlctitungen und TagabOchar

550 S. Ln. S.5R

KShlei, Th. H. Der Junge Daniel oder das
nnruhlga Jahr
Dm reizvolle Roman eine « Jungen Dichter * . 241 S. Ln. Mt

Gabele, In einem kühlen Gründe
Roman um eine junge Lehrerin . 522 S. Ln. Mt

Hartmann , Mann tm Man
Roman . . 443 S. Ln. I .M

FOHRER -VERLAG G .m .b .H., Abt . Buchhandlung

WeMicheArbeitskrüfte
. gesucht

Da mit der Einstellung gleichzeitig die Heran¬
bildung betriebseigener Nachwuchskräfte als

IDerherinnen
ßilfstoerherinnen
u. Tachioerherinnen

für di« laufenden Aufgaben des Betriebes be¬
zweckt wirb , sollen Bewerberinnen das Alter
von 28 Jahren möglichst noch nicht überschritten
haben . (47972

Seemann Merk, »em.zadrtl
Karlsruhe -Rheinhasen

Südbeckenstrab« 14—18 .

MWM
Fuhrersch. a . - lass.
Mayer . Karlsruhe ,

Mahlbergstratze 15.
(7325)

Selbstärvdraer (3721 )

Bauführer
für Hoch. « . Tiefbau awf aus¬
wärtig « Baustelle »um L Ja¬
nuar 1940

Ml
gesucht .

irtln Meist «
Josef Wolf Nachf. ,

Hoch , und Tiefbau .
Bübl (Baden ) . Dreberftr . ».

im

106 208.13

3 764 11
108 —

31 052 .21
712.88

14 118.76

60».—
45.—

241.80
381.78

1 000 .62
1 500 .24

24 870 .66

Summe 184 613.19

Einnahmen aus Zinsen
gegebenenfalls

Kredüpvovlslenen
Einnahmen aus sonsti¬
gen Brovislonen , Ge«
bühren und dergl .
Erträge aus Beteili¬
gungen . . •
Kursgewinne

effektive

180 961 .65

2 232.04

Summe 184 613 .19

ZelllchriiMger (in)
für wöchentl. Tour nach Bulach « .
Beiertheim — möglichst mit Fahr¬
rad — für sofort gesucht . Angebote
an Zeitschriftenvertrieb (47987

Georg Kraus . Karlsruhe .
Baomeifterstrah « 4.

Gesucht

Sekvraleur
der die 2 Schaufenster m . Ma »
nufakturwarengefchäftes alle 14

Tage gestaltet . Angebote unter
7898 an Führer - Verlag Kbe .

Mohilse
(Schreibmaschine n . Stenagr .)
ausbilfSweis « für täglich einig «
Stunden sofort gesucht . <47979

Aaer -Zellulose G .m .b .H.
Kbe . . Klosestras,« 88.

Tüchtiges

Mädchen
auf 1 . Fevr . 1941 gesucht .

Dr . Steiners , Karlsruhe .
Sofieustrab « 1.

(7447

Erike Büglerin
für unser Sanatoriuü » in JabreS -
stellung sür sofort od . sväter gesucht .

Bühlerhöh «.Po« « and bei Bübl (Baden».
(48426 )

Tüchtige«Müdchen
mit Kochkenntnissen
in kl. WirtschaftSbe-
trieb auf 1. Jan . 41

gesucht .
Angebote unter 7482
an Führ . -Berl . Khe .

Männlich

Suche Stelle
als

Weiblich

Jge . Studentin fecht

Sallttags-
LesMigung

als Haustochter ober
Arzthilfe

Beate Sranfe ,
Mannheim P . 8, 4.

(7401 )

Oer Se,chli «t,derlch « liegt ln unteren Getchüftargumen zur
Einsicht auf .

Weffecfc, 29. November 1940

MM. i
'
lTleT mH

Weffeds * 28. März 1940

«ml MlkveUei

Nach pfilchtmäSIger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher uno
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten AufklB
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der lahresabschlufi sowie der lahresbertchf den gesetz
liehen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent
sprechen und dav tm übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält
niste de » Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergebe '
hoben .

Mannheim , den 15. November 1940.

Badifcher SparkafTen - und Giroverband
— V. rbaadmvUioa —

Dar h «MoHdlnMM Da« »atb aadataah aw
Waa . Saal « gs , 8 « 8 | a | 8 » (

Photosammler
(Innen)

die .Wert darauf le .
gen , daß ihre Kund,
schaft gut beliefert u.

in der Ausmalung
einwandfrei bedient

wird, finden
Daueicheichaftigung.

Anfänger(innen)
werden eingarbeitet .
Fritz Vurghardt n.
Alfred Dochlermann,
Karlsruhe , vrahm ».
stratze 14. Tel . 7280 .

»Der Führer",
da« Blatt des
ErsalgeSt

Weiblich

W FMarrtprokis
perfekt«, gewandte

Stenotypistin
sowie tüchtig«

SprechNundenhilse >
die über Schreibmasch.- Kenntnille
verfügt , auf 1. 7Jan . gesucht . Angeb . >
unter I 48888 an tzühier -Berl . Khe . ^

w « IM
Otfuiht.

Bäckerei Mall ,
» he ., « aldstrahe 80.

(7393 )

Mädchen
oder »nabhäng . Frau
nachmitt. f. leichte
Hausarb . u . zu >/,j .
Kind sosart gesucht
(auch Tag«»- »b. «*>
Bslichtjahrmädcheu).«8fc, Jallhftr. S, n.

<7490)

Tüchtig« (47988

Verkäuferin
auS der Lebensmittelbranche für
1. Geschäft auf sofort aesucht .
Carl Pfefserl « . Inh . Hch. « ropp .

Wild -. Fisch - « . Geflügelhandlg.
Kbe .. Erbprinzenftr. 28.

MM «
für leichte Kontorarbeit zum so¬
fortigen Eintritt

gesuchi.
Robtabak -BergärungS-Aktie».

«efellschast SarlSrNbe .
Ne»v«N»*rast« 11. « 7020)

eber tor Urnen schrieb ans folgendes «
Hiermit bestätige ich Ihnen den Ein¬
gang Ihres „Handbuchs für das Lohn¬
büro *' . ’ Die Sammlung übertraf alle
meine Erwartungen und ist angesichts
des reichhaltigen Inhalts undderüber -
sichtlichenGliederungäusserstpreis¬
wert . Auch alle Amtswalter unseres
grossen Betriebes , denen ich das Werk
zeigte , sprachen sich darüber mit
grosser Anerkennung aus . Wir können
jetzt unsere Arbeitskameraden in
allen Grenz - und Zweifelsfällen
schnell,genauundzuverlässigberaten .
Brief vom 1- 18. 48 4m Herrn Alfred BokH, Berlin • Reinickendorf , Wnldetr. M/S

Heir Bold! hat eher zu wen !? als zu rlel gesagt 1 Das
Handbuch ist bei aller Billigkeit so umfangreich, daß es
tatsächlich (das gesamte Sozial-. Arbeite- und Abzug-
steuerrechl erklärt und ergänzt Es ist und bleut
zuverlässig , weil sein Lose-Blall -Aufbau das Nachlegen
ron bedai Mwelse erscheinenden Ergänzungen ermöglicht.
Ansehen ist unverbindlich, weil gegen Einsendung des'

fmtckem
m 4M RsnMMLmMsksst Vwtag, CksrMtasbwg9, od «ist BscMasttaoi
dar «wund ar 8nWt »H MoHakweM iMwIah na 14 Tarn wyen w «
Ra* BiHrnSimi »trdda dl» Ei| *iuii« m bis zur tedciteftMg . di« Holmttzl«l> Marnit
■liluD. kam. gaKttail Be bi« am Uefartaa eraiiult matbladî Nindbudi mH raad
INBSaHaa InaM RH 7.64, Sa EnRaiini| aa aardaa aadi ÄaraW and Barlang raad mtt

AMläkMIäfwME* (551
V , hdth R<|«. ltHS »S sa j — — r IriSHM st - WiRt ✓



Uns «« Sohn Dietrich « « «£>«
am 5. Dezember J940 geboren .

Ursula Gngmann , geb . Tschlvn«,
Studienassessor

Günther Gngmann, ^ Lr. i« s.<r>«

z. 2t . Hannover -Vothfeld , tzuf dem £ lmb»inti« 4
. 48416

Als Vermählte grüßen

ERICH HEIPEL
PAULA HEIPEL

geb . Pflüger ,

z . Zt. im Felde BADEN- BADEN
Rhelnstr . 48 „ Zum Anker "

12. Dezember 1940
5666«

f ' \

Wirliaben geheiratet

Franz Klebensberger
ff Sturmbannführer u . Abteilungsleiter im Stabe des

Reichsführers ff

Gretel Klebensbergpr
geb . Sexauet

12. Dezember 1940

KARLSRUHE MÜNCHEN

7480v

Verlobung am Weihnachtstag

ist selbstverständlich doppelte Freude. Ihre
Verwandten und Bekannten wollen teil«
haben. Auch in diesem Iabr wartet jeder
Leser mit Spannung aus die Weihnachts¬
ausgabe . Die BerlobungSanzelge ln un¬
serer Tageszeitung „Der Führer' ist hier¬
zu der beste Uederbrtnger dieser Botschaft.
Sichern Sie sich daher heute schon den
Platz in unserer Festtagsausgabe .

bereite » man Froven mit
Geschenken «die Schönheit
in »tdi tragen . Dorum auf
jeden Weihnachtstisch die
schmucken Packungen der

ELEKTROBIO
Kräuter -Kosmetik

Krems « Gesichtskiele , Ge¬
sichts * und Haarwasser «
Zahnpasta .

In Reformhäusern zu Haben

! i9ii .

WQaunimcfacka-*
in vornehmer Steppart ,
prachtv . Muster sowie Um¬
arbeitung gebr . Decken
liefert wieder der Herstellen

iaRABOLTjk
B.-BAOCN - WUHCIMSTR 4 J

Zamilien -Anzeigen
finden tat ..Sflötwr*

größte Beachtung

Tieferschütternd traf uns die Nachricht , doö
unser guter , hoffnungsvoller Sohn und Neffe ,
unser einziges Kind (7495

Günther Franz Graf
Abiturient

Funker In einem Artl .-Btab
durch einen tragischen Unglücksfatl in soldatischer Pflicht *
erfüllung am Z. Dezember 1940 im Alter von 20 Jahren für
Führer , Volk und Vaterland gestorben ist . Er ruht In Frank¬
reichs Erde .
Karlsruhe , 11. Dezember 1940.
Soflenstr . 204

In tiefem Schmerz :
Emil Graf , Rechnurvgsrat
und Frau Amelle , geb . Traub .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute vormittag
unsere liebe , treubesorgte , herzensgute Mutter (7505

FrauWilhelminaUmminger
geb . Weber

nach langem , schwerem und mit großer Geduld ertragenem
Leiden im 74. Lebensjahr zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen .
Karlsruhe , 11. Dezember 1940.
Wilhelmstr . 51

In tiefer Trauer :
Alma Ummlnger
August Umminger , Baumeister u . Hpt .-Geb .-

Vers . -Schätzer , und Frau
Josef Ummlnger , Dlpl .-Volkswlrt , und Freu
und 1 Enkelkind .

Die Beerdigung findet am Freitag , 13. Dezember , 14 UKr, von
der Frledhofkapelle aus statt .

F * r die Bekanntgabe von
Familien -Erefgnissen

M der „ FUhrer** mit seiner Überragende «
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Aus
diesem Grunde erscheinen hn „ Führer ** die
FamillemÄnzelgen fest ausnahmslos .

Amtliche Anzeigen

C Karlsruhe

Bekanntmachung
Maul - und Klauenseuche in
der Gemeinde Bauerbach .

Nachdem di« Maut , und Klauen¬
seuche in der Gemeinde Bauerbach
vollständig abgebeilt und di« Des¬
infektion des verseuchten Gehöfts
abgenommen ist, auch Neuausbrüche
der Maul - und Klauenseuche nicht
festgestellt worden sind , werden
sämtliche unterm 16. November 1944
für den Sperrbezirk . den 15 Km .
Umkreis und das Beobochtungs -
gebiet angeordneten Schutzmaßnah¬
men hiermit wieder aufgehoben .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1940
Der Laudrat . (48424

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe (Badens .
Kür di« Angaben in l ) kein«

Gewähr !
Beräuberuuge » .

Eintr . v . 4. 12. 1940.
HRA . 751. Paul Erkel , KarlSrub «

(Handel mit Wohnungselnrichtungs -
gegenftänden . Fabrikation von Bet¬
ten , Matratzen und Polsterwaren ,
Karserstratze 141>.

Die Firma ist geändert in Willy
Brohm .

HRÄ . 1t . Deutsch « Waffe » - uub
iuuitioussabrike « . Aktienaesell -

schaft in Berlin , mit einer Lweig -
« iederlaflung iu Karlsruhe .

Dem Karl Kirsch in Lübeck ist
Prokura erteilt . Er vertritt in Ge¬
meinschaft mit einem Bo -rftands -
mitalted ober einem Prokuristen .

Als nicht eingetragen wird be¬
kannt gemacht : Dt « Eintragung im
Handelsregister des Amtsgerichts
Berlin ist erfolgt und im Deutschen
Reichs « lueiger Nr . 275 vom 22. 1L
1940 veröffentlicht .Eintr . v. 5 . IS. 1940.

HRA . 775. Karl Smermer ft Co .,
Apparatebau . Karlsruhe ( Wtnter -
strahe 44 ) .

Der Gesellschafter Schermer ist
durch Tod ausgelchieden . Dt « übrl -

^
en

^tEeiEichafter
fetzen die Gesell -

Erlosche « .
Eintr . u 21 . 11 . 1940.

HRA . 12 . Billiuaer . Kiruer ft
Cie . , Karlsruhe . Zweigniederlassung
ber Firma Kiruer & Cie . In Rastatt .

Di « Liouidatirm ist beendet : ine
Firma ist erloschen .Als nicht eingetragen wind be¬
kannt gemacht : Di « Eintragung im
Handelsregister des Amtsgerichts
Rastatt ist erfolgt und im Deutschen
Reichsan,eiger Nr . 279 vom 27. 11 .

iü kleiltkadUk
erinnern wir

an unser

düklites H&oMkßiet!
Aroncttbraucrci

«Pffenburp

12 Zimmer-
Wohnung

auf sofort gesucht .
Angebote unter 7416
an Führ .-Berl . s^ e.

Reichsangest . , ruhig .
Mieter , sucht

2 -3 3 .-WM .
auf sof . od. 1. 1. od
spater zu mieten .
Angebote unter 7476
an Führ .-Berl . Khe .

Aeltrr . Beamtenehep .
(8 Person .) nach hier
Vers., sucht ». 1. 2. .
1. 3 . oder 1 4. 41

33 .-2Baf»nunfl
e#entl . 2>/> Zimmer .
Angebote unter 7461
an Führ .-Berl . Kh «.

3 Zimmer
m . Bad u . Mans . od .

43 .-WohlMg
von ölt . Ehepaar ge¬
sucht in freier Lage
in Durlach od . Kh «.,
Oststadt . Angebote
unter 7399 an den
Führer -Verlag Khe .

1940 veröffentlicht . (484191

Güterrechtsreaiftereiutrag
vom 4. 12. 1940.

GR . III . 187 b . Bubmüller August ,
Hilfsarbeiter . Karlsruhe . und Pau .
ltne geb. Danm , gefch . Widmann .
Vertrag vom 21. Oktober 1940. Gü -
tertvennung . (484181

Amtsgericht Karlsruhe .

^ Ettlingen J

Bekanntmachung .
Dt « Zäblungsllsten über den Be¬

stand an Rindvieh und Tieren des
Sferbegei
Gaules «

(Pferde ,
uüd Maultieres

Esel .
liegen

vom s4 . Dezember 1940 an 8 Tage
mng ; auf hem Rathaus iRatiLxei »
beretl/ 'auf : Di « Listen Nnd filrdie
Berechnuna der Beiträge matzge
bend , welche von den Tierbesibern
zur Deckung der Entschädigungen
für Seuchenverluste entrichtet wer¬
den müsten . (48401

Ettlingen , den 10. Dez . 1040.
Der 'Bürgermeister.

c Bruchfal □
Durch Ausschlutzurteil des Amt »,

gerichts hier vom 3 . Dezember 1940
wurde der Grundschuldbrief über
die im Grundbuch von Bruchsal
Band 218 Heft 85. Abt . III Nr . 6
auf Lab .Nr . 218 der Gemarkung
Bruchsal eingetragene Hypothek in
Höhe von 15 000 .— Reichsmark zu
Gunsten der Deutschen Bank und
DiSeonto - Gesellschaft Zweigstelle
Bruchsal . letzt Deutsche Bank ,
Zweiastelle Bruchfal . sür kraftlos
erklärt . (48405

Bruchsal . Jen 4. Dezember 1940.
Amtsgericht II.

Winter - und
oeiandoReiien
lassen Sie Ihre abgel
Reifen mit nebensteh .
®rofll runderneuern in
der bekannten (46779
ieuvuiKa,ottoE.Furrer

Karlsruhe In Baden ,
Rob .-Wagner -Allee 106

(Auswärts franko )

gut erhalten , zu verkaufen ,
elefou 7980, Karlsruhe . <47939&

Seizb. 3imm .
mit 2 Betten auf
15. 12. 40 gesucht .
Angebote unter 7416
an Führ .-Berl . Khe .

Herr sucht für sofort
sreundl . möbliertet

Zimmer
Preisangebote unter
74^ an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

MSbl . Mansarde
od. Zimm . v . Dauer .
Mieter gesucht .
Angeb . unt . 7473 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Leeres

Zimmer
od. Zimm . «. Küche
von berufst . Fraul .
auf sofort zu mieten
gesucht . Angebot «
unter 7476 an den
Führer -Berstrg Khe .

MiM.Mnier
Bahnhofsnähe , auf
1. Jan . 1941 oder
später van älterem
Herrn gesucht .
Angeb . u . v 48862
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe .

3-4 Zimmer«
für Beamten auf 1.
Januar oder später
gesucht . Angebote
unter 7484 an den
Führer -Verlag Khe .

Wohnungs -
Tausch

Tausch¬
wohnung

Suche sof. ob . spät .
8 Zimmer -Wohnung

Südtvestlage . gegen
schöne 8 Zimmerwoh -
nuug , evtl . m . Bad
z, lausche « .
Zuschriften unt . 7465
an Führ .-Berl . Khe .

MeM'
aimiarn

der große
Ertola!

mtenberger
lIlfflltMW» III «

und Küche
zu vermieten .

Mi - te 20 Jl . (1&384
Bäckerei Diessrubacher

Karlbruh «,
Mallkeftrahe 137.

Q5os aMbeliebU
^Weihnachtsyeschenk

' JccMenbcHßcr
' X 0 l I» I S C H W A $ 1S E k

BMW .
2 Liter

u kaufen »«sucht . Angebote unter
2 47988 an Fübrer -Verl . Kbe . erb.

Krslilsliereuge
A " . und verkauf | Mietgesucho

Angestellter des
Staatstheaters sucht
in der Nähe desselb .

möbliertes

SiMMk
m . 2 Bett . u . Küche .
Angebote unter 7378
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufe laufen - in Lar (47042 Gut möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten , für 2 gebtld . Herren ,

w . u au. - « »» « au .,ko nt .. i " oder Nähe Grüuwiukel sofortR ° b , « - r» er . Sch « h«Er . 5» . « e .. >g , , « ch «. Angebote unter Nr . 745«
Kraftfahrzeuge , Tel . 576. an den Führer - Verlag Karlsruhe .

gebr . Autos
u. Anhänger

Statt Karltn
Todes -Anzeige — Danksagung

Unsere liebe Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und
Tan,e Frau (7455

Magdalena Merz Wwe .
geb . Haller

Ist Im Alter von 35 Jahren am 7. Dezember von uns gegangen .
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die Blumen¬
spenden sagen wir allen herzlichen Dank .
Karlsruhe , den 10. Dezember 1940.

Die trauernden Hlrrprbflebonon :
Wilma Eppele
Wilhelm Eppele und Frau
Frau Olga Merz , Witwe .

Allen Freunden und Bekannten die Nachricht , daß meine ge¬
liebte , treusorgende Frau und Schwester (47945

Luise Scholl
gab . Splagal

Im Altar von 54 Jahren , nach kurzer Krankhall »and ent¬
schlafen Ist .

Oraben , den 11. Dezember 1940.
Bahnhofstraßa

Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Scholl , *eich«b .-s» kr.
Beerdigung Freitag , 15.15 Uhr .

Möbl .

Zimmer
heizb ., mögl . separ .,
Stadtmitte ob . West ,
auf 15. Dez . oder
1 Jan . 41 gesucht .
Angeb . u . 7464 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Mödl .Zimmn
mit Zentralheiz . od .

?
ut heizbar, mögl.
l . Wasser , von Be¬

amten zu mieten ge¬
sucht. Angebote un¬
ter 7392 an den
Führer -Verlag Khe .

Su! möbl.
'

Zimmer
zu »rimirten , Bad
» . r -leson i . Hause .
Zu rrsragrn (7391 )

leies »» Kt . 6642
ÄorUruK .

Kl. Zimmer
unb Küche

a» alleiust . ruh . P - rs .
zu vm . Aua . u . 7417
au Führ .-Berl . Khe .

Lagerhalle
in Osseuburg

mit Garage und Autoeln .
sahrt 187033

zu vermieten

WüUer. Ossenburg
Hildaftr . 40.

Gute Nutz -
u . Fahrkuh
und 20 Zte . Heu

ij » »erkaufen . 174(4)
!Zu ersraa . Stenburg -
!Ureier, Hindenburg .
straße 179. <7411)

4 zimmer -MMung
in rubiger sonniger Lage , mit Bad .
,r . GlaS - Veran - a . vollftänbia "eu

,»«rg« richtet, zum 1. Januar 1941 od.
später zu vermieten . (7428

Bürklluftr . 12. II-. KarlSrub «.

Mbl ., heizbare »

Zimmer
für jeweil « Samr -
tag « ,n mieten ges.
Angeb . u . « 48367
an Führ .-Berl . Kh«.

Immobilien

liuteMn
zu verkaufen . (7470 )

L«»pold «hafe »,
Bahnh »sstr«he 1.

8 » verkaufe »
7 Monat « alter

Sor
verghause » ,

veorgitrahe 8.
(48430 )

3»M . Hühner
zu verkausen . (7486 )

Khe .-Kniclingen ,
Saarlandstrahe 1.

‘Verloren

Brille
verloren

Mo .. Nymphengarten
— Hauptpost . Abzug ,
gegen Belohng . Khe . .

« örtenftr . 18. « I.
(7420)

Diamant-Ring
verloren .

Bitte abzugeden geg .
gute Belohn . Salm ,
« he. . Mathystr .26^ II .

Wüüeldund
Herren -, Sofien - ,

Hirschstr . Abzugeben
geg . Belohng . Khe .,
Hirschstratze s8 , I .

(7471)

WeihuachtSwuujch !
Witwe , alleinstehend .
52 I . alt . wünscht
Heirat mü Arbeiter
od . Geschästsm . bis
65 Iodre . Zuschrift ,
um . 7483 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Weihnachtswuusch !
Fräulein , SL I . alt ,
hübsche Erschein ., a .
gut . Hause , sehr tüch¬
tig u . Häusl . , mit
schön. Möbel - und

Wäscheaussteuer ,
wünscht nett . Herrn
in gut . Stellg . zw .
Heirat kenn , zu lern .
Ernstgem . Zuschrift ,
m . Bild unt . 7408
an Führ .-Berl . Khe .

2 M . -WohlIIW
mit Küche und mögl . mit Bad
sofort oder später (48430 )

zu mieten gesucht.
Angeb . an di« Deutsche » Waf¬
fen - und Muuitloussabrike «
A .G .. Sarlsruhe/Bd .. Abtl . 8 .I - .

Such «

»igarrkn-
Serslellungsbelrteb

iwlt Sontiugeirt , u kaufen .
Angebote u» ter O 48432 an FUtzrer-
Berlag Karlsruhe .

Schöne , sonniae

4 Üimm.-Woknung
in guter Lage und gutem Hause , mit
Etagen » od . Zentralheizung « . Bad ,
zum 1. 4 . 41 gesucht. Angebote mit
Preis unter 7485 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Sotten
mit Me

jung « Hühner
uub Hase «

zu verkaulen,
Angeb . unt . « 17935
an be» Fübrer -Ber .
lag Karlsruhe .

Danksagung
kör die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns beim Heimgang unse¬
res lieben unvergeOllchen Verstorbenen

Gostau Uleißenhorn Ir.
zuteil wurden , lür die schönen Kranz - und
Blumenspenden , sowie allen denen , die Ihn
zur letzten Ruhe begleiteten , sagen wir
herzlichen Dank . (7454

Frieda Weißenbom y . Kinder
Gustav WelBenbom tan . s , Free
Heinrich WeHlenbom n. Frau
und Bahn Hein »
Berta WelBenbom .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1940.
Lessingstr . 3

Üjöhriger (48417)

SuchS -
wallach

prima im Zug , Herr
u . Bauer , zu »erl .,
auch Tausch gegen
einen 13—13 Zentner
schweren Zugochsen .
Sirchftrahe 36, Uralt
Hagle . ISrafenhause »
l« mt Lahr ). (48417 )

Zu verlause » I
Bin « 88 Wachen

trächtige , gut «

steht in Verkauf bei
Ott » Fühl Landwirt

in Licht«»«» .
Tiergartenstr . Nr . 1.

r48038)

Bin schwerer (48422

Ml,
gut eingesahren ^
zu verkaufen bet

Zran Barch . Witwe ,
Almftr . . Orstrlngeu .
Aelterei , guter

und ein paar neue
Schnerkettru ,

Sr . 38x8 ' /, . zu verk .
SH«.. DurI »ch,

Bieuleinrtorftr . 16.
(7492)

Erschütternde Dokumente
Ober die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetüung veröffentlicht

Gustav von OetInger
mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .-Marttn de Re
Das Ruch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
G. m . b . H ., Abt Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1 b

( Ecke Zirkel )



NEUAUFFUHRUNOI

als Detektiv
ln der

Kriminal - Groteske

JtappehjMqe*
nach dem gleichnamigen Roman

von Edgar Wallaee .
Pas Ist einmalig . Das können
Sie sich nicht vorsteilen ! Ijinei
Lachsalve folgt der andern .

Ferner :

Camilla Horn
Gerda Maurus
G. Alexander

Zuvor die aktuelleWochenfchau

Beginn 330 530 7fl5 sonntagi30 330 530 7W
Samttag 7.45, Sonntag 5.30 u. 7.45 Uhr num . Plätze .
Vorverk . ab 3 Uhr a . d . Kaste — Jugend ! . rüget .

CIORI
Sonderfilm Dr . Werner , Berlin

Der anvergeSllche
WBly-Fortt -FTlra der Tobte

*B2 *gt&eate *
Werner KrauS , Olga Tsche -
chowa , Hans Moser , Willy
Eichberger , Hortense Raky .
3.00 , 5.15, 7.45. Jugdl . zugel .

Heute letztmalsl
Eh er§reitendesErlebnis fflr jedermanol

Die ganz grooen Torheiten
mit Paula Wessely. RudolfFörster o.a.m.

In der Wochenschau u . a .
London nach ainem groben

Vergeltungsangriff .
Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Ein Originals panische , Lustspiel nach Motiven
der berühmten komischen Oper von Rossini .

Jugendliche Ober 14 Jahre rugelassent

Vom Heeresdienst zurück 5
Wiedereröffnung meines

Damen- , Herrenfriseur-
o . Parfümeriegeschäftes

Albert Lutz , Karlsruhe
Kaiserstraße 25 Telefon 7669

Meine SpmxlaIHMti Olm gutm Dammrwmllm

Zur ooBca Ausnützung einer netten

können Arbeiten
ausgeführt werden .

Strft&rlft. HSfl. erbeten unt » 48442
an den Kübrer - Verlag Karlsruhe.

Zu verkaufen
Leiter -

ttößtltben
ca. 5 Ztr . Tragkraft ,
gut erhalten , zu
verkaufen. 47992 )
Fuchs, Grünwinkel,
Dnrmrrsheimerftr . 76

RolllchuheSaft
neae
m . Kugellager. wen.
getragene Galoschen ,
Größe 38 n . gut erh .
Pupp « #. Teody -BLr
zu verk . Goethestr.
so , IV ., bei Ro»,
Karlsruhe . (7467 )

binger-
ebrauchi, zu verkf .

Lorsch, « untherftr .14,
Telefon 8585, Khe .

(7427)

VaMnzimmer
Mahagoni »u verff.
Schott, « elsenftraße
14a , 8 Trepp ., Kh«.
Anzusehen von 17 b
IS Uhr. (7484 )

Wenig getragener

Größe 44, p> ver-
verlaufen . Anzusehau
von 17—20 Uhr.
M . Aeug, KartSr .,

Wertzerptatz 25.
(7514)

Verrieigerungen

Öffentliche Beriteigerung
Kreitag, den IS., und Samstag , de»

IC Dezember 1940, jeweils vormittags
9—12 Uhr und nachmittags »o« 2 Uhr
ad werde ich in der Karlftr . SN. Hl . St .,
im Aufträge öffentlich gegen bare Zah¬
lung versteigern:

1 Wohnzimmer, bestehend aus Büfett .
Kredenz , Ausziehtisch und Stühlen . 1
modernes Schlafzimmer. 2 Betten . 1
Spiegelschrank. Waschkommode mit
Marmor und Spiegel , 2 Nachttische,
ferner Einzelmöbel, wie Kleider¬
schränke, 2 Sofa , 2 Polsterseffel , 1 Haus¬
apotheke , Sofakiffen, Bilder . 1 Sitz -
bank , Fensterbehänae, Linoleumläufer ,
Deckenbeleuchtungen , 1 Teewagen, 1
Eßservice, verschiedenes Porzellan ,
Glas und Kristall, 2 Höhensonnen. 1
Hängematte. Nachttifchlämpchen , 1
Staubsauger , 1 Kücheneinrichtunq , be¬
stehend aus Küchenfchrank. elsen-beiu,
1 Tisch . 2 Stühlen . 1 Kohlen - und 1
Gasherd , Islammig , das gesamte Ktt-
chengeschirr an Glas - , Porzellan - ,
Email -Koch- und Eßgeschirr , sowie noch
viele nicht genannte Gegenstände .
GlaS-, Porzellan - und Nippfachen wer¬
den zuerst versteigert. Möbel kommen
erst am f^reitagnachmittag zur Ver¬
steigerung. (48082

Am Freitag um 12 Uhr versteigere
ich tu der Belsortstr . 4 1 Gasherd .

Karlsruhe» den 11 . Dezember 1840.
No -,

Obevgerichtsvollzieher.

D. -Mantel
44. grün . Wildleder.

Da verkaufe«.
Angebot« unter 7475
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Kleid
(grün ), und blaues
Samtkleid f. ILjöhr
Mädchen zu verkauf.
Daselbst eine - ate

Gitarre
abzugeb. Anzus . tSg .
lich von 2—6 Ahr.
Latz, Khe .-Dnrlach,

Bergwaldftr . 12, pt
(7385 )

Sebcrfeictafc m Jackd
Gr . 52-54 , Trachten-
kniehose mit Jacke,
52-54. schwarz , grün
gestickt, Ski m . Vin-
düng. Gr . 2 .10 ro .
schwarz . Herrenman »
tel, Kr 52-54 . Fuß-
ballstiefel Größe 44 .
Kletterschuhe, Größe
46—44, gut erhalten ,
zu verkaufen.
Angeb . u . 7469 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Waschbecken
weih. .50x30 , wie
ne« . RM . 15.— zu
verkaufen. (7435 )

Vmmh Schach ,
Kh« , Waldstraße 3.

Renw ., schw.
S. Rantel

m . Sealkrngen , Gr.
40, zu verkaufen.
Kieuer, Lefsingftr. 15,
NI ., Khe . (7436 )
Habe einen schöne«Kinderroller
u . eine » Trainings *
Anzug bill. zu verk .
Angeb . »nt . 7431 an
d. Führ .-Verl . Khe .

V .-Skihole
(Knickerbocker ). Dr .
44/86 , neuwertig ,

I > » , » ,
dunkel, gr . Fiaur .
neuw ., zu verkaufen,

Her« , « » Köhler,
Khe -, IlmaNenftr. 25

(6884 )

3 « verlaufen schön.

„Schentmel
"

Anzus. zwischen 8 » .
5 Uhr. Kriegsftr . 25,
Khe . , Möbelfabrik
Gebr. Himmelheber.

(7394)

5monns
fall neu , zu verkauf.
Khe. , Guteubergftr .
1. 5. St ^ (7384 )

Unterricht

Kr,/ den ‘Weifjnacbtstiscf) :

<0. nahleuchte «*. 5.20
on jede Nähmaschine passend

di. Laiiimaschennadel : s " ..
ZV Mk . - . 25 , 2 . 50 , 6 . 00 .

GEORG MAPPES 48565
KARLSRUHE , Karl-Friedrichftroße 20

Ein bisserl Lieb , ein bisserl Treu , ein bisserl
Falschheit dabei : Ja das sind halt :

d ^ tetter 9 esclitcliCett
Ein Film mit viel Herz und noch mehr Heiterkeit .

Löwen rachen
Heute der sehr beliebte

Hauslrauen-nachmlttag
mit dem vielseitigen VarleW -Programm
esachen Sie unsere Idwenrachen -Bac

ZURÜCK vom Heeresdienst

Otto Häusermann
Damen - and Herrenfriseur

Kosmetiker
Dfplom -Pu6-Spez !eilst

Karlsruhe , Augost -OOrr-Stroße 7
Am Schmtederplatz Fernsprecher 6336

Volksbildungswerk
HeUtS Donnerstag , 20 Uhr im Rathaussaal

Oskar Wöhrle
(Straßburg )

liest aus seinen Dichtungen
mit Vertonungen sein er Lieder von

Ludwig Egler (Karlsroh ®)
Eintritt : RM. 1.20, numeriert RM. 2.—, auf
Hörerkarte fflr Scheffelbund RM. aSO, numeriert
RM. 1.30 bei „ Kraft durch Freude " , Waldstrafte 40
(Ludwigsplatz ) . (48431

VON HEUTE

EIN DOKUMENTARFILM UBER DAS WELTJUDENTUM
NACH EINER IDEE VON DR . E . TAUBERT
GESTALTUNG ! FRITZ HIPPIER MUSIK . 5. R. FRIEDL

Dieser Film Ist einmalig , well er
nicht Phantasie Ist , sondern unver¬
fälschte Interessante Wirklichkeit .

n i m9

CAPITOL

Knoippvereins - Vorfrag
Am Sonntag , den IS . Dezember 1P4S, nachm . I Uhr,

im St. Benilatiushaus , Schillerstr . 46, Karlsruhe
Dr . Sauer , Stuttgart , spricht Ober

Nierenerkrankungen und Steinleiden
Mit Lichtbildern . GSste willkommen .

Der
(48433

wart .

Warten Sie nicht bis kurz vor die Festtage I

Ihr Friseur am Ludwigsplatz
erwartet Sie jetzt schon

Hinderberger48253

KRa
messer

TzWeldstreSe 41
neben CafS Nag

Das bekannte FachgeschSft bietet
Ihnen In gewohnterem ei
■aalerapperate und Rasierkita gen

für unsere Soldaten ,

Ein « Parti « 10er und 18«

T-Träger
»« verkaufen . (47984

Richard Dauneumaler .
Kde .-Darlaude ». Bortzerftr . 41.

Ein »euer
Staub.
favgrr

..« osta- , 110 und
SSO Bolt zu verkauf.
Darlanderstraße S.

Karlsruhe . (745ß
Schneider-Kostüm,

neuw.. d .-blau , mit
Nadelstreifen, Größe
46. nnttelgr . Figur ,
für 160 Mk . zu ver¬
kaufen. Karlsruhe ,
Albtalstr . 7. pt . , ltt .

(7397 )

Metzger -
Maschinen

Bli ». Baff . Molar
kompl .. jn verkaufen.

Khe .-Mühlhurz .
Nuitsftr . 20. Best.

(7460 )

« ul erhaltene

Einzelmöbel
(Eiche ), besteh , aus
1 Kommode m . Spie -
gel , Tisch , Stühle .
Standuhr , Nähtisch.
Schreibtisch u . Ser¬
viertisch zu verkauf.

Schlieffenstraße 5.
Karlsruhe . (7400 )

4
D .-Hnlbschuhe , Gr .39
1 D -Mantel , blau ,

Gr - 48 , fast neu. bill
zu verkaufen. Khe .,
Sophieuftr . 181, II .

(7402)

SelieniMe
Landschaften, Natur ,
aufnahme , billig ab -
zugeben. (7133)

Haug, Karlsruhe ,
Sophienstraße 47,

Seitenbau , 8. Stock ,

elita 8 x *
neu. preiswert zu
verkaufen bei (7357
Jung , Karlsruhe ,

Lerchenstr . 2, 2 . St .
1 Paar fast neue,
schwarze Damen -

Größe 39 . zu verk .
Näh . : Khe ., Friedr .»
Wolff-Str . 38 . (7450

Smmmophon
Staubsauger

Yhotoapparat preis ,
wert zu verkaufen.
Khe .. Kaiserallee 24.

(7442)

Ui su ]ed«r
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Ä ^

Otto Autenrieth
staatiicn geprüft « ’ Kun *crwmieniei

Saritnibo , Saitortlf . 47. Eingang Waidhorntlr . Fornspr « 8601

Anmeldung Jederzeit
A— isl Jungen tOr die Anfang Januar beginnenden neuen Kote#

wurden aua organisatorischen Gründen schon Jetzt erbeten .

Wintermantel
fl . Herrengröße.Vamenmantel

preisw . zu verkauf.
Khe . . Kaiseralle« 24.

(7443 )

Kinder-Aulo
fast neu. 28 RM .Kalieuschrank

(kleinerer). 60 RM .
I» verkaufen.

Karlörnhe Klüver,
Fichlestr. 8 . (7445 )

Puppen¬
himmelbett

» . Rodelschlitte»
(Spitzer ) zn verkauf.
Znschr. unter 7421

a» KSHr.^ rnl . Khe.

SerrenWNtel
und Stutzer

dunkel, zu verkaufen.
Zu erfragen : Khe .,

Jollystr . S. IV.
(7430)

Eleganter (74c
Bcttüberwurf

(2 Betten ) m . Unter¬
decke. 1 Store in
beige , Stuff für 1
Klubsessel , vergleich .
Plüsch für Sofa . all.
erstklassig , an verk .
Khe. , LeMngstr. 3, pt.

(7432)

Weißer kombinierter

Email'Serb
an Privat ,« verk .

bei Haa«, Khe .,
Waldstr. II . (7407)

1 AIo «Ia.

Fuchspelz
schwarz . I Seal .Pelz.
fragen, schwär,, neu,
billip ,« verk . Khe .,
Rebeninöstr. 81, III .

(7412 )
» chsukel -
stQhlchen

mit Hahnenkops, fit
2—4>Jähr .. ,u verk .

pt.
(7413 )

Lederwest « gut erh .,
für Gr . 1,65 , Knie¬
hose. dunkel , für 15.
Jährigen , % Geige,
sowie L -Trompete

preisw . zu verkaufen.
Anzus . v. 18—3 und
ab 6 Uhr. KorlSr . ,
Schillerstr. 32. I. L

(7415 )

Standuhr
dunkel Eiche , zu verk .
« he. . g-riedr . -Wolff-
Straß « 43, Hardt-
Waldsiedlung. (7103 )

roß « (7389 )

Burg
fast neu . zu verkauf.
Anzusehen vorm.
Kh«. . Soflrnftr .91.pt.

Neuer, noch nicht ge¬
tragener

echt. Prachtstück , für
500 Jt zu Verkaufen .
Angebote unter 7481
an den ŝ ührer -Ver-
lag Karlsruhe .

2 ftftMer *
Gtrickwefte«

(neuwertig ), 1 dklbl .
Mantel (Wolle ),
Kostüm. 1 « leid

für Mädchen von 14
bis 18 Jahren .

1 Windjacke für 14.
bis 16jahr. Jungen
zu verkaufen. Brehm.
Khe .. HanS-SachS.

Str . 1. 1. lks . (beim
Mühlburger Tor ).

(47940)

für den Gobcntifth !
Bums, Bftchse nad Kamera Jagten In
deutschen Revieren
jagderzöhlungen . Mit vielan Foto « und Zeich¬
nungen . 1® 8. Io . 4.—

Berg , Bengt, Haine Jagd nach dem Einhorn
Mit vielen Fotos 188 S. Ln. 4.18

Hartmann , Streit um Strolch
Beinahe ein Hunderoman 208 8. la . Ml

Mdral, AchtungI Bissiger Hund !
Der Roman von Tschutora und den Menschen . 250 S. Ls». Mi

Schulz , BSrengeschichten und Aberglauben
Erlebt und erlauscht im norwegischen Fjord .
Mit zahlreichen Zeichnungen . 200 S . Ln. I .M

Bechtold, Deutsche am Nanga Parbat
Mit 118 Bilde [n und i Kartenskizzen . 48 S. ln . Ml

Luhmann , Lob des Landes
Geschichten und Anekdoten . 247 S. La. 4.88

Krosigk , Ein Welzenkorn fliegt gegen den
Wind
Abenteuer eines Deutschen In Aethloplen . 309 8 Ln. 4.8t

Unger , Germanin
Geschichte einer deutschen GroStat . 220 S. tu . MS

Blunck, Hngo Junkers
Der Mensch und das Werk . 299 S. In . 7J8

Welchert, Als Bismarck gegangen war
Intimitäten der Weltpolitik 1890—1914. 248 8. In . 8.88

Scheins, Die Begegnung
Zwei Erzählungen . 121 8. Iss. 5-48

Gast, Junge Mutter Rand!
Mit vielen Zeichnungen . . 282 S. Ln. 4.40

Höcker , Gottgesandte Wechselwinde
Lebenserinnerungen eines Fünfzigjährigen . 433 S. ln . 9.88

Fried , Wende der Weltwirtschaft
Von der Krise des Kapitalismus zu neuen
Wirtschaftsformen 441 8. Ln. 18 —

Zlschka , Brot fflr zwei Milliarden Menschen
344 8. Ln. « 88

Zlschka , Wissenschaft bricht Monopole
Der Forscherkampf um neue Rohstoffe und
neuen Lebensraum . 287 S. Ln. 4.80

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , LammstraOe 1h. Ecke Zirkel

Korb¬
waren

16abardln-Mantel
für Herrn , grau .
1 Damenpelzkrage«,

1 Mandoline mit
Futteral , 1 Schüler
geige , 1 Klapplieg«,
stahl zu verk . Kh«.,
Vorholzstr.25, Hl ., r .

(7480 )

aller Art billig bei

fl. Jörg , Kfie .
Amalienstr . 89

neb . Aulohs . Opel
3m Stuftr. an vrrkf.
1 kom». n>8. « Schsn -
herv m . Rohr n . 2
ItzaSbrennstellen (115
X 85) , Pr . 40 Mf .,
2 O- l»!N>er (6tit !e.
ben), mit »erg. an-
titen Rahmen (73 X
63 cm), Preis p. 0t .
30 Jt , 1 Re,ulalor .
Brei « 12 Jt , 1 «r»n,
ern. Zirnrn.-Grube,

Preis ' 40 Jt , versch .
Geschirr. Durlach,
Dornwalbstrahe 4.

(7396 )
Gut erhaltener <7404

Wintermaniel
fstr 14—16jühr. Inn .
gen zu verkauf. Khe .,
Riniheirnerftr . 24, I.

Serrrnrab
abzugeben. (7437)

Karlsruhe ,
Geibelftratze 6, L

Seise
m . Noten u . Ständer
billig zu verkaufen,

n erfragen (7478 )
iearg -Friehrich-Sfr .

32, 4. 0t ., lks .. Khe .

Hesmos orehDank
o. Bohrmaschinea

Bauftasteo
m . Motor u . allem
Zubeh. fabell. erh..
zu deck, ebenso grvh
2f«il. Bogelkäfig m .
2 Vögeln. Grashof -
ftrahe 1, II, Kh«.

<7455 )

Vtelfvatz .Prachterem-
plar , ferner

1 Fuchspelz,
fast neu , zu verkauf,
durch 8 . Raupp ,

Nmstandslleider,
Khe . . « arlftr . 133,1.

(7488 )

. .ver Ntzler
das Matt des

Erlolaesl
Ksulgeruclie

Lichtbild
Projekt

nur gute«, lichtstar¬
kes Markengerät , für
Dia ». 8,5 X 10 cm ,

zu laufen gesucht.
Angebote mit Preis
unt . 7451 an Führer -
Verlag Karlsruhe

Ruder-Renner
oder

za kaufen gefncht . .
Angeh . u . BR . 4647
an d. Führer -Gefch .-
Stelle Bruchsal.

Große Buchbinder-

Pe?0tslbntt !>e-
slberk

za kaufen gefncht .
Angeb . unt . 8 47918
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

KMbemnW
gut erhalt . . Ibiähr .,
nicht blan . sowie kl,
Radio , gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .

Preisangebote an
3 . Zeller, Khe^
Nowackanlag« 11.

(7437 )

Altgold
Zahnkronen , Silber .Sllber -
mQnzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
JuweliergeschSft

KalserstraBe 12B C 40/1030

Sattfe fetze « Paste»

AUvavirr- Akte«
unter Garantie des EinstampfenS .sowie Alteisen usw. <83406 )
_ H . Buntenbaeb. Sarlsrnbe.
Durlacher Str . 28. Telephon 8481 .

Eü,re«bmas»ine
l neuwertig , zu kaufen gesui !̂ . An¬
gebote mit Preisangabe u . G 48SS6

| an den Fübrer -Verlag Karlsruhe .

Bürvmöbel
Schreibtische und Stühle

gut erhalten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 48857 an den Führ .-Verlag Karlsruhe .

rn-Mkl
Größe 36—38 ,
z» kanfe « gefacht.
Angeb. erbet, uni .
R » . 658 an Führer -
Verlag Rastatt .

5<hS!£k Brillanten
g .b . u/65942 Goldene Uhren

Silber - Münzen
KARLSRUHE kauft

B . Kamphuesää

Schlafzimmer
k. eif. Bett m. Ma¬
tratze z« kaufen gef.
Angeb. unt . 7446 an
d. Führ .-Berl . Khe .

StMMk-
Mjett

sowie Schreibtisch
zu kaufe « gesucht .
Angebote mit Preis
unter F 47993 an d .
Führer -Verlag Khe.
Neuwertiger

MWWMtz
in Eiche , zu kaufe »
gesucht . Angebote m.
Preis au Eber,
Mühlburg , Mühlstr .

rthktt .
'

Anzug
zu kauf, gesucht für
19—20 I . Ang. m .
PreiSang . n. 7383 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Gebrauchter

Dameumairiel
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7449
an Führ .-Berl . Khe .

Elt -Stiefel
Größe 38—40 ,

1« kaufe » gesucht .
Angebote unter 7452
au Führ .-Verl . Khe .

2 gebrauchte
MvpeMItMN
wenn auch älter , für
kinderreiche Familie

gesucht . Wenk ,
« he. , « ellertftr. 26.

(7438 )

Vtmw
Nettckouch
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7441
an Führ .-Berl . Khe .

SrmnmMlM
nur gut erbatle«,
z» kaufe » gesucht.

Laesch. Khe . . Gun -
therftr . 14. Tel . 2585

(7428)

Skt
für Jungen von 10
Jahren . 1.60 Meter ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7429
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltenen
Schrelbmasch .»

Tisch
ju kaufen gesucht .
Angebote unter 7419
an Führ .-Berl . Khe .

Alt « (48263 )

SAllplatlen
kaust

MustkhaaS Schlast«,
Kh «. . Kaiferstr. 96.

Radto
gr. Volksempfänger,
zu kaufen gesucht ,

evtl, gegen Fol » ,
4>/»x6 , Obj . 2,9, neu¬
wertig . . zu tauschen
gesucht . Fischer ,

Khe . . « achstr . 57.
(7474 )

Gebrauchte chrom .
Haudbnrmonika

60—80 Bässe .
zu kaufe » gesucht .

Angebote mit Preis
unter 7458 an den
Führer -Verlag Khe .

!8r «{ tUe Jfomeg
(tdlty

in d . Tourjansky -FUm der Bavaria

Leinde
mit Ivan Petrovlch

Ein Erlebnis von gewaltiger Kraft
und Eindringlichkeit

« glich : 3.30 , 5 .00 , 7.30 Uhr
Jugend zugelassen

/ K Ufa-Theater
x / unD Capitol

Staatstljeater
Grofies Haus

Donners tag , 12. Dez . , IS—21 .80 Uhr
9 Borst, b. Sonnet «tag-Stamm .
Miete

Ensch Arden
Op . » . Geister

Freitag , 18. $ *, „ 19—21 Uhr
9. Vorstell, bet Freitag ^ mmis .
Miete
Einmalige« Gastspiel GemiN - e
Katt mit Ensemble

Leampolo
Italien . Kvmödie ». M euitzeM

Voranzeige
Sonntag . 15. Deẑ 10—22 Uhr

Außer Miete. Wahlmietkarten
gültig
Erstaufführung

Schwarzer Peter
Op . » . Schnitze

KleinesTheater (Eintracht)
SamStag . 14, Deẑ 19—31.45 Ahr
Sonntag . 15. De». . 19—21.45 Uhr

Der verkaufte Großvater
Bäuerliche Groteske v . Streicher

Vorverkauf rm Sraarstheater >md
am KioSk der „Eintracht ' .

IO RM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitr, »
Profp . grat . Rapper , « he., » lofestrahe 1.

Badischer
Sunstverein

WalüNraVe Z
Die « erl- snng für 1940/41 bat am

10. Dezember 1940 stattgefnntzen.
ES wurden S2 Gewinne g«Mge ».
Die Gewinner wurden direkt be¬
nachrichtigt. Nicht- Gewinner , die
für das Geschäftsjahr 1640/41 einen
Mihgliedsbeitrag von RM . 8.— ent¬
richtet haben , erhalten einen Holz¬
schnitt von August Kutterer . Karls¬
ruhe . Die hierzu berechtigten Mit¬
glieder werden gebeten , das Blatt
ab 21. Dezember an unserer Kaffe
unter Vorzeigung der Mitglieds¬
karte 1940/41 (graue Karte ) gegen
Quittung in Empfang zu nehmen .
Das Kunstblatt kann auch vom
Künstler stgnlert bei Aufzahlung
von RM . 2.— durch den Verein be¬
zogen werden . (48409

Gasstcheve «7448»

LiftsAjraWlürell
nutz gas. »utz svlitterstchere Bleutzeu
nach den Vorschriften der Reichsan¬
stalt f. Luftschutz nach 8 8 Lustschutz »
gesetz. fertigt kurzfristig an

Schlofferei H . S v o i b .
Sarlsruhe-Durlach.

Erust-Frietzrich-Sir . S. Del . 248.

Herren-, Speis«,
und Schlafzimmer

Möbel LL
Hischmann

Zäbrinaerftraße 29 .
LarlSriche. (19901)

Sür Brautleute!
DaanendecKen ln groBsr Ausnahl
tu Qualität u. schönen Sarve».
Stageugeschäft M . Retuwaltz .

Badeu -Badeu . Stefanienstr . 7,
Televbon 151. <55M8>

Sthreidmusch .-
IUcö

und

KatteiWon
kaufen gesucht .

Angeb. u . M 48428
an ŝ ühr .-Berl . Khe .

Santa «

SklSose
Größe 40/42 , zu kau¬
fen gesucht .
Angeb. unt . 7463 an
d. Führ .-Berl . Khe .

5(l-5titfel
40 , 41 , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 7462 an den
Führn -Berlag Khe .
Mte . auch fehlerhaft«

Schall-
platten

von Privat zu kau¬
fen gesucht .
Khe ., Hardtstraße 21
(Laden). (48090 )

Knabenfahrrad
elektr. Eisenbahn

»der Tretroller ,

?
:ut erhalten , zu kau¬
en gesucht .

Angeb. unt . 7466 au
b. Führ .-Berl . Khe.

Damen- (74681

SlliSIststl
Größe 39 . zu kaufe—
gef . F . Kolb, Kh «ni
« achstraße 43, III .

SllMN >
6Cf<@tiefrl

Größe 38- 39 ,
zu Kaufen jef.
Angebote u . 7477 a*
d Führer -Berl . Kh ^
08er Khe .-Durlach,
Telefon 226.

Erstklassige
Slbötlestl

Größe 40, geg .
solche Damen -Wam-
derftiesel, Größe 39
, » tausche ». Schokt ,
« elfenftr. 14«, « h»
zu Haufe v . 17

^
M

Lehrer erteiltfflrtifliflilfo
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